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Aus dem Vorwort zur ersten Auflage.

Bevor ich an die Ausarbeitung des vorliegenden Wörter^

buches der anatomischen Sprache ging, habe ich mir über-

legt, ob es nicht vielleicht eher die Sache eines Philologen,

als die eines Anatomen sei, ein solches Büchlein zu schreiben.

Ich kam zu der Überzeugung, dass hier der Anatom die

Feder anzusetzen habe, denn er kennt die praktischen Be-

dürfnisse seiner Wissenschaft am besten, er allein weiss, wie

weit er gehen kann, wenn es gilt, sprachliche Missstände zu

beseitigen, der Philologe würde vielleicht die Hälfte unseres

Wortschatzes über Bord zu werfen geneigt sein. Aber dessen

ungeachtet habe ich es für meine Pflicht gehalten, mit der

grössten Gewissenhaftigkeit vorzugehen und alle Wörter auf

ihren Wert oder Unwert zu prüfen. Wir Anatomen legen

bei der Herstellung von Präparaten mit Recht grosses Ge-

wicht auf das Äussere, ebenso kann man verlangen, dass

unsere Rede nicht nur ihrem Inhalte, sondern auch ihrer

Form nach korrekt sei.

Zur Abfassung dieses Wörterbuches wurde ich vor

allem durch zwei Gründe bestimmt. Einmal haben näm-

lich erfreulicherweise viele Studierende den Wunsch, die

Abstammung der im anatomischen Unterricht gehörten Kunstr

ausdrücke kennen zu lernen und zur Deutung zahlreicher

Namen reichen die auf der Schule erworbenen Kenntnisse

nicht aus. Das gilt schon für den Fall, dass die Studieren-
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den eine gymnasiale Vorbildung genossen haben, und wird

immer mehr sich bemerkbar machen, da heute für den

künftigen Mediziner die reale Vorbildung als besonders er-

strebenswert angesehen wird. Dass der Wunsch nach Auf-

klärung über den Sinn der von uns gebrauchten Worte besteht,

haben mir die vielen darauf abzielenden Fragen gezeigt,

4ie auf dem Präpariersaal an mich gerichtet worden

sind. Er ist erfreulich, denn man soll, so meine ich, von

den einer fremden Sprache entlehnten Kunstausdrücken, die

man oft im Munde führt, auch wissen, woraus sie gebildet

sind und welche Grundbedeutung sie besitzen. Der zweite

Grund, der mich zum Schreiben des Büchleins bestimmte,

war darin gegeben, dass viele anatomische Namen sehr oft

mit falscher Betonung ausgesprochen werden. Man bekommt

manchmal auf dem Präpariersaal (und leider auch an andern

Orten) Dinge zu hören, die jedem einen Stich durchs Herz

geben müssen, der einmal die Schönheit der griechischen

und die Exaktheit der lateinischen Sprache bewundern ge-

lernt hat.

Bei der Auswahl der Wörter, die aufgenommen werden

sollten, habe ich mich wesentlich an die „BNA“ gehalten,

d. i. das aus dem Jahre 1895 stammende „Verzeichnis der

von der anatomischen Gesellschaft auf ihrer IX. Versammlung

in Basel angenommenen Namen“.

Von den wissenschaftlichen Hilfsmitteln, die ich

bei der Ausarbeitung benutzte, will ich ausser den grossen

Wörterbüchern und Glossarien der alten Sprachen (Stephanus,

Passow, Georges, Du Cange u. a.) vor allem Hyrtls „Ono-

matologia anatomica“ erwähnen, ein Buch, das für jeden, der

sich mit der Geschichte unserer Wissenschaft und unserer

Sprache beschäftigt, eine unerschöpfliche Fundgrube des

Wissenswerten bildet.
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Eine Geschichte der anatomischen Namen zu schreiben

war nicht meine Absicht. Deswegen habe ich es im all-

gemeinen vermieden, Belege oder genaue Angaben über die

Zeit einzuflechten, aus der die einzelnen Bezeichnungen

stammen, und über die Zeit, in der sie zuerst in ihrem

anatomischen Sinne gebraucht wurden.

Greifswald, im Oktober 1905.

Hermann Triepel.
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Vorwort zur neunten u. zehnten Auflage.

Seit ihrem ersten Erscheinen haben die „anatomischen

Namen“ mancherlei Veränderungen erfahren. Zu allen Zeiten

konnte ich mich der liebenswürdigen Unterstützung sprach-

kundiger Helfer erlreuen, ich fand sie sowohl bei deutschen

Philologen als bei griechischen Gelehrten. Besonderen Dank

schulde ich dem zu früh verstorbenen Professor F. S kutsch

in Breslau und dem Athener Archäologen Dr. B. Leonardos.

Die neunte und zehnte Auflage ist gegenüber der vor-

hergehenden nicht wesentlich verändert worden.

Der Verlagsbandlung bin ich für das stets bewiesene

Entgegenkommen zu lebhaftem Danke verpflichtet.

Breslau, im März 1921.

Hermann Triepel.
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Fast alle anatomischen Namen gehören entweder dem latei-

nischen oder griechischen Formenkreise an. Nur einige wenige,

die sich leicht vermeiden lassen, entstammen dem Arabischen und

dem Französischen oder sind ganz willkürlich gebildet worden. Ich

sage nicht, dass die meisten Bezeichnungen der lateinischen oder

altgriechischen Sprache entnommen wären, denn begreiflicherweise

wird man nicht sämtliche Namen, deren die Anatomie bedarf, bei

Schriftstellern der alten Sprachen finden, auch wenn man sich nicht

eng an diejenigen der klassischen Periode hält. Viele neue Aus-

drücke waren zu formen, und wenn hierbei die für das Lateinische

und Griechische geltenden Gesetze der Wortbildung gehörig berück-

sichtigt worden sind, darf das Neue keinesfalls beanstandet werden.

Leider ist sehr oft gegen jene Gesetze verstossen worden,

und schon seit Jahren bemühen sich die Anatomen, ihre Sprache

zu reinigen. Vieles ist in dieser Richtung geschehen, einiges, was

noch beanstandet werden kann, muss allerdings vorläufig so bleiben,

wie es ist. Denn ohne Zweifel können wir verschiedene sprachlich

nicht ganz einwandfreie Bezeichnungen, wie gewisse hybride Bil-

dungen (s. u. S. 6), aus praktischen Gründen nicht ausmerzen,

nämlich deswegen, weil wir sie durch keine besseren ersetzen

können, die in gleich kurzer und prägnanter Weise das, was sie

8 ollen, zum Ausdruck bringen.

Andererseits soll man natürlich das, was in unserem anato-

mischen Sprachschatz als sprachlich richtig erkannt worden ist, zu

erhalten suchen, und man soll bei Neubildungen, wenn sie nötig

werden, die in Frage kommenden Regeln gehörig beachten. Wichtig

ist dabei für uns die Sprache, die heute in Griechenland geschrieben

Triepel, Die anatomischen Namen. 9. u. 10. Auflage. 1
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wird, denn das heutige Schriftgrieekisch ist nichts anderes als das

alte Attisch (das nur im Laufe der Zeit mancherlei Vereinfachungen

und Abschleifungen erfahren hat). "Wir sind daher berechtigt, Aus-

drücke zu gebrauchen, die heute von sprachkundigen Griechen ge-

formt und in wissenschaftlichen Werken niedergclegt werden.

Ferner soll man, wogegen leider sehr viel gesündigt wird,

sich einer richtigen Aussprache der Kunstausdrücke befleissigen.

Nach den für das Lateinische geltenden Regeln sind auch diejenigen

anatomischen Namen auszusprechen, die aus dem Griechischen

stammen. Das ergibt sich aus folgender Überlegung. Alles, was

unsere Zeit von der griechischen Kultur überkommen hat, ist durch

das Lateinische hindurchgegangen. Den einfachsten Beweis hierfür

liefern die bei uns gebrauchten Formen und die übliche Aussprache

der aus dem Griechischen stammenden Fremdwörter oder der

griechischen Namen. So gehen wir nicht ins Museion und hören

nicht von der Kunst des Pheidias, wir gehen vielmehr ins Museum
und hören von Phidias; wir bewundern nicht die Philosophie des

Socrates, das Wissen des Aristoteles, wir bewundern dagegen Söcrates

und Aristoteles; wir suchen das hunderttorige Theben nicht im

Lande des Neil, sondern am Nil.

Wenn in unserer Nomenklatur Wörter mit griechischen

Endungen (z. B. gcinglion, der Genitiv baseos) Vorkommen, so

widerspricht das nicht der angegebenen Auffassung und der ge-

stellten Forderung, denn Formen wie die genannten finden sich

auch im guten Latein.

Die Diphthonge at, ot und et griechischer Worte erscheinen

im Lateinischen entsprechend umgewandelt wieder: at wird zu ae,

ot zu oe und et vor Konsonanten zu I, vor Vokalen zu I oder e.

Die Regeln, nach denen drei- (und mehr-) silbige Wörter,

gleichviel ob sie aus dem Lateinischen oder aus dem Griechischen

stammen, betont werden müssen, sind die bekannten:

Ist die vorletzte Silbe, bezw. ihr Vokal, kurz, so wrird die

drittletzte Silbe betont.

Ist die vorletzte Silbe, bezw. ihr Vokal, lang, so ruht der

Ton auf ihr.

Ist der Vokal der vorletzten Silbe an und für sich kurz,

folgen ihm aber zwei (oder mehr) Konsonanten, oder folgt ihm einer

der Doppelkonsonanten x und z, so wird er durch Position lang.
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Muta (b, e, d, /*, g, Ä
-

, p, t) cum liquida (l, m, n, r) macht

keine Positionslänge.

h wird (in ch) nicht als besonderer Buchstabe empfunden.

In lateinischen Wörtern ist ein Vokal vor einem anderen kurz.

{Es gibt einige wenige Ausnahmen von dieser Regel.)

Aus dem letzten Satze folgt natürlich nicht, dass in griechi-

schen Wörtern, wenn sie nach lateinischen Regeln ausgesprochen

werden, ein an sich langer Yokal, dem ein anderer folgt, nunmehr

kurz wird; ein solcher Yokal bleibt lang, und, wenn er in der vor-

letzten Silbe steht, ruht auf ihm demgemäss der Ton.

Im allgemeinen wird es nach dem Gesagten für die Auffin-

dung der richtigen Betonung genügen, wenn in dem folgenden Ver-

zeichnis bei drei- und mehrsilbigen Wörtern der Yokal der vorletzten

Silbe mit einem Länge- oder Kürzezeichen ( oder
w

) versehen

wird. Es ist aber zweckmässig, ausserdem noch bei einer Reihe

von anderen Yokalen (z. B. auch in zweisilbigen Wörtern) die

Quantität zu bezeichnen, nämlich überall dort, w o erfakrungsgemäss

oft Fehler in der Betonung gemacht werden.

Positionslänge wird nicht besonders angegeben.

Viele Namen haben neben ihrer antiken Form noch eine

zweite erhalten, die der deutschen Sprechweise angepasst ist.

Natürlich behalten in solchen Fällen die mitgeteilten Betonungs-

regeln nicht mehr ihre Giltigkeit. Obwohl in dem Verzeichnis an-

gegeben ist anatomia, histologia, choäna
,
sccletum

,
so sprechen wir

doch im allgemeinen von Anatomie, Histologie, Choane (mit be-

tontem et) ,
Skelett.

Von den für uns in Frage kommenden Wort bildungs-
rege ln ist besonders diejenige wichtig, die besagt, dass man sich

nach Möglichkeit vor hybriden Bildungen hüten soll, d. h.

man soll nicht Griechisches mit Lateinischem vermengen, soll keine

griechischen Endungen an lateinische Stämme, keine lateinischen

Endungen an griechische Stämme hängen. Inwieweit Ausnahmen

gestattet werden können, wird noch zu besprechen sein. Die Er-

füllung der gestellten Forderung setzt die Kenntnis der den beiden

Sprachen eigentümlichen Suffixe voraus. Im folgenden sollen

daher die für uns wichtigsten Endungen besprochen werden.

Die Adjektivendung -£us (mit kurzem e!) — bezeichnet den

•Stoff, ist lateinisch (emereus, vitreus uswr
.). Es gibt allerdings

iiucb griechische Adjektiva, die mit cus (eoc) endigen (sie bezeichnen

1
*
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gleichfalls den Stoff), wie golden, aber golche kommen in

unserer Nomenklatur nicht vor.

Die Endung -lus (mit kurzem i!) findet sich bei lateinischen

Adjektiven (wie in denen auf -orius, die die Befähigung zu einer

Tätigkeit bezeichnen), sowie, von tos stammend bei griechischen

Adjektiven (bezeichnet eine allgemeine Beziehung). Auf -tos gehen

namentlich solche griechischen Adjektiva aus, die mit Hilfe einer

Präposition vom Hauptwort abgeleitet sind, auch wenn das un-

mittelbar abgeleitete Adjektivum die Endung -ixo? hat (z. B. gastricus,

aber epigastrius, das besser ist als das gebräuchliche epigastricus).

Die Endungen der Deminutiva -ölus und -ülus
,

bezw.

-Öla, -Öl um und - üla
,
-ülum sind lateinisch. Desgleichen sind

lateinisch die Adjektivendungen -älis und -äris (bezeichnen die Zu-

gehörigkeit im allgemeinen, -aris wird an Stelle von -et H s in der Regel

dann gebraucht, wenn in dem Worte vor der Endung ein l vorkommt),

-Ivus (bezeichnet die Dienlichkeit), -ösus (bezeichnet eine Fülle,

entspricht unserem -reich, in seltenen Fällen kann durch -osus auch

eine Art bezeichnet werden, nämlich dann, wenn der Typus der

Art viele gleiche Einzelheiten zeigt, wie spongiosas schwammig),

- ätus (bezeichnet ein Yersohensein, bisweilen die Ähnlichkeit).

Die Endung -acivs
( av.os, für allgemeine Beziehungen) gehört

zu griechischen Stämmen.

Die Endung -icus (ebenfalls für allgemeine Beziehungen)

findet sich bei vielen griechischen Adjektivis (herstammend von

-ty.o?), sie wird am häufigsten zur Weiterbildung griechischer Haupt-

wörter verwendet. Seltener ist sie bei lateinischen Eigenschafts-

w’örtern. Eine besondere Stellung nehmen die nicht von Substantivis

abgeleiteten Adjektiva anticus und posticus (mit langem i) ein.

Bei verschiedenen Substantivis kommt die gleiche Endung mit langem

i vor, wie bei umbilicus
,
vesica.

Die adjektivische Endung -Inus
,

mit langem i (bezeichnet

meistens die Herkunft, aber auch eine allgemeine Beziehung), ist

lateinisch, -inus, mit kurzem i
f
findet sich bei solchen lateinischen

Adjektivis, durch die eine Angabe über die Zeit gemacht wird

(z. B. serotinus), ferner auch bei gemhius, bigeminus
,
trigemlnus

usw. Substantiva können die gleiche Endung mit langem und mit

kurzem i zeigen : vciglna, aber terminus, laminci. Griechische Ad-

jektiva haben die aus -Ivo? hervorgegangene Endung -inus mit

kurzem i (bezeichnet meist den Stoff).
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Dio Endung -aeus (-aloc) kommt einigen griechischen Ad-

jektivis zu.

Dio Endung -ews, mit langem e (-etos) gehört zu griechischen

Stämmen. Sie bezeichnen im allgemeinen die Herkunft und ist

daher bei den anatomischen Namen, die sie besitzen, nicht am

Platze. Aus diesem Grunde ist auch die Endung -ideus
,

dio in

den folgenden Abschnitten besprochen wird, nicht einwandfrei.

Hehr häufig begegnen wir anatomischen Namen, die auf -ides

{•ideus) ausgehen. Der Grieche bildet, um die Ähnlichkeit eines

Gegenstandes mit einem anderen zu bezeichnen, Eigenschaftswörter

mit Hilfe der Silben -eiSvj? (-förmig, von t6 eloo- die Form). Im
Lateinischen wird hieraus ides. (Nicht gestattet ist es, wie Ilyrtl

meinte, -st3% in -ideus umzuwandeln.) Es folgt, dass beispiels-

weise der deltaförmige Muskel nur heissen kann musc. deltoides.

Unter den neueren Lehrbüchern haben nur wenige eine derartige

Bezeichnungsweise konsequent durchgeführt.

Nun hat die Anatomie das Bedürfnis, auch solche Organe

zu benennen, die zu den einem bestimmten Gegenstand ähnlich

sehenden Organen in irgend einer Beziehung stehen, wie etwa die

zum musc. deltoides laufende Arterie. Wenn wir ganz korrekt sein

wollen, müssen wir diese als arteria musculi deltoidis bezeichnen.

Neuere griechische Autoren verwenden sowrohl für die einem be-

stimmten Objekt ähnlich sehenden Körperteile als auch für das,

was zu diesen gehört, die gleichen Namen auf Sie empfinden

hier offenbar nicht mehr die ursprüngliche Bedeutung des Eigen-

schaftswortes, das nach Art eines Eigennamens gebraucht und nicht

nur dem Ganzen, sondern auch seinen Teilen und den mit ihm in

Beziehung stehenden Dingen beigelegt wird. Bei dieser Auffassung

könnten wir von einer cirt. deltoides sprechen, wenn auch die Arterie

nicht deltaförmig ist.

Indessen scheint mir der Zw'ang unerträglich zu sein, den

man sich bei einem solchen Vorgehen auferlegen müsste, und

jedenfalls entspricht es den Forderungen der Logik, wenn man die

Zugehörigkeit nicht durch Adjektira auf -ides bezeichnet, sondern

durch andre, die von jenen abgeleitet sind. Die grösste Verbrei-

tung haben die Weiterbildungen auf -ideus gefunden.

Es ist viel darüber geschrieben w'orden, ob diese berechtigt

sind oder nicht, und ferner, wie sie auszusprechen sind, ob mit
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langem oder kurzem e. Philologen und Mediziner (vorwiegend natür-

lich Anatomen) haben sich mit der Frage beschäftigt (Ritschl,

Kilian, Sigm. Schultze, Hyrtl, Gegenbaur, von Barde-

leben, auch Verf. selbst), und es sind verschiedene Ansichten

darüber geäussert worden. Yon philologischer Seite wurde der

Gebrauch der Wörter auf -ideus verworfen, weil es keine von Ad-

jektiven auf -zf/qc, abgeleiteten Adjektiva auf -st3stoc gibt, aus denen

sie gebildet sein könnten.

In jüngster Zeit ist von einem griechischen Gelehrten (B.

Leonardos in Athen) der ausgezeichnete Vorschlag gemacht

worden, Weiterbildungen auf -idicus (-st8ix6;) einzuführen. Diese

sind in sprachlicher Beziehung den Bildungen auf -ideus weitaus

überlegen, es ist aber kaum anzunehmen, dass sie sich einbürgern

werden, und darum sind sie auch in dem folgenden Verzeichnis

weggelassen worden. Aus praktischen Gründen muss man sich an

die Endung -ideus (-£*.3, -£to;) halten, wenn sie auch sprachlich nicht

einwandfrei ist (vgl. das über die Endung -eus Gesagte, S. 5).

Es wurde oben (S. 3) bemerkt, dass nicht unbedingt alle

hybriden Bildungen verworfen werden müssen. Ein solcher Ver-

such würde auf bedeutende Schwierigkeiten stossen, da die anato-

mische Sprache sehr reich an hybriden Kamen ist — besonders

gehören viele Adjektiva auf -alis hierher. Auch können wir kon-

statieren, dass selbst im klassischen oder nachklassischen Latein

hybride Wörter gefunden werden. Es handelt sich vor allem um
Deminutiva, sowie um Adjektiva auf -alis und -osus. Ich erwähne

als Beispiele: £u>vy], zona, wmula
,
zonalis; xipy.oc, circus

,
circulus;

%optt>viq, corona, coronalis (auch coronarius)
;

vivtpov, centrum ,

centralis; Ttopotjjuc, pyramis; pyramidalis; cno^ia, spongia
,
spon-

giosus. Offenbar wurden aber hier überall die griechischen Stamm-

wörter, als sio die lateinische Endung erhielten, nicht mehr als

etwas Fremdes empfunden, sondern waren im lateinischen Sprach-

schätze aufgegangen, darum soll man doch den Gebrauch hybrider

Wörter und ihre Neubildung nach Möglichkeit einschränken. Hybrid

sind begreiflicherweise zahlreiche zusammengesetzte Kamen, woran

man keinen Anstoss nehmen darf.

Bei grösseren Zusammensetzungen muss der Stamm des ersten

Wortes, falls er griechisch ist, durch ein eingeschobencs o mit dem

zweiten Wort verbunden werden. Die lateinische Sprache kennt nur
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Zusammensetzungen von Wörtern, die in einem logischen Abhängig-

keitsverhiiltnis zu einander stehen (z. B. ludfer). Zur Verbindung

dient hier der Vokal in der Anatomie kommen Ausdrücke vor

wie oviger
f

sudorifer u. a. Die anatomische Sprache muss aber

auch oft lateinische Wörter zusammensetzen, die einander gleich-

wertig sind. Analogieen aus dem guten Latein fehlen, und die

moderne Ausdrucksweise verwendet auch liier zur Verbindung ein

eingeschobenes o (z. B. in nasopalatinus).

Zum Schluss noch ein Wort über die Orthographie!
Man könnte im Zweifel sein, ob man die Buchstaben Je und £, und

cv. in welchem Umfang man sie gebrauchen soll. Es macht sich

gegenwärtig das Bestreben geltend, nicht nur in Fremdwörtern,

sondern selbst in Kunstausdrücken, die den alten Sprachen ent-

nommen sind, vor den Vokalen a, o, u und vor aw, sowie vor Kon-

sonanten ein c durch ein k und vor e, i, y,
ac, oe ein c durch ein

z zu ersetzen. In Wörtern, die dem Griechischen entlehnt sind,

sucht man überall das v. zur Geltung zu bringen und ersetzt es

durch Je ohne Rücksicht auf den folgenden Vokal. Ein solches Vor-

gehen ist aber sicher nicht zu billigen.

Bei der Entscheidung hat man dreierlei zu berücksichtigen:

erstens, dass das Griechische durch das Lateinische hindurchgegangen

ist; zweitens, dass die Römer das Zeichen Je nur vereinzelt in

einigen Abkürzungen gebrauchten, sonst überall das aus dem grie-

chischen F differenzierte Zeichen c, das sie freilich ebenso oder

ähnlich aussprachen wie unser Je; drittens, dass wir bis vor kurzem

stets das c dort gesetzt haben, wo es die Römer gebrauchten, dass

wir uns aber daran gewöhnt haben, dieses c vor den hellen Vokalen

und Diphthongen wie z auszusprechen.

Bei den anatomischen Kamen haben wir uns zunächst auf

jeden Fall an die lateinische Schreibweise zu halten. Somit muss

der Buchstabe c im weitesten Umfange gebraucht, dagegen k voll-

kommen ausgemerzt werden; z ist nur dort am Platze, wo es einem

griechischen £ entspricht. Das c muss aber weiterhin dem Her-

kommen gemäss vor a, o, m, au und vor Konsonanten wie unser 7r,

vor e, «, y,
ae

,
oe wie unser e ausgesprochen werden. Es würde

höchst wunderbar klingen, wenn wir — was allerdings von manchen
Philologen empfohlen wird — heute von Kikero und Kaesar oder

wenn wir von Jecllula
,
kervix, kilia, kingulum sprechen wollten, und
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es wäre auch nicht zu billigen, wenn wir so schrieben. Das grie-

chische x ist zu uns in der Form des lateinischen c gekommen, und

die (fehlerhafte) Angewöhnung, das c bald wie k, bald wie z aus-

zusprechen, hat sich auch auf das anstelle von x gebrauchte c er-

streckt. So klingt es unserem Ohre fremd, wenn wir von Brach 1

;/

-

kcphalie
,
Dolichokephalie oder von kentrum hören, und man ver-

meide es, Worte wie die erwähnten mit k anstatt c zu schreiben.

Griechisches Alphabet.
Grosse Schrift Kleine Schrift Name Aussprache

A a alpha a

ß ß beta b

r T gamma g (wie n vor x, y, 4)

A 8 delta d

E £ epsllon e

Z C zeta z

H eta e

0 ö- theta th

i t jota i*

K X kappa k

A X lambda 1

M p my m
X V ny n

s 4 xi X

0 0 omikron ö

11 TC Pi 1>

p p rho r
'*

<3 ? sigma s

T X tau t

T
’

0 ypsilon ü

<T> cp phi ph

X X chi ch

iE 4 psi ps

ß tl) omega ö

* Das untergeschriebene i in a, v
i,
w wird nicht gesprochen.

Der Spiritus asper ' entspricht unserem h, der spiritus lenis
5
wird

nicht gesprochen. Die heute meist angewandte Aussprache der

griechischen Yokale und Diphthonge geht auf den Humanisten

Erasmus von Rotterdam (1467— 1586) zurück und weicht z. T. von

derjenigen des heutigen und wahrscheinlich auch des alten Griechen-

lands ab.



Die fettgedruckten Namen sind sprachlich einwandfrei. Inkorrekte, aber

viel gebrauchte Bezeichnungen sind gesperrt gedruckt. Bei ihnen sind, sofern

die Betonung unbestimmt ist, Quantitätszeichen nicht angegeben. Ein * hinter

einem fettgedruckten oder einem griechischen Worte bedeutet, dass dieses bei

Schriftstellern des Altertums nicht vorkommt.

A.

Abdomen, -inis, n. der Bauch, eigentlich im Sinne von Wanst,

abdominalis* zum Bauch gehörend.

abdücens, -entis, wegführend, partic. von abdücSre.

abdnetor*, -öris, m. der Abzieher, dbducere abziehen, wegführen.

accessorias* hinzukommend, accessor
,
-öm, m. der Hinzu-

kommende. accsdcre hinzukommen.

acervülus, -i, m. das Häufchen. Deminutiv von acervus
,

-i, m .

Gebraucht für Hirnsand, was besser durch sabulum cerebrale

bezeichnet wird.

acetabülnua, -i, n. eigentlich das Essigschälchen (acetum Essig),

dann überhaupt eine Schale, in der Anatomie die Pfanne
des Hüftbeins.

itciims, -i, m. die Beere. Gebraucht für Drüsenendstück.

acrencephälon*, -i, n. das Endhirn. Gebildet von av.poc äusserst

und encephalon (s. d.). Besser als telencephaJon (s. d.).

acrömion (auch -lum), -ii, n. eigentlich die Schulterhöhe, dann
das äusserste Ende der spina scapulae. rb &npibjuov. itv.poq

äusserst, o ü>;j.o<; die Schulter.

acromiälis* zum Aeromion gehörend. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen &%pü>p.ia%6<;*.

aoosticns das Hören betreffend, äv.ooaxtxoc. dxoostv hören.

adamaiitimife stählern, stahlhart. &8apdmvos. 6 &$du.ac. -avto<;

der Stahl.

adlpösas* fettreich, adeps
,

-ipis, m. u. f. das Fett, eigentlich

in übertragener Bedeutung für Schmerbauch, Bequemlichkeit.

aditas, -üs, m. der Zugang, adire hinzugehen.

ntfvnimculiilll, -i, n. die Stütze, eigentlich das, was die Hände
unterstützt, ad zu, mänus

,
-üs, f. die Hand.
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adven tieins hinzukommend. advenire hinzukommen. Daneben,
aber weniger gut cidvcntitius.

aeqnätor, -öris, m. der Aequator, d. i. derjenige Kreis, der eine
Kugel in zwei gleiche Hälften teilt. Beim Augapfel sind
allerdings der vordere und der hintere Abschnitt, die durch
den sogenannten aequator bulbi geschieden werden, nicht
gleich, aequare gleich machen, aequus gleich. Bei den
Hörnern hiess aequator ein Arbeiter in einer Münzstätte.

aft’£rens, -entis, zutragend, partic. von afferre.

affixns angeheftet, partic. von affigZre.

agger, -Öris, m. der Schutzwall, Damm.

aggregätns geschart, partic. von aggregare. grex
,
gregis, in.

die Herde.

äla, ae, f. der Flügel.

alilrls* zum Flügel gehörend, gebraucht für flügelförmig.

albicans, -antis, weisslich (schimmernd), partic. von albicare.

albus weiss.

alfoiiginCus* weiBslich. albügo, -Inis
, f. der weisse Fleck (weiss-

liche Trübung der Hornhaut des Auges).

alläntöis der Harnsack, eigentlich die wurstähnliche Haut,

ö &XXa?, -ävto? die Wurst, ö ^XXavioeiS*q; 6trqv wird von Galen
gebraucht, das Adjektivum kann, was sprachlich einwandfrei

ist, in &XXavTÖsi£ kontrahiert werden. Man macht Allantois

gewöhnlich zum Femininum, hiernach hätte man in Gedanken
nicht etwa 6 öjrqv, sondern „die Haut“ ergänzend hinzu-

zusetzen.

alveölns, -i, m. die kleine Aushöhlung, in der Anatomie ge-

braucht für Zahnfach oder für Lungenbläschen, alveus die

Aushöhlung, der Kahn. „Die Alveole“ zu sagen ist zwar
gebräuchlich, aber nicht korrekt.

alveoläris* zum Alveolus gehörend.

ambigüns sich nach zwei Seiten neigend. amblgSre nach zwei

Seiten treiben (bestreiten).

Asnmön, -önis, m. hoher ägyptischer Gott. "A}j.jj.ü>v, -tovo?. In

cornu Ammonis
,

Wulst im Seitenventrikel des Gehirns,

häufiger als pes Hippocampi (s. d.) bezeichnet.

amnion, -li, n. oder

amnios, -ii, m. die Schafhaut (die beim Opfern trächtiger Schafe

beobachtete durchsichtige Hülle des Embryos). Beide Be-

zeichnungen sind zulässig. Jene ist abgeleitet von tö &jmov,
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diese von 6 &*tvsTos (6}rrjv). amnlos ist daher als Masculinum
zu verwenden und nicht, wie es vielfach geschieht, ebenso
wie amnion als Neutrum. *

nnii>]iiartlii*ösi**, -is (auch -öos), f. das straffe Gelenk,
•rj Afj/fta&d'pwatc*. djjicpt herum, äpftpöstv gliedern

niUjmila, -ae, f. kolbenförmiges Gefäss (Ampel). Nach Hyrtl
aus ampla bulla (s. d.) entstanden.

ninpiiilävi^ zur Ampulle gehörend.

amygdäla, -ae, f. die Mandel. 4j ijxoYSaXv].

aiuygdallnn« zur Mandel gehörend. ÄjxoYoäXtvo?.

mifilis s. anus.

a mMlomösiH, -is (auch -öoa), f. Vereinigung zweier Kanäle.

7] (ivaoTÖjj.wa^. to ox6\lol der Mund, avasxojw'siv eine Mündung
h erstellen.

anastomötiens zur Anastomose gehürcud. ayaoxofMoxiTwc.

Sollte bei Bezeichnung von Nerven vermieden werden.

anatömia, -ae, f. die Kunst des Zerlegens, -q dvaxo{i/r). dva-

x£jj.vetv aufschneiden.

anatftmicas anatomisch. &vaxo{jiiy.&<;.

ancoitäens* zum Ellenbogen gehörend. Die Griechen sagen
ötYXüDVtaco«;*. b &Yv.d»v, -<Lvo$ der Ellenbogen. Das Adjectivum
’Ayxwvco? wurde von den Alten gebraucht im Sinne von

:

Bewohner der Stadt
5
Ayv.o>v.

angiölögsa, -ae, f. die Gefässlchre. xb &YYslov das Gefäss,

&YYE'-oXoYta ist ursprünglich der Name für eine Operation,
wobei der zweite Teil des Wortes -Xcr/m (von Xsysiv) die

Tätigkeit des Aufnehmens bedeutet Später hat (hier und
in anderen Worten) -XoYta die Bedeutung -lehre erhalten

(XIy®iv sagen, lehren), nach Analogie mit entsprechenden Zu-

sammensetzungen (z. B. •8’soXoYia Lehre von Gott, cpoaioXoY'.'*

Lehre von der Natur).

angülns, -i, m. der Winkel. Verwandt mit krumm,

angularis zum Winkel gehörend, winkelig.

annülus, -i 1

}
s. anus.

annuläris
J

aiidnyililis unbenannt, dvwvujxrx:. a privativum, xö ovoj«x der Name.

ans», -ae, f. der Henkel, die Öse, Schlinge.

anserivinft zur Gans gehörend, anser, -Zris, m. die Gans.
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anterior, -öris, vorn liegend, der vordere, vgl. anticus.

aiitcbracluiint*, -ii, n. der Yorderarm. ante vor, bracliium
,

•«, n. der Arm. Man vermeide antibrachium , denn das
griechische &vxi (gegen) kann nicht bei der Wortbildung ver-

wandt worden sein.

anterolaterälis vorn seitlich liegend. Sprachlich schlechte Bil-

dung, von anterior und lateralis (s. d.).

antlieüx, -icis, f. die Gegenwindung, die der helix (s. d.) der
Oh rmusehel gegenüberliegende Windung, y) <3cvSiXt;. ftvti gegen,
v) IXt|, die Windung.

anticus der vordere. Wird mehr und mehr durch anterior ver-

drängt. Oft falsch ausgesprochen (mit kurzem i), man er-

innere sich, dass das AVort identisch ist mit antiquus.

antiträgus, -i, m. der „Gegenbock“, die dem tragus (s. d)
gegenüberliegende Erhebung an der Ohrmuschel. 6 ävxixpo-^oq.

avxt gegen, 6 xpayo? der Bock.

aiititragicus* zum Antitrngus gehörend. In musc. antitragicus.

Besser wäre musc. antüragi (vgl. tragicus).

an* rum, -i, n. die Grotte, Höhle, xö avxpov.

ämis, -i, m. der Bing, (in übertr. Sinne) der After.

n nalts zum After gehörend.

iitiiilus, annülus, -i, m. eigentlich der kleine Ring, dann
überhaupt der Ring.

anularis*, annuläris, zum Ring gehörend.

aorta, -ae, /. die Aorta, grösste Körperschlagader, yj äopxvp
Hängt zusammen mit asipeiv emporheben. Also die (das Herz)

emporhebende (Arterie).

aoi'ticus* zur Aorta gehörend, äopxixo«;*.

apertüra*, -ae, f. die Öffnung. Spätlateinisch, aperire öffnen.

apex, -icis, m. die Spitze.

apocentros* von dem Körpermittelpunkt oder einem Zentral-

organ abgewendet, öurö von weg, xö vivipov s. centrum. Besser

als clistalis (s. d.).

aponcnrösls, -is (auch -eos), f. die flach ausgobreitote Sehno.

y) (Scjtoveüptua:? ursprünglich das Abschneiden einer Sehne,

aber schon im Altertum in dem angegebenen Sinne gebraucht,

xö vsöpov die Sehne (erst später der Nerv). <3uroveopoe;v eine

Sehne abschneiden.
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aponeurotlcus* aponeurosenartig.

npophysis, -is (auch -öos), f. der Auswuchs (an Knochen).

UKoyoot?. än6 weg yon, <pueiv wachsen.

apparätns, -üs, m. die Vorrichtung, der Apparat, apparare
zurüsten.

appendix, -icis, f. der Anhang, appendere anhiingen.

appendicnläris* zum Anhang gehörend, appendicula
,
-aey

f. Deminutiv von appendix.

SMinacdnetiis, -üs, m. die Wasserleitung.

araclmoides. arachnoideus spinnengewebsähnlich, äpa^rvo-

ei3*r]<;. 6 apa^vo? (neben 4] apa^wj) die Spinne, auch das

Spinnengewebe.

araclmoidälis*, -eälis zur meninx arachnoldes gehörend.
arachnoidalis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6), arach-

noidealis ist sprachlich schlecht.

arbor, -öris, f. der Baum. In arbor vitae (cerebelli).

arcus, -üs, m. der Bogen.

arcnätns bogenförmig gekrümmt, partic. von einem unge-

bräuchlichen Verbum arcuare.

fu ea, -ae, f. das Feld (Platz).

areöla, -ae, f. Deminutiv von area
,

ctreöla mammae der

Warzenhof.

areoläris* zum Warzenhof gehörend.

arrector*, -öris, m. der Aufrichter, arrtgere aufrichten.

arteria, -ae, f. die Arterie, Schlagader, 4) ftpxrjpla. apxdtsiv auf-

hängen. Ursprünglich Luftröhre (s. traehea). apxasiv hängt
mit äetpecv zusammen, also auch arteria mit aorta (s. d.).

Wird auch mit 6 &4]p, die Luft, und xvjpetv, behüten, in

Zusammenhang gebracht (im frühen Altertum hielt man die

Arterien für lufthaltig).

arteriöla* Deminutiv von arteria. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. G).

artcriösns* reich an Arterien. Wird auch gebraucht für: zur

Arterie gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6).

arthl'ödia, -ae, f. das (freie) Gelenk, konventionell das drei-

achsige Gelenk, 4] dcp-GpcuStci. xö apO-pov das Glied, Gelenk...

articnlatio, -önis, f. das Gelenk. Heisst eigentlich Gliederung..

Besser ist articulus.
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articnlarig zum Gelenk gehörend, articulus
,

-i, m. das Gelenk.

arytaenoides, ary taenoideus, giessbeckenähnlich. äpoxaivo-

et84}<;. yj Äputaiva das Giessbecken. Eigentlich besteht nur
eine Ähnlichkeit zwischen den beiden eartilagines arytaenoides
in ihrer Vereinigung und dem Schnabel eines Giessbeckens
(Hyrtl). Bis zum Anfang des 16. Jahrh. hielt man die beiden

Giessbeckenknorpel für eine einzige Masse. In Zusammen-
setzungen, in denen der Giessbeckenknorpel die erste Stelle

einnimmt, ist es üblich, das lange Wort zu ary- abzukürzcn.

arytaenoid eiis zur cartilago arytaenoicles gehörend.

asceiHlens, entis, aufsteigend, partic. ron ascendere.

asper, -era, -erum rauh,

asperltas, -ätis, f. die Rauhigkeit.

astragains, -i, »?. eigentlich das Würfelbein (auch Halswirbel)

6 ^as (fast) kubische Sprungbein mancher Huf-

tiere wurde von den Alten als Würfel benutzt, der Name
wurde dann auch auf das menschliche Sprungbein übertragen
(Hyrtl). Jetzt durch talus (s. d.) fast ganz verdrängt.

alias, -antis, m. der Träger, erster Halswirbel.
vAxXa?, -avxo<;

Gott, der die Säulen des Himmels trug. xX^voa tragen.

atrimva. -li, n. der Vorsaal, die Vorhalle. War bei dem römi-

schen Haus durch den Haupteingang von dem vestibuliun

(s. d.) getrennt.

auclliits, -üs, 7n. das Gehör, audlre hören.

amlitrvus* zum Hören dienend, zum Gehörorgan gehörend,

anris, -is, f. das Ohr.

am'ieüla, -ae, f. Deminutiv von auris. Auch gebraucht für

Ohrmuschel oder Herzohr.

auricnläris zum Ohr gehörend, ohrförmig,

axilla, -ae, f. die Achselhöhle.

axillaris zur Achselhöhle gehörend,

axis, -is, 7n. die Achse. Vgl. epistropheus.

azygos unpaar. &Cüy°?i auch Y%* C<>Y^V das Joch. In vena azygos.

B.

barba, -ae, f. der Bart.

basilica, seil, vena
,
die an der ulnaren Seite des Armes liegende

Vene. Ist nach Hyrtl hier nicht zu übersetzen mit „könig-

lich“ (ßaaiXty.oc), der Name stammt aus dem Arabischen, er
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wurde zuerst gebraucht als Übersetzung des arabiseheu ab

b«äsillk. Nach Macalister ist jedoch das "Wort der arabi-

schen Spracho ursprünglich fremd und in diese als Fremd-

wort aus dem Griechischen gekommen. Die Deutung als

„königliche“ Yene würde demnach zu Hecht bestehen.

bäsis, -Öos, f. der Untergrund. ßaaic, -su*;.

basiülis*, basfilis, basiläris zur Basis gehörend. basiaiis

ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. t>).

bi- zwei- in Zusammensetzungen für bis zweimal.

biceps, -cipitis, zweiköpfig, cäput, -Uis
,
n. der Kopf.

bicipitälis* zum zweiköpfigen (Muskel) gehörend.

bicnspidälis* zweispitzig, zweizipfelig, cuspis, -iclis
, f. die

Spitze, eigentlich Lanzenspitze.

bifurens, bifureätus* zweizackig, fürca, -ae
, f. die Gabel.

bifiircatlo*, -önis, f. die Gabelung.

bigeniliaus zweimal doppelt, geminus doppelt, einer von
Zwillingen.

bipemiis, bipennätus doppelt gefiedert, pennet, -ae
, f. die

Feder.

biventer* zweibauchig, venter
,

-tris, m. der Bauch.

bllis, -is, f. die Galle.

bilifer*, -fera, -ferum, Galle leitend, ferre tragen.

biliösns reich an Galle.

brachmiti, -ii, n. der Arm, in der Anatomie meist für Oberarm
gebraucht (bei den Römern dagegen auch für Unterarm).

brachiälis zum Arm (Oberarm) gehörend.

braehyceplialns, -i, m. der Kurzköpfige. 6 ßpayovi^aXo?.

-sia, -6 kurz, vj xecpaXv] der Kopf.

bregma, -ätis, n. der Yorderkopf, dann im besonderen die Stelle,

an der sich Kranz- und Pfeilnaht kreuzen, auch der Scheitel,

tö ßplyp-a, -at&c. Hängt mit ßpe^v befeuchten zusammen.
(Vgl. fonticulus.)

bregmaticiis* zum Scheitel gehörend. ßp£Y{rattv.6?*.

brfcvis, -e, kurz.

broiichns, -i, m. (eigentlich die Luftröhre, dann) Hauptast der
Luftröhre, b ßpoYX0?*



IG bronchälis

broiicliälis* zum Bronchus gehörend. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. 6).

broncMitm, -li, n. der Luftröhrenast. tö ßpo*fXtov ^
Deminutiv

von ßpoYX0?- War ursprünglich Knorpel der Luftröhre.

broischiülis* zu den Luftröhrenästen gehörend. Hybrid,
aber statthaft (s. Einl. S. 6).

broiseMölmsi*, -i, n. Deminutiv von bronchium. Hybrid,
aber statthaft (s. Einl. S. 6). Sprachlich schlecht ist das oft

gebrauchte bronchiolus.

bticca, ae, f. die Backe.

buccälis zur Backe gehörend.

baccinätor, -öris, m. (auch bucinator) der Hornbläser, Käme
des tiefen Wangenmuskels. buclna

,
-a«, f. (buccina) das

Hirtenhorn, Signalhorn. Ableitung zweifelhaft, vielleicht von
bucca die Backe oder bös das Rind (die Silbe bu findet sich

in mehreren von bos abgeleiteten Zusammensetzungen) und
cänere singen.

bucciuatorlns* zum buecinator (seil, musculus) gehörend.

bulbus, -i, m. die Zwiebel. 6 ßoXßo?.

bulbiformis* und

boiboides, bulboides, bulboideus zwiebelförmig. ßoXßost-

8%.

bralla, -ae, f. die Blase, der Buckel.

fetirsa, -ae, f. der Beutel. In diesem Sinne aber erst spät ge-

braucht (im Italienischen borsa),
ursprünglich war bursa das

Fell wie das verwandte 4) ßopoa.

€.

eaectas (nicht coecus) blind, blind endigend, caecum (seil, in-

testinum)
der Blinddarm.

caecälis* zum Blinddarm gehörend,

caerüleus (nicht coeruleus) bläulich.

cälamus, -i, m. das Rohr, die Schreibfeder. 6 y.aXapoc. Calamus

scriptorius Bezeichnung für das hintere Ende des Bodens

der Rautengrube.

calcaneus, -i, m. das Fersenbein. Ursprünglich (ebenso cal-

caneum)
in gleichem Sinne wie cdlx gebraucht, calx die

Ferse, calccire treten.
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calcaneäris*, calcaneus das Fersenbein betreffend.

calcar, -äris, n. der Sporn.

calearirms* zum Sporn gehörend.

cälix, -leis, m. der Kelch. Verwandt mit yj x6Xt£, -txo? der Becher.

(Nicht calyx, s. calycülus).

calicülns, Deminutiv von cälix. (Nicht calyculus.)

callösus schwielig, cällum, -i, n. die Schwiele. Als corpus
callosum wird der Balken des Gehirns, die commissura
maxima

,
bezeichnet.

calvarin, -ae, f. das Schädeldach, calvus kahl, calva, -ae, f.

der Schädel.

calx, -cis, f. die Ferse.

calycülus, -i, m. die (kleine) Knospe. Deminutiv von ccilyx,

y) xaXo£ die Fruchtkapsel, Knospe. In calyculus gustatorius
,

calyx ist im Lateinischen männlich

!

ramera, -ae, f. die Kammer. Hängt zusammen mit yj xapapa
Raum mit gewölbter Decke.

canälis, -is, m. die Röhre, der Kanal, die Rinne.

n
canalicülns, -i, m. der kleine Kanal.

catiinns vom Hund, cänis, -is, m. u. f. der Hund, dens caninus
der Eckzahn, nach der Ähnlichkeit mit dem Reisszahn der
Carnivoren. Weiterhin wird caninus gebraucht für: zum
Eckzahn gehörend.

cantlins, -i, m. der Augenwinkel. 6 xavffoc.

cäims grau.

capillns, -i, m. das (Kopf-) Haar, cäpitis pilus.

capilläris haarartig.

capsüla, -ae, f. die Kapsel. Deminutiv von capsa
,
-ae, f. cäpere

fassen.

capsnläris zur Kapsel gehörend.

cäput, -itis, n. der Kopf.

capitätns mit einem Kopf versehen,

capitülana, -i, n. Deminutiv von caput.

cardia, -ae, f. der Magenmund, y] xapSia kommt in zwei Be-
deutungen vor: 1. das Herz, 2. der Magenmund. Die Anatomie
verwendet cardia nur in der zweiten Bedeutung, in dem ab-

T*iopa!, Die anatomischen Namen. 9. u. 10. Auflage. 2
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geleiteten cardiacus (s. u.) und in Zusammensetzungen (endo-,

epi-, myo-, pericardium) erscheint auch die erste Bedeutung
des Grundwortes. Wird sehr oft falsch ausgesprochen!

cardiäcus zum Herzen oder zum Magenmund gehörend,
xapotaxo^- Hie Alten verwandten das Wort im Sinne von
herzkrank oder magenkrank. Hyrtl empfiehlt, an Stelle von
cardiacus (zum Herzen gehörend) den Genitiv cordis zu
verwenden.

cariua, -ae, f. der Kiel.

cäro, -nis, f, das Fleisch. Selten gebraucht für musculus, z. B.

in caro quadrata, für musc. quadratus plantae.

camälis fleischig.

cannicüla, -ae, f. das Fleischwärzchen, die warzenförmige
Erhebung.

carotis, -idis, f. die Kopfschlagader. 4] xapamc, -t8o?. Hängt
mit tö xap(a), Gen. xpato?, der Kopf, zusammen oder mit

6 xapdc der Schwindel, xapoetv betäuben (Hyrtl).

caroticus zur Carotis gehörend. Besser wäre carotidicus
,

griechisch: xapumocxoc*. xapumxoc heisst betäubend.

carpits, -i, m. die Handwurzel. 6 xaprcoc.

carpälis*, carpeus zur Handwurzel gehörend, carpalis ist

hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Zur Endung -Bus in

carpeus (s. Einl. S. 5). Hie Griechen sagen xapiuxo?*.

cartilägo, -inis, /. der Knorpel,

cartilagineos knorpelig,

cartilaglnösas knorpelreich.

easeösus* käsig, cäseus
,

-i, m. der Käse.

canda, -ae, f. der Schwanz,

caudälis* schwanzwärts.

caudätus* mit einem Schwanz versehen.

cävus hohl.

caverna, -ae, f.,

cavitas*, -ätis, f. und

cävion, -i, n. die Höhlung, der Hohlraum.

cavernosus höhlenreich. Hie Nerven, die zum corpus

cavernosum gehen, sollte man nicht als nervi cavernosi be-

zeichnen.
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cclla, -ae, f. der (abgeschlossene) Hohlranm, die Zelle. Verwandt
mit cellare verbergen.

ccllüla, -ae, f. die kleine Zelle.

ccntriim, -i, n. der Mittelpunkt, xö vivxpov, eigentlich der Stachel,

dann der Punkt, in dem der Zirkel angesetzt wird.

centralis am Mittelpunkt liegend. Hybrid, ist aber bei Pli-

nius belegt. (Vgl. Einl. S. C.)

ceplialica. seil, venci
,

die an der radialen Seite des Armes
liegende Hautvene. Ist nach Hyrtl nicht zu deuten als „zum
Kopf gehörend“ (xecpaXtno?), die Bezeichnung ist die Über-
setzung des arabischen al-kifül. Hach Macalister ist jedoch
das Wort der arabischen Sprache ursprünglich fremd und in

diese als Fremdwort aus dem Griechischen gekommen. Die
Deutung als „zum Kopf gehörende“ Vene würde demnach
zu Recht bestehen.

cerato- in Zusammensetzungen für das grosse Zungenbeinhorn
und für das untere Horn des Schildknorpels gebrauchte Be-
zeichnung. To vipa?, -axo<; das Horn.

cerebrnm, -i, n. das Gehirn. Im Besonderen Grosshirn, gebraucht

als zusammenfassende Bezeichnung für Vorder- und Mittelhirn.

cerebral is* zum Gehirn gehörend.

cerebellmu, -i, n. Deminutiv von cerebrum
,
das Kleinhirn,

das zusammen mit der Brücke (ponsj das Hinterhirn (opisth-

enceplialon) bildet.

cerebelläris zum Kleinhirn gehörend, cerebellare hiess bei

den Römern die Kopfbedeckung.

cerumen, -Inis, n. der Ohrenschmalz. Aus cera (Wachs) aurium
willkürlich gebildet (Hyrtl). Die Römer sagten aurium
sordes (s. d.).

ceruminösus ohrenschmalzreich. Gebraucht für ohrenschmalz-
bereitend. Willkürlich gebildet, besser ist sordipar (s. d.).

cervix, -leis, /. der Hals, Hacken.

cervfcälis zum Hals gehörend.

cbiasiua, -ätis, n. die Kreuzung (von der Form des yQ. xo '/iac|xa.

chlrurgicus chirurgisch, yeipoupfixek, eigentlich mit der Hand
arbeitend. 4] yeip die Hand, xö spYov das Werk. ysipoupyhiv

mit der Hand verrichten, 4) yeipoopyta. die Handarbeit.

cltöana. -ae, f. die hintere Hasenöffnung. r\ yoavv) der Trichter,

auch die Schmelzgrube, an die der Blasebalg angesetzt ist.

2*
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clioledöclms Galle aufnehmend. 4] yoX4j die Galle.
SeyscO-at aufnehmen.

cliondrätis* zum Knorpel gehörend. Hybrid, aber statthaft;

(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen ycvoptxo;*. o yov&poc der
Knorpel, eigentlich das Korn.

ch«ndriims knorpelig. yövSpivoc.

chondropharyngeus (seil, musculus) derjenige der Pharynxcon-
strictoren, der sich an dem (oft knorpelig bleibenden) kleinen
Zungenbeinhorn ansetzt. 6 yovSpo; der Knorpel, eigentlich

das Korn. Ygl. plianjngeus.

cliorda, -ae, f. die Saite. 4] yopor„ ursprünglich der Darm, dann
die aus der Darmwand hergestellte Saite. In der Anatomie
mehrfach bildlich gebraucht.

cliorion, -ii, n. das Chorion, äussere Haut des Eies, tö yopiov,

eigentlich nur die Haut. (Vgl. coriuvn.)

cliorioldes, chorioideus dem Chorion ähnlich, hinsicht-

lich des Gefässreichtums. yopcosco4^. In Zusammensetzungen
zu chorio- abgekürzt (’choriocapülaris,).

chorioideus zur choriolcles (seil, tunica oculi oder tela ventri-

culi III., IV.) gehörend.

cliylns, -i, m. die Darmlymphe. 6 yoXo^, eigentlich nur der Saft.

chylifer, -öra, -erum chylusführend. ferre tragen. Hybrid.

ehyiflms, -i, m. der Speisebrei, ö yo|i6c, eigentlich nur der Saft,

yeetv giessen.

cillum, -ii, n. die ‘Wimper. Ursprünglich das Augenlid, erst

spät auf die am Lidrande stehenden Wimpern übertragen.

ciliäris* eigentlich zum Augenlid bezw. den Wimpern ge-

hörend. Dann übertragen auf den vor der chorioides liegenden

Teil der tunica vasculosa oculi, dessen Fältchen den parallel

stehenden Wimpern ähneln, und auf Organe, die mit diesem
Teil in Zusammenhang stehen (Hyrtl).

cmer£us aschgrau, cinis
,

-eris, m. die Asche.

cingülum, -i, n. der Gürtel, cingere gürten.

circülus, -i, m. der Kreis. Deminutivum von circus. 6 xtpx&c die

Gabelweihe, die im Schweben Kreise beschreibt. Hybrid,

aber klassisch (s. Einl. S. 6).

circnläris kreisförmig. Hybrid, aber statthaft (vgl. Einl. S. 6).

eircuiiiiisa alias* um den After herum liegend, circum um herum,

analis (s. d.).
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circumferentia, -ae, f. der Umkreis, circumferre herumtragen.

circumflexus umgebogen. partic. von circumflectere.

clstcnia, -ae, f. die Zisterne, das (in die Erde gegrabene) Wasser-
reservoir. Vielleicht verwandt mit cista

,
-ae die Kiste, 4] xiorrj.

claustrum, -i, n. der Verschluss, die Schranke. daudSre schliessen.

cläva, -ao, f. die Keule.

clävicüla, -ae, f. das Schlüsselbein. Deminutiv von dävis, -is, f.

der Schlüssel Die Griechen sagen sowohl für Schlüssel wie

für Schlüsselbein *rj -Ast?, -si8o£. Die davicula erhielt viel-

leicht ihren Namen von ihrer Ähnlichkeit mit Türklinken,

oder weil sie wie ein Riegel vor der oberen Brustapertur

liegt; jedenfalls sieht sie nicht aus wie ein Schlüssel (Hyrtl).

Bei den Römern war davicida eine Ranke, als Deminutiv
von dava.

cla viculäris* zum Schlüsselbein gehörend.

cleido- Schlüsselbein-. xXsioo-. Nur in Zusammensetzungen ge-

braucht. Vgl. davicula.

d iiioities, clinoideus lagerähnlich, dann auch: ähnlich einem
Lagerpfosten (wobei der Teil für das Ganze genommen ist).

xX'.vosiöyji;. In processus clinoüles, sechs nach dem Schädel-

inneren gerichteten Fortsätzen des Keilbeins, von denen die

auf jeder Seite liegenden drei zu einem Ruhebett zu gehören
scheinen. 4j xXtvrj das Bett. xXivsiv neigen.

clitöris, -idis, f. der Kitzler. 4j xXsccopi«;, 486<;.

clivus, -i, in. der Hügel.

cloäca, -ae, f. die Schleuse, Kloake.

clünis, -is, f. der Hinterbacken, pl. das Gesäss.

coecyx, -ygis, m. der Kuckuck. 6 xoxxo£, -opc. In os coccygis
das Steissbein, das einem Kuckucksschnabel ähnlich sein soll.

Wird oft falsch betont!

coccygeus zum Steissbein gehörend. Die Griechen sagen
xozxofttto?*. Die Alten kannten xoxx6^io<; zum Kuckuck ge-

hörend (opo? xoxxoyiov Kuckucksberg).

cochlca, -ae, f. die Schnecke. Verwandt mit 6 xo/Xos (auch
ö xoyllaq) Schnecke.

cochleäris zur Schnecke gehörend, schraubenförmig. Hicss
bei den Römern: zum Löffel (cocfüear) gehörend.

eoclileariformis* löffelförmig, cochlear, -äris, n. der Löffel

(der mit einer cochlea Ähnlichkeit besitzt).
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coecus 8. caecus.

coeliacus zur Bauchhöhle gehörend. viotXtav.6?. xoiXo? hohl,

, 4] Y.oikia die Höhle, im bes. die Bauchhöhle. xotXiontos heisst

ursprünglich bauchkrank.

coeruleus s. caeruleus.

collaterälis* seitlich, lätus
,

-eris, n. die Seite. Gebildet als

Erweiterung von lateralis.

colllcitllts, -i, m. der kleine Hügel. Deminutiv von collis
,

-is, m.

collum, -i, n. der Hals.

cölon, -i, n. der Hauptteil des Dickdarms. Die Quantität des o
ist nicht ganz sicher, io v.oXov und xb y.u>Xov, jenes soll besser
sein, x'o xtoXov wird auch in anderem Sinne, für Glied des
Körpers gebraucht.

cöllcus* zum Colon gehörend. xoXwos*. y.ioXtr.ds heisst: am
Grimmdarm leidend.

Colostrum, -i, n. die erste Milch (während der Schwangerschaft
und kurz nach der Geburt).

co 9umna, -ae, f. die Säule.

columella, -ae, f. Deminutiv von cölumna.

cömitans, -antis, begleitend, partic. von comitare. comes, -Itis»

m. der Begleiter.

commissüra, -ae, f. die Verbindung, committere zusammen-
fügen.

communis, -e, gemeinsam.

commitmcans, -antis, mitteilend, partic. von communicare.

compactus zusammengedrängt, partic. von compingüre.

complexus umfassend, partic. von complccti.

compösitns zusammengesetzt, partic. von compöntre.

cömarmm, -ii, n. die (pinienzapfenähnliche) Epiphyse des Ge-
hirns. xo xiwvaptov. 6 xoüvos der Kegel, auch der (kegel-

förmige) Zapfen der Pinie (vgl. pinealis).

cencha, -ae, f. die Muschel. 4] Gebraucht für Kasen-

mu8chel oder für die von der anthelix (s. d.) umzogene
Aushöhlung der Ohrmuschel.

conchälis* zur Muschel gehörend. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen oder xo^calo?*.

eomlylus, -i, m. der Gelenkfortsatz, o v.ov8oXoc, eigentlich der

Fingerknöchel.
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eonclyloacles, condyloideus dem Fingerknöchel ähnlich.

xovSuXoEtÖYj*;.

condyloideus zum processus condyloldes gehörend.

coußuens, -entis, m. der Zusammenfluss. Als Substantiv ge-

brauchtes partic. von conflutre zusammenfliessen.

coujugütus verbunden, partic. von conjugare. In conjugata
(seil, diametros) der sogen, gerade (sagittale) Durchmesser des

Beckens. Die Bezeichnung conjugata (die „verbundene“) ist

ungereimt. Hyrtl empfahl, sie durch diametros recta zu
ersetzen.

conjunctivus* der Verbindung dienend, conjüngere verbinden.

In conjunctiva (seil, tunica) die Bindehaut des Auges.

conjunctivälis* zur Bindehaut gehörend,

conjungcns, -entis, verbindend, partic. von conjungere.

contortns gewunden, partic. von oontorquöre.

cönus, -i, m. der Kegel. 6 xwvo?.

cönicas kegelförmig. xiüvtxoc;.

cönoides kegelförmig. xouvosiSy]«;.

coirvolfttus zusaramengerollt. partic. von convolv&re.

cor, cot'dis
,
n. das Herz.

coracoädcs, coracoideus eigentlich rabenähnlich, gebraucht
für rabenschnabelähnlich (schon im Altertum). xopaxoeioYj?.

6 xopa£, -axoc der Habe (vgl. coronoldes), In Zusammen-
setzungen wird als Abkürzung coraco- gebraucht.

coracoideus zum processus coracoldes gehörend,

cor ium., -ü, n. die Haut, Lederhaut, xo ytfpiov (vgl. chorion).

rormi, -öS, n. das Horn.

cornens hörnern. In cornea (seil, membrana) die Hornhaut,
und stratum comieum die Hornschicht der Epidermis.

corneälss* zur Hornhaut gehörend.

eornicülnm, -i, n. das Hörnchen.

coriaiculätus* mit einem Hörnchen versehen,

coi'öna, -ae, f. der Kranz, vj xopwvY).

coronülis und

eoroiiära««* zum Kranz gehörend. Hybrid, aber statthaft

(vgl. Einl. S. 6).
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coronoldes*, coronoideus eigentlich rabenähnlich, gebraucht
als rabenschnabelähnlich. y.op(juvo5t34j<;*. 4j xopwvv] hat zwei
Bedeutungen: Kranz (s. corond) und Rabe (vgl. coracoid.es).

coronoideus, zum processus coronoiäes gehörend,

corpus, -öris, n. der Körper.

cörpusculum, -i, n. das Körperchen.

corrugütor*, -öris, m. der (Stirn)runzeler (Muskelnarae), corru-

gare runzelig machen, rüga
,

-ae, f. die Runzel.

cortex, -icis, m. die Rinde.

corticälis zur Rinde gehörend,

costa, -ae, f. die Rippe.

COStälis*, costarius zur Rippe gehörend.

cotyletlou, -önis, /'. Lappen der Placenta oder auch Zottenbiischcl

des Chorions. 4] xotoX*/)8u>v, -övg«;. In der angegebenen Be-
deutung wurde das Wort nicht ursprünglich verwendet, xoxo-

X*r|86vs(; hiessen zuerst die Gebärmutternäpfe, in denen (z. B.

beim Schaf) die Zottenbüschel des Chorions stecken. 4] v.oxüXiq

der Napf.

coxa, -ae, f. die Hüfte.

eräumm, -ii, n. der Schädel, tö %pavtov. Verwandt mit xb xap(a),

Gen. Y.pa.xo'Z, und xb uapvjvov der Kopf.

craniülis* kopfwärts. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6).

crassus dick.

crenaaster, -eris, m. der Aufhänger, ö xpspiaorfjp. Der im Samen-
Strang zum Hoden laufende Muskel, upspiäv aufhängen.

crciuastericus*, zum musc. cremaster gehörend,

creua, -ae, f. die Spalte, Kerbe,

cribrurai, -i, n. das Sieb.

cribriformis* siebförmig.

cribl'ÖSUS reich an Sieben. Wird auch für siebartig gebraucht.

cricoides, cricoideus ringförmig, xptx&s:o4]c. 6 xpbto? der

Ring (— xcpv.og, s. circuius). In cartilago cricoides
,
was in

Zusammensetzungen zu crico- abgekürzt wird.

cricoideus zur cartilago cricoides gehörend,

crista, -ae, f. die Leiste, eigentlich der Kamm (bei Vögeln).
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ernciätns, partic. von criiciare, wird fälschlicherweise gebraucht

für gekreuzt, heisst aber gekreuzigt, crux
,

crücis
, f. das

Kreuz. Besser ist cruciformis oder chiastus nach yxaotoq

gekreuzt wie ein y. ycaCeiv (eine Münze) mit einem ver-

sehen.

ci nciformis kreuzförmig. S. cruciatus.

ei ns, crüris, n. der Unterschenkel.

crnralls* zum Unterschenkel gehörend.

crystallmas kristallklar. xpocxaXXtvo«;. 6 v.pootaXXoc das Eis,

der Kristall.

cülms, -i, m. der ‘Würfel, auch gebraucht für würfelförmiger

Knochen, ö *6ßo<;.

cubälls* zum Würfel, bezw. würfelförmigen Knochen gehörend.

culbitormis* würfelförmig, cubus der Würfel. 6 y.6ßoc. Das
klassische w)ßost8vi<; würde latinisiert cyboides lauten.

cuboideus würfelförmig, auch: zum würfelförmigen Knochen
gehörend. Sprachlich schlecht.

cühitns, -i, m. der Ellenbogen, cubare liegen.

cnbitälis zum Ellenbogen gehörend.

cni'uHäris zur Kapuze gehörend, kapuzenförmig. cucullus
,

-i,

m. die Kapuze. In musc. cucullaris
,
selten mehr gebrauchte

Bezeichnung des musc. trapezius.

cüiuülus, -i, m . der Haufe.

efflieus, -i, m. der Keil, auch gebraucht für keilförmiger Knochen.

Ctliieiilis* zum Keil, bezw. keilförmigen Knochen gehörend.

CTUieätus* mit einem Keil versehen, gebraucht für keilförmig.

cimcilbrniis*, -e, keilförmig.

cimnns, -i, m. die Scheide des Weibes. Nur in musc. constrictor

cunni.

cüpnla, -ae, f. die Kuppel, eigentlich die kleine Küpe als De-
minutivum von cüpa, -ae, f.

cüpuläris zur Kuppel gehörend.

cnrvilixieus* krummlinig. Bezeichnung des hinteren Schenkels
vom Steigbügel (Gehörknöchelchen), curvus krumm, Zinea,

-ae, f. die Linie. Gebildet nach Analogie von rectilineus.

cuNpis, -idis, f. die Spitze, eigentlich Lanzenspitze, gebraucht für

Klappenzipfel.
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cutis, -is, f. die Haut.

cntanens* zur Haut gehörend.

cnticula, -ae, f. das Häutchen.

eymba, -ae, f. der obere Teil der als concha (s. d.) bezeichneten
Höhlung der Ohrmuschel, eigentlich der Nachen. 4j

eysticus* zur Blase (Gallenblase) gehörend. v.ootiv.<5<;*. 4j xosxc«;

die Blase.

I>.

«lartos, adj. seil, tunica, die Fleischhaut des Hodens, capxöi;

heisst eigentlich abgehäutet, wurde aber schon von den Alten
in dem angegebenen Sinne gebraucht. Sspetv abhäuten,
schinden.

deddüns hinfällig, eigentlich abfallend, decidere abfallen.

declive, -is, n. der Abhang, declivis abschüssig, clivus der Hügel.

decussatio, -önis, f. die Kreuzung, dgeussis
,

-is, m. (von decem
zehn und äs, assis, m . die Münze „As“) der Zehner, ge-

schrieben X. decussarc in die Form eines X bringen.

deferens, -entis, herabführend, partic. von deferre. In dem vom
Hoden kommenden ductus deferens, der freilich nach dem
descemus testiculi nur teilweise herabführend ist.

deferentUllis* zum ductus deferens gehörend.

deltoldes, deltoideus deltaförmig, von der Form eines A.

8eXto3t&*r^. xö osXxa.

deltoideus zum muscülus deltoldes gehörend.

dens, dentis, m. der Zahn.

dentäfus mit Zähnen versehen,

dentlcülns, -i, m. Deminutiv von dens.

dentlculätus mit Zähnchen versehen.

depressor, -öris, m. der herabdrückende (Muskel), deprimere
herabdrücken.

derma, -ätis, n. die Lederhaut. Identisch mit corium. xö Ssppa.

ospetv abhäuten.

descendens, -entis, herabsteigend, partic. von desccndere.

descensns, -üs, m. das Herabsteigen, descendere herabsteigen.

diametros, -tri, f., diamöter, -tri, f. der Durchmesser.

4] foajxexpoc. ota durch, jiexpeeiv messen.
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diapltragniift, -ätis, n. die Scheidewand, im besonderen das

Zwerchfell, xo StdcppaYjxa. qjpaoostv umzäunen, 8tacppdba3tv eine

Scheidewand bilden.

dtapliragmatlcns* zum Zwerchfell gehörend, oi'xypay-

p.axw6<;*.

diaphysis*, -is (auch -cos), f. das Mittelstück der Röhrenknochen.
Sta^oocc*. Scocpuecv dazwischenwuchsen. Das Dazwischen-

gewachsene heisst im Griechischen y] ötacpovj.

diarthrösis, -is (auch -eos), f. das Gelenk, yj Stdp&ptuacs, eigent-

lich das Zerlegen in Glieder, otapfrpoecv in Glieder zerlegen.

xb dpfrpov das Glied.

dienceph älon
,

-i, n. das Zwischenhirn. Stet zwischen, durch, und
encephalon (s. d.). Das durch Elision verkürzte 8cd kann
mit 8t- zwei- verwechselt werden, darum empfiehlt sich der

Gebrauch von tlialamencephalon (s. d.).

digastricus (seil, musculus) der zweibäuchige (Muskel), ot- zwei-

verwandt mit 8öo zwei) und yj yaotYjp, -xp6<

;

der Bauch.
Besser wäre digastrius. Sollte nicht gebraucht werden für:

zum zweibäuchigen Muskel gehörend, hier ist der Genitiv

digastrici (bezw. digastrii

)

am Platze. Die Griechen nennen
den Muskel 6 Scydoxoop*.

digestorlns, zur Yerdauung dienend, digerere zerteilen, ver-

dauen. di(s)- entspricht unserer Vorsilbe zer-, gerere tragen.

digitns, -i, m. der Finger, die Zehe.

digitälis zum Finger (zur Zehe) gehörend.

digitätn* mit Fingern versehen. Ygl. interjugalis.

digitatio, -önis, f. wird gebraucht für fingerförmige Bildung,

würde aber im guten Latein die Tätigkeit bedeuten, durch
die etwas mit Fingern (oder Zehen) versehen wird (Hyrtl).

Es kann durch digitus ersetzt werden.

diploe, -öes, f. die spongiöse Substanz des Schädeldaches, yj SctcXoyj

der Doppelteil, ursprünglich das aus zwei Tafeln bestehende
Schädeldach selbst, dann übertragen auf das zwischen den
Tafeln liegende (Hyrtl). 8ctcXooc doppelt.

cliploicns* zur Diploe gehörend.

directio, -önis, f. die Richtung, dirigcre gerade richten.

distälis (von dem Körpermittelpunkt bezw. einem Zentralorgan)

abstehend, distare getrennt stehen. Besser ist apocentros

(8. d.).

diverticülnm, -i, n. die Abzweigung, divertere abwenden.
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tlolichoceplialus*, -i, m. der Langköpfige. Gebildet nach
Analogie von brachycephalus (s. d.). SoXi/og lang, vj xs^aXd}
der Kopf.

dorsnm, -i, n. der Rücken.

dorsälis* zum Rücken gehörend,

ductus, -üs, m. die Leitung, der Gang, dücere führen,

dwctulns, -i, m. Deminutiv von ductus.

dnodezinm, -i, n. das Zwölffache, der sog. Zwölffingerdarm, der
erste Dünndarmabschnitt, duodenus zwölffach, häufiger ist

der Plural duodeni je zwölf. Hyrtl schlägt vor, die un-

richtige Bezeichnung — das Duodenum kommt in seiner

Länge weder der Länge noch der Breite von zwölf Fingern
gleich — durch Gallendarm zu ersetzen. Luschka bringt

intestinum pancreaticum in Vorschlag. Der Name StoSsxa-

oaxtoXov evtepov geht auf Herophilus (300 v. Chr.) zurück.

duodenälis* zum Duodenum gehörend,

dürns hart.

E.

ebur, -öris, n. das Elfenbein,

elmrnens elfenbeinern.

efferens, -entis, abführend, herausführend, partic. von efferre.

ejaculatorius* zum Herausschleudern dienend. ejaculari

herausschleudern.

eiastlcns* elastisch. ekaoTixo?*. Gebildet in Anlehnung an sXaovetv

treiben, in Bewegung setzen, in die Länge ziehen. Die Alten

kannten das Adjectivum eloeXaattxo«; zu einem Einzug gehörend.

ellipsoideus ellipsoidähnlich. "Willkürlich gebildet.

elliptlcus elliptisch. IXXsurccxog. 4] eXXst<|ac die Ellipse, eigent-

lich der Mangel. IXXsircsiv unterlassen. Die Ellipse erhielt

ihren Namen, weil ihre Gleichung dann aus der allgemeinen

Kegelschnittsgleichung gewonnen wird, wenn man in dieser

die numerische Excentricität kleiner als 1 setzt.

emboloides*, emfeoliformis, pfropfenförmig. 6 ep.ßoXo<; der

Pfropf. £jj.ßaXXe:v hineinwerfen, hineinstossen. ijxßoXoeiBr^*.

embrjfo, -önis, m. die ungeborene Leibesfrucht. Dem Wort embryo

liegt ein nicht gebrauchtes ep-ßpotuv zu Grunde, es gibt nur

<tö eij.ßpoov. Demnach wäre besser embryon
,

-ontis, n. Die

Franzosen sagen Vembryon. ev in, ßpostv strotzen.
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embryonälis zum Embryo gehörend. Sollte durch fetalis er-

setzt werden.

emineifitia, -ae, f. die Erhöhung. eminCre hervorragen.

emigsarimn, -ii, n. der Abzugskanal, emittere herausschicken.

emprostheneeplialon*, -i, n. das Yorderhirn. Ep.itpo3fi-e(v)

vorn und encephalon (s. d.). Schlecht ist prosencephalon (s. d.).

enarthrösis, -is (auch -eos), f. das Nussgelenk (Kugelgelenk,

in dem die Pfanne mehr als die Hälfte des Gelenkkopfes
umfasst). 4] evapftpcuatc. xö apöpov das Glied, Gelenk.

oncephalom, -i, n. das Gehirn. Substantiviertes Adjectivum.
Die Griechen gebrauchen 6 eyxEcpaXcx; (seil. 'J.osXr$i; Mark), iv

in, 4] xsepak-f] der Kopf.

enceplialicus* zum Gehirn gehörend, lyxecpaXtxo?*.

cildocarclium*, -ii, n. die Auskleidung des Herzens, xö Ivoo-

xapScov*. svSov innen. 4] xapöta das Herz.

endolympha, -ae, f. die (im häutigen Gehövlabyrinth) einge-

schlossene Flüssigkeit. svSov innen. Kesser ist lympha in-

terna. Ygl. lympha.

endolymphaticus zur lymplia interna gehörend. ductus

(saccusj endolymphaticus kann durch ductus (saccus) lym-
pharis (s. d.) labyrinthi ersetzt werden.

endonenriam*, -ii, n. das in einem Nervenbündel liegende

Bindegewebe. IvSov innen, xö vsöpov (auch 4] veopa) ursprüng-

lich die Sehne, dann der Nerv.

endopel vlnus s. intrapelvinus.

endotlielmm^, -ii, n. das Endothel, die zellige Auskleidung der

Gefässe und serösen Höhlen, xö Gebildet als

Gegensatz zu epithelium (s. d.). svoov innen, 4]
'9,*r]k4] die

Brustwarze. Heisst also eigentlich das, was sich in der

Brustwarze befindet.

eiidotlioraeicns* die Brusthöhle auskleidend. evöov innen,

o d-u>pa£, -axo?, die Brust. Ygl. thoracicus.

ensiiormis schwertförmig, ensis
,

-is, m. das Schwert.

entericns zu den Eingeweiden gehörend, svxsptxö«;. xa svxspa..

die Eingeweide.

epi- auf-, erci. epi- findet sich in folgenden Zusammensetzungen i

eparteriälis auf einer Arterie liegend. Hybrid. 4
]
&prr)pux-

die Arterie.
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cpeiidyma, -ätis, n. der Überzug, Auskleidung der Gehirn-
höhlen. xö ercsvoup/x. ivoostv bekleiden.

cpllipi>iiim, -Ü, n. die Pferdeschabraeke. xö ecpiimov, heisst

bei neueren der Sattel. 6 «cito? das Pferd. Wird für den
sattelförmigen Teil des Keilbeinkörpers gebraucht, jetzt aber
zumeist durch sella ossis sphenoidis ersetzt.

^picartfimm*, -ii, n. das dem Herzen aufliegende seröse
Blatt. 7} xapöia das Herz. S. cardia.

spieen trog* nach der Körpermitte oder einem Zentralorgan
hingewandt. Ygl. centrum. Besser als proximalis.

epicoiadylöis** -i, m. der auf dem Condylus liegende Fort-

satz. 6 xovSoXo? der Gelenkfortsatz. S. condylus.

epicraiaiaas auf dem Schädel liegend. eiuxpdvio<;. xö xpdvov

der Kopf, xö eiuxpaviov die Kopfbedeckung.

epfitlerims, -idis, f. die Oberhaut. 4] eiuSsppic, -£8o<;. xö Sepp.

a

die Haut.

epidadyims, -idis, f. der Nebenhoden. 4] eiuoi8op.ee, -tSoe.

o'Sop-oe zweifach, ol oi8op.ot die Zwillinge, auch angewandt
auf die Hoden.

opidur älis s. supraduralis.

epigastricus sich auf dem Bauche oder auf dem Magen be-

findend. 4] YaoxTjp der Bauch, der Magen. Besser wäre epi-

gastrius
,
eiUYdaxpioe. Hie Alten kannten eiuYao'cpwc in der

Bedeutung Schlemmer.

eplgasti*iJi3M, -ii, n. die Magengrube, xö siuYaaxpiov. S. epi-

gastricus.

epiglöttis, -idis, f. der Kehldeckel. 4] siuyXüjxxö;. Ygl. glottis.

epigletticus zum Kehldeckel gehörend. Besser wäre epiglot-

tidicus. IiuyXü>xxi8ix6<;*.

epinenrinm', -ii, n. die bindegewebige Hülle eines peri-

pherischen Nerven, xö veöpov (s. nervus). Ygl. endoneurium.

cpipliysis, -is (auch -ßos), f. das Endstück der langen Knochen
(das von dem Mittelstück vor Abschluss der Entwickelung
durch Knorpel getrennt ist), dann auch ein zapfenähnliches,

zum Epithalamus des Gehirns gehörendes Gebilde. 4) iiucpoat?.

epoetv wachsen (wachsen lassen).

epiplöon, -i, n. das grosse Netz, eigentlich das darauf (näml.

auf den Eingeweiden) schwimmende, xö ItutcXoov (auch 6 eiu-

Tzkooq). liunXestv darauf schiffen.

epiploicns* zum grossen Netz (epiplöon) gehörend. siurcXoCxö;*.
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episclerälis auf der Sclera Hegend. Hybrid. Korrekt wäre
episclerius. sclera (s. d.) die fibröse Hülle des Augapfels.

epiströpliens, -öi (auch Sos) m. der zweite Halswirbel,

eigentlich der Umdreber. 6 emotpocpso«;, -sw«;, ercioTpecpstv um-
wenden. Würde besser für den ersten Halswirbel passen,

der sich mit dem Schädel auf dem zweiten dreht, und ist

auch im Altertum, ebenso von heutigen Griechen, für den
Atlas gebraucht worden. Der zweite Halswirbel wdrd öfter

auch als axis bezeichnet.

epistrophicns* zum Epistropheus gehörend.

epitlieliniH*, -li, n. die oberflächliche Zellschicht, zb eTccdvj-

)aov*. Gebildet von vj d'vjX'q die Brustwarze, ursprünglich auch
nur auf die die papilla mammae deckende Epidermis bezogen
(Hyrtl), später in allgemeinerer Bedeutung gebraucht.

epitheliälis* zum Epithel gehörend. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. 6).

epatlialamns*, -i, m. der auf dem Thalamus liegende Gehirn-
abschnitt. Gebildet von d-aXap.o<;. S. thalamus.

epitympanicus auf der Trommelhöhle liegend. Gebildet von
TüjiTCavov. S. tympanum. Besser wäre epitympanius.

cpitrochleoanconäeus. Sprachlich sehr schleehteBezeichnung

eines als Varietät auftretenden kurzen Muskels, der vom
epicondylus medialis humeri zur Ulna zieht, den sulcus nervi

ulnaris überbrückend. Besser ist epicondyloanconaeus.

epoopliöron*, -i, n. das auf dem Eierstock liegende Organ,
der Kebeneierstock. zb <j>ov das Ei, cpspstv tragen. Früher
wurde an Stelle von epoophoron die hybride Bezeichnung
parovarium gebraucht, die Griechen sagen iTUüotWjutov* (vgl.

ovarium).

eqnlnus vom Pferde (tquus

)

stammend.

ethmoides, etlimoidälis siebähnlich, b vjdjxoc

das Seihetuch, Sieb. In os ethmoides
,
von dem allerdings nur

die horizontale Platte siebähnlich ist.

etlusioidälis* zum os ethmoides gehörend. Hybrid, aber
statthaft (8. Einl. S. 6).

oxcavaüo, -önis, f. die Aushöhlung, excavare aushöhlen. Vgl.
cavus.

excretorms* der Ausscheidung dienend, excernere ausscheiden.

extensor, -öris, m. der Strecker (Streckmuskel). Den Römern
war extensor als der Folterknecht bekannt, extend&rc aus-

strecken.
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rxteiisorius* zum Streckmuskel gehörend (zum Strecken
dienend).

cxternns aussen liegend.

extremitas, -ätis, /’. das äusserste Ende, extremus iiusserst.

Für Gliedmasse wurde das Wort erst seit dem 18. Jahr-
hundert gebraucht. Extremität. In diesem Sinne ist besser
membrum.

F.

iäcles, -iei, f. die äussere Erscheinung-, die Aussenfläche, das
Gesicht. Verwandt mit fäc&re ausführen. Zu faciei (mit
langem e vor einem Vokal) vgl. Einl. S. 3.

faclälls zum Gesicht gehörend.

falx, -cis, f. die Sichel.

falciformis* sichelförmig.

fascia, -ae, f. die Binde. Wird gebraucht für die (allerdings

meist in breiter Fläche ausgedehnten) bindegewebigen Hüllen
der Muskeln und ähnliche Membranen.

fasciöla, -ae, f. das Bändchen.

faselculias, -i, m. das (kleine) Bündel. Deminutiv von fascis
,

-is, m.

fastigmm, -ii, n. der Giebel.

lauces (plur.), -ium, f. der Schlund.

fei, fellis, n. die Galle.

felleos gallig. Ganz am Platze ist das Adjectivum nicht in

vesica fellea
,

die besser vesica fellis heisst. (Übrigens ist

fei von den Alten auch für Gallenblase gebraucht worden.)

feminiimg weiblich, femina
,

-ae, f. das Weib (in physischer

Beziehung).

femnr, -öris, n. der Oberschenkel, auch gebraucht für den
Knochen des Oberschenkels.

femoralis zum Oberschenkel gehörend. Die Römer kannten
nur das substantivierte femoralia

,
-ium : Binden um die Ober-

schenkel, die zum Schutz gegen die Kälte getragen wurden.

lenestra, -ae, f. das Fenster.

fetus, -üs, m. die Leibesfrucht. Verwandt mit dem veralteten

feo ich erzeuge. Nicht foetus
,
was man von fovere erwärmen

hat ableiten wollen.
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fetftlis* zur Leibesfrucht gehörend.

f'ibra, -ae, f. die Fa3er, eigentlich das durch Spaltung entstandene.

Verwandt mit findttre spalten.

iibrilla*, -ae, f. das Fäserchen.

fibrocartilägo, -mis, f. der Faserknorpcl. Sprachlich schlechte

Bildung, richtig ist cartilago fibrosa.

fibrösus* faserreich.

f iliüla, -ae, f. das Wadenbein, eigentlich die Heftnadel, Spange.

ßgere heften.

fibnläris* zum Wadenbein gehörend,

ffinm, -i, n. der Faden,

filiformte* fadenförmig.

fimbriae, -arum, f. die Franse. Die Anatomie gebraucht auch
den Singular jimbrici für bandartigen Besatz.

iimbriäins mit einer Franse besetzt,

lissüra, -ae, f. die Spalte, findfre spalten.

tixor*, -öris, ???., fixätor, -öris, in. der Befestigen figSre
, figo,

fixi,
fixum

,
befestigen.

ilaccidns schlaff, flaccus schlaff, im besonderen herabhängende
Ohren habend.

flävns gelb.

flexor*, -öris, m. der Beuger (Beugemuskel). Gebildet von flecföre

beugen, biegen.

flexorlus* zum Beugemuskel gehörend (zum Beugen dienend),

flexüra, -ae, f. die Biegung, fledere biegen,

iloccülns, -i, m. die (kleine) Flocke. Deminutiv von ßoccus.

Hürnen, -inis, n. die Strömung. In flumina pilorum die Rich-

tungen (der Strich) der Haare, fluere fliessen.

foetus s. fetus.

f’ölinm, -ii, n. das Blatt.

fbliätns mit Blättern besetzt.

fbllicülus, -i, in. der kleine Schlauch, Beutel, das Bläschen.
Deminutiv von follis,

-is, m. Wird in der Anatomie (unrichtiger-

weise) auch für ein solides Knötchen (nodulus) gebraucht.

lonticülns, -i, m. die kleine Quelle, gebraucht für Fontanelle.

Deminutiv von fons
,
fontis, m. Die Verwendung des Namens

Triepel, Die anatomischen Namen. 9. u. 10. Auflage. 3
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schreibt sich daher, dass man früher glaubte, bei nässenden
Erkrankungen der Kopfhaut sei Feuchtigkeit vom Gehirn
abgesondert worden und durch die Fontanellen ausgetreten.

förämen, -inis, n. das Loch, forare durchbohren,

foraminösns reich an Löchern.

formatio, -önis, f. die Bildung, formale bilden.

fornix, -icis, m. der Gewölbebogen.

fornicätns mit einem Gewölbe versehen.

fössa, -ae, f. der Graben, die Grube. fodSre graben,

fossüla, -ae, f. die kleine Grube.

fövea, -ae, f. die Grube. Entspricht einer rundlichen Grubo,
während fossa eine längliche Grube, einen Graben bedeutet.

fodere graben.

foveöla*, -ae, f. die kleine Grube, das Grübchen,

foveoläris* zur kleinen Grube gehörend.

freimlum*, -i, n. der kleine Zügel. Gebildet als Deminutiv
von frenum

,
-i, n. der Zaum, Zügel.

frondösws laubreich, gebraucht für zottenreich, frons, -dis, f.

das Laub.

frons, -tis, f. die Stirn. In Zusammensetzungen auch für Stirn-

bein gebraucht.

froniälis zur Stirn gehörend.

fundiformis* schleuderförmig, funda
,

-ae, f. die Schleuder.

fundere giessen, auch schleudern.

fnndus, -i, m. der Boden, Grund.

fnngiformis* pilzförmig, fungus, -i, m. der Pilz.

fuiiicölns, -i, m. der (kleine) Strang. Deminutiv von fünis, -is, m.
der Strick.

füsiformis* spindelförmig, füsus,
-i, m. die Spindel.

Gr.

gälea, -ae, f. der (lederne) Helm, die Haube.

gallus, -i, m. der Hahn. In crista galli = crista ctlmoidalis.

ganglion, -li, n. das Ganglion, der Nervenknoten, xb

Ursprünglich das Überbein, dann auf die Nervenknoten (zu-

nächst des Sympathicus) übertragen.
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gangliösus* ganglienreich. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!.

S. 6).

gastcr, gastris, der Magen, der Bauch. 4j y^giy^, Gen. yastpöc.

Die Griechen nennen jetzt den Magen auch 6 otopiayo?, früher
war 6 oxop-ayo? die Speiseröhre,

gastrlcus* zum Magen gehörend, yficoxpix^*.

gastrocnemius* (seil, musculus) der bauchige, hinter dem

Schienbein liegende Wadenmuskel. Griechisch: YaGTpo'*vv){u-

alos* oder Yaa
'
cP°*v*^|J-t0S** 'h XV'^]!JLY

1
das Schienbein. Die

Alten kannten das Wort nicht als Adjectivum, sie gebrauch-
ten 4] YwoTpoxvYj

t

uiüc für den Muskel, xö yuarpowr^iov für den
Bauch der Wade.

gastrociiemiälis* zum Wadenmuskel gehörend. Hybrid,
aber statthaft (s. Einl. S. 6).

gelatinösus gallertig. Heulateinisch, gebildet von gelatina die

Gallerte, dies gebildet von gclare gefrieren.

gemellus doppelt, einer von Zwillingen. Deminutiv von ySmhius.

generalis zur Gattung gehörend, allgemein, genas
,

-öris, n.

das Geschlecht, die Gattung.

genicülum s. genu.

genioglössus vom Kinn zur Zunge gehend. Die Griechen sagen

YevstoYkwoouö«;*. xö Y^vetov das Kinn, 4] y\(b<soa die Zunge.
Wird oft falsch ausgesprochen! Vgl. glotticus.

geniohyoideus vom Kinn zum Zungenbein gehend, %b yivsiov das
Kinn, 5oei84j<; ypsilonförmig. Wird oft falsch ausgesprochen!
Vgl. hyoideus.

genitalis zur Zeugung gehörend, genere (vorklassisch, später

gignere) zeugen, gigno, genui, genitum.

gcnitofemorälis zu den Geschlechtsorganen (wörtlich: zu dem Ge-
zeugten) und dem Oberschenkel gehörend. S. genitalis und
femoralis.

genn, -ü8, n. das Knie.

genicülnm, -i, n. die knotenförmige Anschwellung, eigent-

lich das kleine Knie.

genicnlätas* mit Knoten versehen. Man bezeichnet jeden
der beiden an der Unterseite des thalamus opticus liegenden

länglichrunden Körper als corpus geniculatum
,

besser und
einfacher ist es, von zwei genicula zu sprechen.

germinatlvus* zum Keimen geeignet, germinare keimen.
germen, -Inis, n. der Keim.

3*
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ginglva. -ae, f. das Zahnfleisch.

gingivälis* zum Zahnfleisch gehörend.

ginglymus, -i, m. das Scharniergelenk. 6 yiyyXojjlo?, eigentlich

die Türangel.

glabella (seil, pars) die unbehaarte Stelle zwischen den Augen-
brauen, auch die entsprechende Stelle am Stirnbein, gläber
kahl, Deminutiv gldbeUus,

gl ans, -dis, f. die Eichel.

glamlula, -ae, f. die Drüse. Deminutiv von glans
,
also eigent-

lich die kleine Eichel, das Kügelchen,

glandularis* zur Drüse gehörend.

glenoides, glenoidälis dem glänzenden Augapfel ähnlich.

yXvjvobiSyji;. *1] der (glänzende) Augapfel, verwandt mit

YXaüocstv glänzen. Die Gelenkpfanne wird wegen des glän-

zenden Knorpelübprzuges cavitas glenoides genannt,

glenoidälis* zur cavitas glenoides gehörend. Hybrid, aber
statthaft (s. Einl. S. 6).

glöbns, -i, m. die kugelrunde Masse.

globösus kugelförmig (über die Endung -osus s. Einl. S. 4)k

glbmns, -öris, n . der Knäuel. Verwandt mit glöbus.

glomcriformis* knäuelformig. (Nicht glomiformis /)

glomerülum*, -i, n. Als Deminutiv von glomus gebildet

und im besonderen angewandt auf Gefässknäuel. (Nicht

glomerulus!) Man könnte daran denken, glomuscuJwn zu
bilden, nach Analogie von opusculum.

gloniertilÖSUS* reich an Gofässknäueln.

glö8Sopliaryngeu8 zur Zunge und zum Schlundkopf gehörend.

Die Griechen sagen YX«>Goocpr/p’JYTtx^*- 4) YXwoca die Zunge,
6 oder 4] cpapoy^ -oyyoq der Schlund. S. pharyngeus.

glötticus (glossicus) zur Zunge gehörend, yXujzuy.ög (yltuaa-

x6;). 4j Y^waoa die Zunge.

glöttis, -idis, f. der Stimmapparat. 4j yXusxv.^, -1805 das zungen-

förmige (4] YXü>ooa die Zunge) Mundstück einer Pfeife. Mit

einem solchen glaubte man den stimmbildenden Teil des

Kehlkopfes vergleichen zu können.

glntäeus* (seil, musculus) der Gesässmuskel, auch gebraucht

für: zum Gesässmuskel gehörend. 6 y\oox6z die Hinterbacke.

Sehr schlecht sind die (selten gebrauchten) Ausdrücke glutöus

und gluteus. Galen brauchte das Deminutivum xa yl.ooxi<x

für die Sehhügel des Gehirns. Die Griechen sagen YXooTtato;;**
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gomphösis, -is (auch -Cos), f. die KnochenVerbindung durch

Einkeilung. 4] Y<$jj.<f(ooc<;. &y «Sfxcpoc der Keil. Yojxcfostv zusammcn-
fügen.

gröcili», -e, dünn, zart.

grämtImn, -i, n. Deminutiv von gränwn
,

-i, n. das Korn.

graimiäris* körnig,

granulatlo, -önis, f. die Körnelung.

granulös«»* körnerreich.

grisöus grau. Neulateinisch, von dem französischen gris, grau,

gebildet. Ygl. canus.

gllberiiacülum, -i, n. das Steuerruder, das Leitende, Leitband.

gubernare steuern, leiten.

gastus, -ü8, m. der Geschmack.

gustatorins dem Schmecken dienend, gustare schmecken,
kosten.

gfrus, “b m- di© Windung. 6 Yopo^. y°P©S gebogen.

H.

Iiabenüla, -ae, f. der kleine Zügel, gebraucht für die beiden

zur Epiphyse des Gehirns ziehenden Leisten. Deminutiv von
hab&na, -ae, f. der (zum Halten bestimmte) Riemen, habere
haben, halten.

liacmorrhoidälis* wird gebraucht für: zum Mastdarm ge-

hörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die Griechen
sagen alp.oppoi5txös*. ij aljj-oppotc, die zum Blutfluss ge-

hörende Ader, xö atp.a das Blut, fihiv fliessen. Yerwandt
sind aluLoppoo? an Blutfluss leidend, Gd

l
uoppotv.6<; zum Blutfluss

gehörend.

hallex, -leis, hallux, -ucis, m. die grosse Zehe. Die Alten

kannten allex

,

-icis (auch hallex), m. und hallus, -i, m., zwei

Worte, die man bei der Bildung von hallux zusammen-
geworfen hat. Für die Betonung des Genitivs hallucis kann,

da es sich hier um willkürliche Wortbildung handelt, keine

Vorschrift gegeben werden.

fiumäfns mit einem Haken versehen, hämus, i. m. der Haken.

hämülas, -i, m. der kleine Haken. Deminutiv von hämus.

harmöatia, -ae, f. die Fuge, Verbindung zweier Knochen durch

feste Vereinigung glatter Ränder. 4] apjjtov'.a. 6 app.6? die Fuge.

dpp.6£etv zusammenfügen.
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hauatrum, -i, n. da3 Schöpfrad, der Schöpfeimer, gebraucht
für die Ausbuchtungen am Dickdarm, haurlre schöpfen,

Jielix, -icis, f. die "Windung, im bes. die äusserste Windung der

Ohrmuschel. SXt£, -txoc.

heliciims* zur äussersten Windung der Ohrmuschel gehörend.

Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6.) helidnus (mit kurzem i)

zu bilden, wäre nicht gut, wegen der Bedeutung der Endung
-tvo<;. Vgl. Einl. S. 4.

lielicotrcma*, -ätis, n. das Schneckenloch, die Verbindung
zwischen den beiden Treppen an der Schneckenkuppel im
Gehörorgan, xb xp9][i.a. das Loch.

hemi- halb, 4)ju-. hemi- findet sich in folgenden Zusammen'
Setzungen

:

hemiazygos* (seil, veno) wörtlich: die halb unpaare Vene,
gebraucht für diejenige Vene, die der V. azygos in ihrer

unteren Hälfte korrespondiert. S. azygos . Genau genommen
verdient weder jene Vene den Namen azygos

,
noch diese den

Namen hemiazygos. Neuere bilden 4]|naCoY*fy;* neben TjjnaCuYo;*

.

liemtspliaermsn, -ii, n. das Hemisphärenhirn, ti 4]|ua'patptov

die Halbkugel. oepafpa die Kugel.

hepar, -ätis, n. die Leber, xb vjrcap.

hepaticus zur Leber gehörend, ^reaxtxö;.

liiütus, -üs, m. die (klaffende) Öffnung, hiare klaffen, offen stehen.

hilus der Ort des *Gefässeintritts bei Lunge, Niere und Neben-
niere. Nur hilum, -i, n. war den Römern bekannt, es be-

deutete ein Fäserchen (vielleicht Nebenform von filum), dann
das der Bohne anhängende Fädchen, aber wohl nicht, wie
Hyrtl meint, die eingezogene Stelle an der Oberfläche einer

Bohne. Besser ist es, von porta (pulmonis,
renis, corporis

suprarenalis) zu sprechen.

llippoCampus, -i, in. ein fabelhaftes Tier, mit dem (oder mit

dessen Fuss) ein Wulst im Seitenventrikel des Gehirns ver-

glichen wird. Der Hippocampus hatte den Vorderleib eines

Pferdes, Beine ohne Kniee und einen geringelten Schwanz.
6 b mcito? das Pferd. ttajJiTCTStv biegen.

liirci, -örum, in. die Achselhaare, selten gebraucht für die Haare
des äusseren Gehörgangs, neben tragi (s. d.). Jiircus

,
-i, m.

eigentlich der Bock, dann deY üble Geruch des Achselschweisses.

hfstologia*, -ae, f. die Gewebelehre, b lato?, der Webstuhl, das

Gewebe. Besser als histiologia
,
t6 lottov, eigentlich Deminutiv

von latoc, wird im besonderen für Segel gebraucht,

horlzontälis* wagerecht, auf den Horizont zielend, d. h. den-

jenigen Kreis, der scheinbar die Erdoberfläche begrenzt.
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hörizon
,

-ontis, m. der Horizont. 6 op(£ü>v (seil. xoxXoc),

fcpiCeiv begrenzen. 6 8po<; die Grenze. Hybrid, aber statthaft

(8. Einl. S. 6).

luntierus (ümörus) -i, m. der Oberarmknochen. Yon den Römern
auch gebraucht für Oberarm und für Schulter.

hunierälis zum Oberarmknochen gehörend. Die Römer
kannten nur das substantivierte humerale

,
-is, n. der Über-

wurf, der um die Schultern gehängt wurde.

Jiiinioi', -öris, m. die Feuchtigkeit, humere feucht sein.

liyaloides, hyaloideus glasartig. öaXost^. yj oakoz das Glas.

hyaloideus zum Glaskörper gehörend.

hyni^n, -önis, m. das Jungfernhäutchen. 6 6p.*?jv, -evo<; die dünne
Haut (ganz allgemein), und TptYjv der Hochzeitsgott.

liymenälis* zum Jungfernhäutchen gehörend. Hybrid, aber
statthaft (8. Einl. S. 6).

hyoglössus von dem o förmigen Knochen (Zungenbein) zur Zunge
gehend, xo ö der Buchstabe o, yXüzza. die Zunge. Besser
wäre hyoglossicus. Griechisch : bo^Xinzziv.öc^. Ygl. glotticus.

liyoldes, hyoideus dem Buchstaben o ähnlich. to 5.

In os hyoides
,
wofür in Zusammensetzungen hyo- gebraucht

wird.

hyoideus zum o förmigen Knochen (Zungenbein) gehörend.

hyopharyngeus von dem o förmigen Knochen (Zungenbein) zum
Schlund gehend, xo & der Buchstabe o, und 8 oder yj cpapoY^

der Schlund. Griechisch: 60'fapoYYwte*. Vgl. pharyngeus.

Itypo- unter-, örc8. hypo- findet sich in folgenden Zusammen-
setzungen :

hvparteriälis unter einer Arterie liegend, vj dptv^pia die

Arterie. Hybrid.

hypocliondrmm, ii, n. der seitlich von der Magengrube
(kaudal von den Rippenknorpeln) liegende Teil der Ober-

bauchgegend. tö ürto/övop'.ov. 6 ^ovSpo:; der Knorpel, eigent-

lich das Korn.

h ypogastrlcus unter dem Bauche liegend. Besser wäre hypo-
gastrius. b^o^dzxpibq. 4) *(0iGx-r\p der Bauch.

hypogastrinen, -ii, n. die Unterbauchgegend, xo uKoyazxpiov.

•fj Yaor0P der Bauch-

Iiypoglössa« unter der Zunge liegend. Karne des letzten

Gehirnnerven. Die Griechen sagen urcoY^utoatcx;*. oko^XlozzOc,

heisst eigentlich geschwätzig. Vgl. auch glotticus.
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(auch -öo8), f. der Hirnanhang. 4] 6^0^001^*,
9ostv wachsen.

hypothalamicus unter dem Sehhügel liegend. Besser wäre
hypothalamius. Ygl. thalamus.

hypotlial&mus > -i, m. der unter dem Thalamus liegende
Teil des Gehirns. 6 ÖTcoftaXafröc*. 6 #dX«jj.öc das Gemacli.
Ygl. thalamus.

Jiypofli^nar, -äris, n. der Kleinfingerballen, xö orcoOivap,
-apo^. Ygl. thenar.

I.

(I vor Yokalen s. J.)

Ile, -is, n. die Weiche, bei den Alten (fast) ausschliesslich im
Plural vorkommend, ilia

,
-ium. In os ilium das Weichenbein.

Davon gebildet iliohypogastricus
,
ilioinguinalis. Ygl. hypo-

yastricus
,
inguinalis und wegen des eiogeschobenen 0 Einl.

S. 7.

ilicus*, iliäcus zur Weiche oder zum Weichenbein (sog.

Darmbein) gehörend. In os ilicum — os ilium, musc. ilicus u. a.

lliacus heisst : zu Troja (Ilion) gehörend, iliacus willkürlich

als Adjectivum zu Heus (s. d.) gebildet, heisst: an Darm
besohwerden leidend! Die vielgebrauchten Bezeichnungen
musc. iliacus

,
spina üiaca usw. sind daher zu beanstanden;

vgl. die Kamen cardiacus
,

thoracicus und ischiadicus
,
die

ursprünglich auch einen Kranken bezeichneten, die aber alle

von Kamen von Körperteilen abgeleitet sind.

ilöus willkürlich gebildetes Adjectivum. Heus als Substantivum,

b etXeöc, ist die Darmverschlingung. elUstv drehen. In (intes-

tinum)
ileum der sog. Krummdarm, besser ist intestinum

ilicum. os ilei das Darmbein (wörtlich : Knochen der Darm-
verschlingung !)

= os ilium. Ygl. ile.

impresslo, -önis, f. der Eindruck, imprhnere eindrücken.

Iltcislvns* zum Schneiden geeignet, dann zu den Schneidezähnen
gehörend, incldh'e einschneiden.

iaclsür«, -ae, f. der Einschnitt, incldtre einschneiden.

iocläuatlo, -önis, f. die Keigung. inclinare neigen. Yerwandt
mit xXivetv neigen.

ilicus, -üdis, f. der Amboss. Gehörknöchelchen. Yerwandt mit

cüd&rc schlagen.

iudex, -icis, m. der Anzeiger, Zeigefinger.

indtcaiiä, -antis, anzeigend, part. von indicarc.
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indicätor, -öris, m. der Anzeiger, identisch mit musculus
extensor digit II. indicare anzeigeu.

inferior, -öris, weiter unten gelegen, der untere.

infra unterhalb von. Mit infra- sind gebildet die Zusammen-
setzungen :

infraglenoidälis unterhalb der Gelenkpfanne (cavitas gle-

noides) liegend. Hybrid.

iilfraorbitälis* unterhalb der Augenhöhle (orbila) liegend.

infrnpatclläris* unterhalb der Kniescheibe (patella) liegend.

infrast*apnläris :!: unterhalb des Schulterblattes (scapula)

liegend.

infraspinälis*, iufra§pmätiis !: unterhalb des Grates

(des Schulterblattes) liegend, spina
,
-ae, f. der Dorn, der

Grat, infraspindlis ist dem Kamen infrcispinatus vorzuziehen,

vergl. dazu spinatas.

infraBternälis unterhalb des Brustbeins (sternum) liegend.

Hybrid.

infratemporälis* = subtemporalis.

infratroclileäris* unterhalb der Rolle (trochlea) liegend.

infumlibnlnm, -i, n. der Trichter, infundere hineingiessen.

ingnen, -inis, n. die Leistengegend.

ingninälis zur Leistengegend gehörend.

inscriptio, -önis, f. die Einzeichnung, figürlich gebraucht in

inscriptio fibrosa (tendinea), inseribere daraufschreiben.

insüla, -ae, f. die Insel.

intägüiiiciitniu, -i, n. die Decke. intSgSre bedecken.

inter zwischen. Mit intcr- sind gebildet die Zusammensetzungen:

intern Ivcolüris* zwischen den Zahnfächern (edveoli) liegend.

interary taenoideus zwischen den Giessbeckenknorpeln (carti-

lagincs arytcienoides) liegend. Sprachlich schlecht.

intercarpeus zwischen den beiden Knochenreihen der Hand-
wurzel (carpus

)

liegend. Sprachlich schlecht.

intercavernösns* zwischen den sinus cavcrnosi liegend.

intercli ondrälis zwischen Knorpeln (ypvSpöi) liegend. Hybrid.

intercondyloideus zwischen den Gelenkfortsätzen (ccmdyli)

liegend. Sprachlich schlecht.
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iiitercostälis* zwischen Rippen (costae) liegend.

intercmieälis* zwischen den keilförmigen Knochen liegend.

Vgl. cuneus.

interfoveol&ris* zwischen den Grübchen (foveölae) liegend,

iiiterglobniäris* zwischen Kügelchen (glöbuli) liegend.

interjngälis* zwischen den juga cerebralia dos Schädels
liegend, impressiones interjugales ist besser als impressiones
digitatae (s. d.).

interlobäris zwischen Lappen (lobi) liegend. Hybrid,

interlobuläris zwischen Läppchen (löbuli) liegend. Hybrid.

intermedius in der Mitte zwischen zwei anderen liegend.

medius der mittlere.

intermetacarpeus zwischen Knochen der Mittelhand (’meta
-

carpus) liegend. Sprachlich schlecht,

intermetatarseus zwischen Knochen des Mittelfusses (meta-
tarsusj liegend. Sprachlich schlecht.

interossöus* zwischen Knochen (ossa) liegend.

Interparletälis* zwischen dem oberen und unteren lobulus

parietalis des Gehirns oder zwischen den beiden ossa parie-

talia liegend.

interscapuläris* zwischen den Schulterblättern (scapulae)

liegend.

intersphenoidälis zwischen den beiden Teilen des Keilbein-

körpers (os sphenoides) liegend. Hybrid,

interspinälis* zwischen den processus spinales der Wirbel
liegend.

intertarseus zwischen Knochen der Fusswurzel (tarsus) liegend.

Sprachlich schlecht.

intertragicus zwischen dem tragus und dem antitragus am
Eingang des äusseren Gehörganges liegend. Hybrid.

iiiterti*ansYTersälis* zwischen den processus transversi der

Wirbel liegend.

intertroehantericus zwischen den beiden Rollh iigeln (trochan-

teres) des Oberschenkelbeines liegend. Hybrid,

iiitertuliercnläris* zwischen den beiden tubercula des

humerus liegend.

intervertebrälis* zwischen Wirbeln (vertebrae) liegend,

fnterior, -öris, der innere.

iBitestinum, -i, n. das Eingeweide, der Darmkanal. intestinus

innen (intus) liegend.
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intestinalis* zum Darmkanal gehörend.

iiitra innerhalb von. Mit intra- sind gebildet die Zusammen-
setzungen :

intrajngulüris innerhalb des foramen jugidcire liegend.

S. jugularis.

intraoccipitälis* innerhalb des Hinterhauptsbeines liegend.

os occipitis das Hinterhauptsbein.

intrapelvinns* innerhalb des Beckens (pelvis) liegend.

Besser als das hybride endopelvinus.

intratendinöus innerhalb der Sehne liegend. Gebildet von
dem neulateinischen tendo (s. d.).

intnmescentia*, -ae, f. die Anschwellung, intumescere an-

schwellen. tümor, -öris, m. die Geschwulst.

fris, -idis, f. die Regenbogenhaut des Auges. v]tpi<;, tplS&c, der Regen-
bogen, nach’lpi«;, Personifikation des Regenbogens, Götterbotin.

iridieus* zur Regenbogenhaut des Auges gehörend. tp'Bcxö<;*.

Isclimni. -ii, n. das Gesäss. to io)(iöv, hiess in frühester Zeit die

Hüfte, dann (bei Aristoteles) das Gesäss, das den Sitzen-

den tragt. To^etv (= syeiv) haben, halten. In os ischii das

Sitzbein.

isiliiadlcus zum Sitzbein gehörend. i<j)(iaBix<5<;, heisst eigent-

lich an der Hüfte leidend.

isthnms, -i, m. eine schmale Verbindung. 6 iofipioc, ursprünglich

die Landenge, später auch für die enge Verbindung zweier
Hohlräume gebraucht (schon bei den Alten für Racheneingang).

isthmfcns zum Isthmus gehörend. ioO-piwö?.

.T.

jcjunus nüchtern, in der Anatomier bildlich gebraucht für leer.

In intestinum jejunum der Leerdarm. Besser wäre nach
Hyrtl intestinum vacuum.

jejnnälis* zum Leerdarm gehörend.

jugmii, -i, n. das Joch (das auf den Hals der Zugtiere aufgelegt
wurde), ferner auch der Gebirgskamm. In der Anatomie nur
in diesem zweiten Sinne bildlich gebraucht, in juga cerebralia.

jugälia zum Joch (im ersten Sinne) gehörend. In os jugale
,

Jochbein, identisch mit os zygomaticum (s. d.).
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jüguluin, -i, n. die (zwischen den beiden Schlüsselbeinen
liegende) Drosselgrube. Ursprünglich die oberhalb des

Schlüsselbeins liegende Grube, auf diese übertragen von dem
Schlüsselbein selbst, das mit einem kleinen Joch (jugum)
verglichen werden kann. Weiterhin von den Römern ge-

braucht für die vordere Seite des Halses
?
die Kehle.

joguläris* zur Drosselgrube oder zur vorderen Seite des

Halses gehörend.

juiictüra, *ne, f. die Verbindung, jüngere verbinden.

L.

iähium. -Ii, n. und

l&briini, -i, n. die Lippe, Lefze, der Rand. Beide Worte sind

verwandt mit lambere lecken.

labialis* zur Lippe gehörend.

labyrisitlius. -i, m. das Labyrinth. 6 XaßoptvO oz. Das griechische

Wort entstand aus dem altägyptischen lopero hunt — Palast

am See (ein grosses Gebäude am Mörisseo mit ausserordent-

lich zahlreichen Gemächern).

labyrintliicns* zum Labyrinth gehörend.

lac, lactis, n. die Milch.

laetlfer, -Sra, -Srum, railchführend. ferre tragen.

läcer, -öra, -erum, zerrissen. Die Anatomie besitzt ein foramen
lacennn

,
obgleich nicht das Loch zerrissen ist, sondern der

Knochen, in dem es sich befindet. Besser wäre hierfür

foramen dentatum.

lacertus, -i, m. wurde von den Römern für Muskel und für (den

muskulösen) Arm gebraucht. Die Anatomie spricht von einen»

lacertas fibrosus und meint damit den sehnigen Faserzug,

der, von der Endsehne des musc. biceps brachii kommend,
in die Fascie des Unterarms ausstrahlt (also eigentlich ßbrae
lacerti).

lacima, -ae, f. der Zipfel. Verwandt mit lacer zerrissen.

lacistiätias in Zipfel zerrissen, partic. von laciniare.

lacrima, -ae, f. die Träne.

lacrimalis* zu den Tränen (auch dem Tränonbein) gehörend.

lacÜHR, -ae, f. die (mit Wasser angefüllte) Vertiefung, dann auch
dio Lücke. Verwandt mit
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Iftcus, -üb, m. der See.

laevis 8. levis.

lambiloüles, lambdoideus dem Buchstaben A ähnlich

XajAßSosiSvj^. xö Xdp.ß8a.

lambdoideus zur sutura lambdoides gehörend.

läniiiia, -ae, f. das Blatt, die Platte,

lamella, -ae, f. das Plättchen,

lamellö^iis* reich an Plättchen.

länügo, -fnis, /. das Wollhaar, primitives Haarkleid, läna
,
-ae,

f. die Wolle.

Ist quellt, -i, m. die Schlinge. Zur Benennung gewisser Faser-

züge in der Gehirnanatomie gebraucht, gewöhnlich aber durch
das bezeichnendere lemniscus (s. d.) ersetzt.

larynx, -yngis, m. der Kehlkopf, 6 Xapoyq, -oy^ö^. Das Deminutiv
xö XapÖYYl6v bedeutet Gurgel, Kehle.

laryngeus zum Kehlkopf gehörend. Über die Endung -eus

8. Einl. S. 5 . Die Griechen sagen : XapOYytxöc*.

latus, -eris, n. die Seite,

lateralis seitlich.

lätns breit. In musc. latissimus dorsi der breiteste RückenmuskeL

lenmisetis, -i, m. die Schleife. Bezeichnung zweier Faserzüge
im Gehirn: lemniscus medialis

,
von den Endkernen des

Hinterstrangs des Rückenmarkes, lemniscus lateralis
,
von den

Endkernen des Nerv, cochlearis im verlängerten Mark aus-

gehend.

lens, -tis, f. die Linse.

leirtiicüla, -ae, f. die kleine Linse,

ieaticnläris linsenförmig.

lept omeüinx, -ingis, f. die zarte Gehirnhaut, meninx vasculosa
und arachnoides zusammengefasst. Xstttöc zart, 4

]
p.vjviy§,

(05 die Hirnhaut. Die Griechen sagen: 'q XerexT] jJ/ry/iY*-

levätor, -öris, m. der Heber, levare heben, levis leicht.

levis, -e, (nicht laevis) glatt.

Über, -öra, -örum, frei.

lieii, -enis, m. die Milz.

licnülis* zur Milz gehörend.

ligainciitmn, -i, w. das Band, ligare binden, verbinden.

Itiubn«, -i, m. der Saum.
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lim eil, -inis, n. die Schwelle.

limltans, -antis, begrenzend, partic. von limitare. llmes
,
-ltis, ml

der Grenzrain, die Grenze, der Grenzwall.

lin£a, -ae, f. die Linie.

lingüa, -ae, f. die Zunge.

Hiiguälls* zur Zunge gehörend.

lingüla, -ae, f. (auch Ugüla) das Züngchen.

Ifquor, -öris, m. die Flüssigkeit.

lobiiN, -i, m. der Lappen. 6 Xoßoc, eigentlich das Ohrläppchen,
dann auch der Leberlappen.

lobäris* zum Lappen gehörend. Hybrid, aber statthaft (siehe

Einl. S. 6).

löbulus*, -i, m. das Läppchen. Hybrid, aber statthaft (siehe

Einl. S. 6).

lobulöris* zum Läppchen gehörend. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. 6).

locus, -i, m. der Ort.

longitudinälis* längs gerichtet, longitüdo
,

-fnis, f. die Länge.

longn§ lang. In nntsc. longissimus der längste (über die ganze
Länge des Rückens sich erstreckende) Muskel.

luuibus, -i, m. die Lende.

Inmbäris, lumbälis* zur Lende gehörend. Wegen der
Endungen -alis und -aris vgl. pulmonalis.

lumbricälis*, regenwurmähnlich, lumbrlcus
,

-i, m. der Regen-
wurm.

lüna, -ae, f. der Mond.

luitär!$ zum Monde gehörend, gebraucht für (halb)mondförmig.

luisätus halbmondförmig gekrümmt, partic. von lunare.

lünula, -ae, f. das Möndchen.

lüt£us gelb, lütum
,

-i, n. heisst eine zur Färberei benutzte

Resedaart, dann die gelbe Farbe.

lympha, -ae, f. die Lymphe, die von den Saugadern resorbierte

Flüssigkeit. Bedeutete bei den Römern reines klares Quell

wasser. Das Wort wird in verschiedener Weise abgeleitet,

entweder ist es verwandt mit limpidus klar (es kommt auch
limfa vor) oder stellt (was weniger wahrscheinlich ist) das
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griechische Nop/pvj (weibliche Gottheit einer Quelle, auch eines

Haines, eines Berges) dar, in dem der erste Buchstabe n
durch das verwandte l ersetzt ist. Die Griechen sagen:

6 Ursprünglich heisst Uy.cpo<; der cingetrocknete

Schleim, dann in übertragenem Sinne einfältig, blödsinnig.

lyinpliäris*, lymplißticos zur Lymphe gehörend. Lym-
phaticus wurde von den Römern für wasserscheu gebraucht.

Hyrtl schlug vor, vasa lymphatica durch vasa absorbentia

zu ersetzen. Einfacher ist wohl vasa lympharia.

lymphoglandüla, -ae, f. der Lymphknoten. Schlechte Über-
setzung der (zwar vielgebrauchten, aber nicht einwandfreien)

Bezeichnung Lymphdrüse. Besser ist nodus lymphäris.

M.

ni&t'üla, -ae, f. der Fleck.

maculäris* zum Fleck gehörend,

liiacnlösus fleckenreich,

in agiius gross.

mäjor, -öri8, grösser, compar. von magnus.

isäla, -ae, f. die "Wange. Eigentlich der Oberkiefer, wahrschein-
lich entstanden durch Zusammenziehung, entweder aus
mandela (mandere kauen) oder aus maxilla (s. d.).

maläris* zur Wange gehörend.

nsalleus, -i, m. der Schläger, Hammer. Gehörknöchelchen.

malleöliis, -i, m. das Hämmerchen. Gebraucht (erst in

jüngerer Zeit) für Knöchel (am Fuss).

malleoläris zum Knöchel gehörend,

inaiiima, -ae, f. die (weibliche) Brust.

niaiiiiuälis*, mammarius zur (-weiblichen) Brust gehörend,

mamilla, -ae, f. die Brustwarze. Deminutiv von mamma.

inam iiläris gebraucht im Sinne von: der Brustwarze ähnlich.

Die Römer verstanden unter mamülare eine Binde, durch
die grosse weibliche Brüste gehalten wurden.

niandibüla. -ae, f. der Unterkiefer. Kommt im klassischen

Latein nicht vor, erst im Spätlatein. Ygl. maxilla. mandSre
kauen. Nach Analogie mit ähnlichen Wortbildungen könnte
man mandibulum bilden (Hyrtl), jedoch ist mandibula nicht

zu beanstanden. Mit mandibulum wurde im Mittelalter die

Serviette übersetzt.
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niamlilmiäris* zum Unterkiefer gehörend.

liiäims, -ü8, f. die Hand.

manübriniii, -ii, n. der (mit der Hand zu fassende) Griff.

margo, -inis, m. u. f. der Rand.

mai'giüälis* zum Rande gehörend.

mascalisms männlich, mös, märis
,
m. das Männchen.

massa, -ae, f. die Masse, der Klumpen.

nsasseter, -eris, m. der (vom Jochbogen zum Unterkieferwinkel
ziehende) Kaumuskel. 6 p.ao(o)vjrrjp, -vjpo<;. p.ao(o)aso3,at kauen.

massetericiis* zum masseter gehörend.

masticatorms* dem Kauen dienend, masticare kauen. Ver-
wandt mit -q p-doToc^, -äxo<; der Kiefer.

tuastoldes, mastoideus brustwarzenförmig. p.acto£ ,.8T
i
<;. 6 p.aoT<5?

die Brustwarze.

mastoideus zum processus mastoldes des Schläfenbeins gehörend.

mittes*, -tris, f. die Mutter. Wird in der Anatomie im Sinne von
Umhüllung gebraucht (wie auch das deutsche Wort eine

ähnliche Bedeutung haben kann), für Gehirnhaut. Besser
ist meninx.

malerstns zur Mutter gehörend.

ltiätrix, -icis, f. der Mutterboden, eigentlich die Gebärmutter.

inaxilla, -ae, f. der Oberkiefer. Wurde im Altertum sowohl für

Ober- wie für Unterkiefer gebraucht, später kam mandibula
(s. d.) für den Unterkiefer in Gebrauch, neben maxilla inferior.

maxillüris zum Oberkiefer gehörend.

maxiitms der grösste, superl. von magnus.

mestifis, -üs, m. der Gang, meare gehen.

mecönmm, -ii, n. das Kindspech, der Darminhalt der Neu-
geborenen. tö p.Y]xu»vtöv, eigentlich der (eingedickte) Mohn-
saft. 4] jjiYjxtuv, -iovo? der Mohn.

meditis in der Mitte liegend. m€dtum, -ii, n. die Mitte.

mediäiis nach der Mitte zu gelegen.

mcclläsms in der Mitte liegend, vena mediana soll nach

Hyrtl eine Übersetzung des arabischen al-madian sein, und
dieses soll bedeuten: Vene des Madjan (Kommentator des

Avicenna). Nach Macalister ist dagegen al-madian nichts

anderes als ein aus dem Lateinischen entlehntes mediana.
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iiicdfastiiiUEU, -i, n. der mittlere Teil der Brusthöhle,
Mittel feilraum, auch in mediastinum testis ein in das Innere
des Hodens von hinten her vorragender Wulst. Der Gebrauch
des Wortes in diesen Bedeutungen ist willkürlich. Die Römer
verstanden unter mediastinus einen Sklaven, der sich in den
mittleren Gemächern des Hauses, auch in der Mitte der
öffentlichen Bader aufhiclt und niedere Dienste tun musste.
Wird oft falsch ausgesprochen.

iiiediastinälis* zum Mittelfellraum gehörend.

liicdulla, -ae, f. das Mark (in der Mitte der Knochen liegend).

mcdnlläris zum Mark gehörend.

menibräna, -ae, f. die (zarte) Haut.

membranacens häutig.

membranösus* membranreicb. Wird auch im Sinne von
häutig gebraucht, nach Analogie von globosus (s. d.), spongi-

osus (s. d.) u. a. Vgl. Einl. S. 4.

iiiembrnm, -i, n. das Glied (allgemein), auch die Extremität.

meninx, -ingis, die Hirnhaut. 4] fjfrjviy?, jrqviyYQSj ursprünglich

überhaupt Haut.

mcningeus zur Hirnhaut gehörend. Über die Endung -eas
8. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: jAYjviyytxos*.

mcniscns, -i, in. der Halbmond, gebraucht für die halbmond-
förmigen Schaltknorpel des Kniegelenks. 6 p.Yjviaxoc. Demi-
nutiv von 4] der Mond.

mentnm, -i, n. das Kinn.

mentalis* zum Kinn gehörend.

incrldiämis (seil, circidus) der Meridian ^Mittelkreis), d. h. ein

grösster Kreis, der durch die beiden Pole einer Kugel (des

Augapfels) hindurchgeht, m&rldies
,
-ei, f. (media dies) Mittag,

Süden. Vgl. zu meriditi Einl. S. 3.

mcridionälis wie ein Meridian laufend.

ui 080- zwischen, psao-. Kur in Zusammensetzungen, in denen es

wie eine Präposition gebraucht wird, piao? mittel. Es findet

sich in:

mcsaraicas zum Gekröse gehörend. p.eoapatvt&;. x'o jAsaapatov

das Gekröse, apato«; dünn, eng, 4) &pata (mit und ohne yaoxvjp)

die Weichen, der Bauch. Besser als das meistgebrauchte

mesentericus (s. d.).

megencepluilon*, -i, n. das Mittelhirn. Vgl. eneephalm.

Triepel, Die anatomischen Namen. 9. u. 10. Auflage. 4
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mesenteriälis*, niese ntericus zum Mesenterium gehörend.
mesenteriälis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die
Griechen sagen: p.saevxipto<;.

mesenteriölum*, -i, n. Gebildet als Deminutiv von mesen-
terium. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6).

mesenterinm, -ii, n. das Gekröse, wörtlich* das in der
Mitte der Eingeweide liegende, xö p-saEvripiriy. xö £vxspoy das
Eingeweide. £vto<; innen.

mesocölon* (dazu das Adject. mesocolicns*), ineso-
gastiinm 1

, mesometrmm*, mesorchium*,
mesorectum, mesosalpinx^, mesovarium (dazu
mesovaricus), die Bauch fellduplicaturen, bezw. -falten,

die zum Dickdarm (edlem), Magen (gaster), Uterus (vj jvqxpa

die Gebärmutter), auf frühem Entwicklungsstadium zum
Hoden (6 öp/t?, -su><; der Hoden), ferner zum Mastdarm (rec-

tum), zur Tube (vj ogcXtccy£, -iyyo<; die Trompete), zum Eier-

stock (ovarium) ziehen, mesorectum
,
mesovarium

,
mesovaricus

sind hässliche hybride Bildungen. Bei den Griechen kommt
vor xo p-saoxolov*, tö [ieaoYdoxptov*, xö jj.eao{rr}Tpiov*, xö pisaop-

yiw*> *ö p.sooaaXittYYtov** Vgl- colon usw.

mesonephros*, -i, m. die an mittlerer (d. i. zweiter) Stelle

gebildete Niere; dasselbe wie Urniere (ren primordialis).

b veepp6$ die Niere.

mesotenon^ -ontis, m. das (gekröseähnliche) Haftband der
Sehne in Sehnenscheiden, b xsvtuv die Sehne.

liieta-, p.sxa 1. vom Ort: inmitten, zwischen, 2. von der Zeit:

nach, meta- findet sich in folgenden Zusammensetzungen:

metacarpns*, -i, m. die Mittelhand. Die Griechen sagen:

xö lAexaxdpiuov*. 6 xapTioq die Handwurzel. Ygl. carpus.

metacarpälis*, metacarpeus zur Mittelhand gehörend.
metacarpalis ist hybrid, aber statthaft. Uber die Endung -eus

in metacarpeus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: jj.exaxdpiuos*.

metanepliros*, -i, m. die Nachniere, d. h. die zuletzt ge-

bildete Niere. 6 vs die Niere.

metatarsias*, -i, m. der Mittelfuss. Die Griechen sagen:

xö pexaxdpoiov*. 6 xapobc, die Fuss wurzel. Ygl. tarsus.

inetatarsälis*, metatarseus zum Mittelfuss gehörend.

metatarsalis ist hybrid, aber statthaft. Über die Endung -eus

in metatarseus 8. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: jj.sxaxdpoto<;*.

metathalämus der hinter dem Sehhügel liegende Gehirnteil.

Da jxexa im allgemeinen nicht die Bedeutung hinter hat, ist

besser opisthothalamus (s. d.).
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motencephälon, -i, n. das Hinterhirn. Ygl. enceplicdon. Da
fiexd im allgemeinen nicht die Bedeutung hinter hat, ist besser

opisthencephalon (s. d.).

mini in ns der kleinste, superl. von pai'vus.

miiior, -öris, kleiner, compar. von parvus.

miräbllis wunderbar, mlr&ri sich wundern. In rete mirabüe
das Wundemetz.

mltl'älis* einer Mitra (Kopfbedeckung des Bischofs) ähnlich.

Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen

:

jj.iTpoei&7}s*. 4] jjutpa war ursprünglich der Leibgurt eines

Kriegers, später die Kopf binde oder überhaupt Kopfbedeckung
(von Orientalinnen, Griechinnen, ebenso mitrci bei Römerinnen).
In der katholischen Kirche wurde mitra die Kopfbedeckung
des Bischofs.

ttiöbilis, -e, beweglich, movere bewegen.

liiodiölus, -i, m. die (an ihrer Basis ausgehöhlte) Achse der

Schnecke des Gehörorgans. Deminutiv von modius
,

-ii, m.
der Scheffel. Wurde von den Römern zur Bezeichnung ver-

schiedener Dinge von Hohlzylinderform gebraucht, wie des

Mantels am Trepan, der Nabe am Rad.

mödülus, -i, m. das Mass, der Massstab. Deminutiv von modus
,

-i, m.

möläris zum Mahlen gehörend. Auch als Substantivum (seil.

lapisj bekannt: der Mühlstein, mola
,

-ae, f. der Mühlstein,

plur. die Mühle, verwandt mit 4] die Mühle.

mons, -tis, m. der Berg.

monticülns, -i, m. Deminutiv von mons.

motörins der Bewegung dienend, mötor
,

-öris, m. der Beweger.
movere bewegen, motorius hiess bei den Römern beweglich

(in übertragenem Sinne), regsam.

mücus, -i, m. der Schleim,

mucösns schleimig.

mnliebrit*, -e, weiblich. müliSr
,

-öris, /’. das Weib.

mnltangüliis* vielwinkelig, vieleckig, multus viel, und angulus
,

-i, m. der Winkel.

multifidus vielfach gespalten, multus viel, ftnd&re spalten.

mnHCÜiiiH, -i, m. der Muskel, eigentlich das Mäuschen, müs
,

wmm, m. die Maus.

mnsculävi»* zum Muskel gehörend.

4*
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myelencepliälou*, -i, n. das Markhirn, Nachhirn. Gebildet von
o jxoeXoc das Mark, Rückenmark, und Ifxkyaloq. Ygl. cnce-

phalon. Wird besser vermieden, da das Gehirn ein Teil dos
ganzen Markes (pioeX6<;) ist. Gemeint ist medutta oblongata (s. d.>

myentericns* zur Muskulatur des Darms gehörend. Gebildet
von 6 fw>ö<; der Muskel, eigentlich die Maus, und ivtsp'.xö<;.

Ygl. entericus.

mylohyoideus den (die Mahlzähne tragenden) Unterkiefer mit
dem Zungenbein verbindend. Gebildet von 6 jaoXoc der Mühl-
stein (vgl. ?nolaris), und hyoidsus (s. d.).

liiyocardiam*, -ii, n. die Herzmuskulatur. Gebildet von 6 jj.öo

jjloo <5 der Muskel, eigentlich die Maus, und 4] xapoia das Herz.

Ygl. cardia.

myolögia*, -ae, f. die Muskellehre. Gebildet von 6 p.ö<^, (mot; der
Muskel, eigentlich die Maus, und Xsysiv sagen, lehren.

myoides muskelähnlich. 6 |xö<;, der Muskel, eigent-

lich die Maus.

myrtiformis myrtenfruchtähnlich, myrtum
,

-i, n. die Myrten-

frucht, tö fioptov. In ccmmculae myrtifonnes Reste des zer-

störten Hymens, gewöhnlich als carunculae hymenales be-

zeichnet. Hybrid.

X.

lläres, -lum, /. die Nase (als Geruchsorgan). Der Singular närisr

-is, f. das Nasenloch.

nä*iis. -i, m. die (äussere) Nase,

na&älis zur Nase gehörend.

nätes, -ium, f. das Gesäss. Der Singular nätis
,

-is, f. die Hinter-

backe.

ilävictllärift kahnförmig, nüvtcüla
,

-ae, f. das kleine Schiff.

Deminutiv von nävis
,

-is, f.

ncrvus, -i, m. der Nerv, eigentlich die Sehne, tö vsöpov, ursprüng-

lich die Sehne, wurde aber schon von Aristoteles für

Nerv gebraucht.

iiervosus wird gebraucht für nervenreich, bedeutet eigentlich

sehnig.

tienrolemma*, neurilemma, -ätis, n. die Scheide der Nerven-
faser. Gebildet von tö vsöpov (s. nervus) und tö X&pifJia, -at©?

die Hülle.
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lieurolögia, -ae, f. die Nervenlehre. Gebildet von ti vsopov

(s. nervus) und Xifstv sagen, lehren.

nldus, -i, m. das Nest.

nfger, nigra, nigrum
,
schwarz.

nädus. -i, m. der Knoten, die knotenförmige Anschwellung,

liödösu* reich an Knoten,

uödulus, -i, m. das Knötchen.

nömen, inis, n. der Namen.

niibccüla, -ae, f. das Wölkchen, weiche Substanz, in der die

otoconia (s. d.) suspendiert ist. nübes
,

-is, /. die Wolke.

nucha, -ae, f. der Nacken. Das Wort wird flektiert wie ein la-

teinisches Substantivum, stammt aber in Wirklichkeit aus dem
Arabischen und kam zu der ihm zugeschriebenen Bedeutung
durch eine Verwechselung. Der Nacken ist im Arabischen
nuqrah

,
dagegen nucha das Rückenmark (Hyrtl). Man sollte

nucha durch cervix ersetzen.

nuchälis zum Nacken gehörend. Zu ersetzen durch cervicalis.

nücleus, -i, m. der Kern. Für nücüleus Kern einer nueüla.

Deminutiv von nux
,
nücis f. die Nuss.

itnclcölns, -i, m. Deminutiv von nucleus. In der Histologie

gebraucht für Kernkörperchen.

nntricius, ernährend, nütrix
,

-icis, f. die Amme, mi.trIre,

säugen, ernähren. Besser als nutritius.

o.

öbex, -Icis, tu. u. f. der Riegel, objictre entgegenwerfen.

oblfquus schief.

oblongäta (seil, medulla) das verlängerte Mark. Particip eines
neugebildeten Verbums oblongare

,
dem man die Bedeutung

verlängern untergelegt hat, das jedoch nur mit länglichmachen
übersetzt werden könnte (oblongus länglich). Besser wäre
nach Ilyrtl prolongata.

oblongus länglich.

obtürätns verstopft, partic. von obturare.

obturätor*, -öris, m. der Verstopfet*,

obturatorfus* zum verstopfenden Muskel gehörend.
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occipnt, -Itis, n. das Hinterhaupt, ob gegenüber, cäput, -itis, n,
der Kopf.

occipitälis* zum Hinterhaupt gehörend.

occnltas verborgen, partic. von occülere.

ocülns, -i, m. das Auge.

ocnlimotorm^, oculomotorius zu den das Auge be-
wegenden (Muskeln) gehörend. Ygl. motorius. Zu dem ein-

geschobenen i bezAv. o s. Einl. S. 7.

oesoplaägns, -i, m. die Speiseröhre. 6 ohoy&yot;. otoetv tragen,
cpayslv essen.

oesophageus zur Speiseröhre gehörend. Über die Endung -Bus

s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: olooqa.fiY.oq*

.

ölecränon, -i, n. der Fortsatz der ulna

,

der die troclüea humeri
von hinten umgreift, to (uXexpavov zusammengezogen aus
tö TTj? ü>Xsvyj<; xpavov der Kopf des Ellenbogens. 4] a>XevY] der
Ellenbogen, zb xpavov der Kopf.

olfactorlus* dem Riechen dienend, olfäcere riechen (= Geruch
empfinden, während ölere riechen = einen Geruch von sich

geben ist).

olfactns, -üs, m. der Geruchssinn, olfäcSre riechen.

ölfva, -ae, f. die Olive.

oliväris* zur Olive gehörend.

omeiitnm, -i, n. das Netz (Bauch fellduplicatur). Vielleicht durch
Zusammenziehung entstanden aus öperimentum die Decke
(wenigstens das grosse Netz kann als Decke der Eingeweide
angesehen werden), operire bedecken. Man hat das "Wort

omentum noch auf manche andere Weise zu erklären ver-

sucht, man hat es in Verbindung gebracht mit 6 5p.4|v die

Haut, mit b hzzbq der Saft, mit opimus fett.

«mentalis* zum Netz gehörend.

omohyoideus vom Schulterblatt zum Zungenbein ziehend. Ge-
bildet von 6 (Ljjio«; die Schulter (verwandt mit [hjumerus) und
hyoideus (8. d.).

«mopläta, -ae, f. das Schulterblatt. Fast ganz durch scapula

verdrängt. 4] waouXatv]. b u>p.o<; die Schulter, 4) nX&zt] die

Platte. tcXcctos, -sTa, -6 breit, flach.

«lltegeneticus* zur individuellen Entwicklung gehörend. Ge-

bildet von ov, ovto<; das Seiende, jetzt bestehende (partic.

von elvai sein) und YsveTtxö? (= Yemr
rtv*°S) zur Zeugung ge-

hörend, fswastv zeugen.
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f»ög€nCsis*, -is (auch -eos)f. die Entwicklung des Eies. Gebildet

von xö wöv das Ei und yj fiveoi<;, -sa>? die Entstehung. Nicht

ovigenesis oder ovogenesis!

öftlcmnia*, -ätis, n. die Eihülle. Gebildet von xö d)6v das Ei

und xö Xepp/x, -axo? die Hülle.

Ööpliörns* eitragend. u)o<pöpo<;*. xö d>6v das Ei und cpspstv tragen,

oopltöron*, -i, n. = ovarium (s. d.). Substantiviertes Adjectiv.

öpcrculnm, -i, n. der Deckel, operlre bedecken,

opercnlaris* zum Deckel gehörend.

opisthencepliälon*, -i, n. das Hinterhirn, bestehend aus

Brücke und Kleinhirn, otzio8*s(v) hinten und encephalon (s. d.).

Sprachlich schlecht ist metencephalon (s. d.).

opisthothaläimiM*, -i, in. der hinter dem Sehhügel liegende

Gehirnteil. önioO’e(v) hinten und thalamus (s. d.). Sprachlich

schlecht ist metcithalamus (s. d.).

ophthalmicns zum Auge gehörend. öcp&aX'nv.oi;. ö ocpfraXpio«;

das Auge. Zurückzuführen auf den Stamm otcx, der bei der

Konjugation von öpäv, sehen, zur Bildung verschiedener Formen
herangezogen wird. Die Römer haben opthalmicus geschrieben.

oppönens, -entis, gegenüberstellend, partic. von oppönere.

opticus zum Sehen gehörend, örcxixoc. Abgeleitet vom Stamm örcx.

üra, -ae, f. der Rand, Saum. Verwandt mit ös, örn, n. der Mund.

orälis 8. ös.

orbicülns, -i, in. Deminutiv von orbis
,

-is, m. der Kreis,

orbicnläris kreisförmig.

orbita, -ae, f. die Augenhöhle. Verwandt mit orbis der Kreis.

Im guten Latein verstand man unter orbita das von einem
Rade ausgefahrene Geleise, und vermutlich hat man später-

hin zunächst nur den Raum, innerhalb dessen sich der runde
Augapfel dreht, mit einer Radspur verglichen, in der Folge
wurde der Name auf die ganze Augenhöhle übertragen.

orbital is* zur Augenhöhle gehörend.

organon (auch -um), -i, n. das Werkzeug, Organ, xö Öp-favov.

Verwandt mit epfdCcofrai arbeiten.

örltTcium, -li, n. die Öffnung, eigentlich etwas, das das Aus-

sehen des Mundes hat. ös, 5m, n. der Mund, fäctes
,

-ei, f.

die äussere Erscheinung. Vgl. zu faeiöi Einl. S. 3.

brigo, -Inis, f. der Ursprung, orlri sich erheben, entstehen.
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ÖS, öm, w. der Mund.

orälis zum Munde gehörend.

ÖS, ossis
, «. der Knochen,

ossöus knöchern.

osslcüluui, -i, n. das Knöchelchen.

«splirencephölon*, -i, n. das Riechhirn. Gebildet von 6a-
<ppatvsoO’at riechen und encephalon (s. d.). Besser als rhin-
encephalon (s. d ).

osteölögia. -ae, f. die Knochenlehre, -q öoteoXoft«. to oateov

(oatoöv) der Knochen, Xefsiv sagen, lehren.

ostlnm, di, n. die Mündung. Verwandt mit ös, öm, n. der Mund.

oticus zum Ohr gehörend, cwttv.o?. to oo?, u>td? das Ohr.

ötöcönia*, -ae, f. der Ohrstaub, die Gesamtheit der auf den
maculae acusticae des Raumorgans in der nubecula (s. d.)

eingebetteten mikroskopischen Kristalle (ötolüki,
s. d.)

*?} cotoxov'.a*. Gebildet von to oo<;, on6g das Ohr und 4] xovwt,

der Staub.

©töllthi*, -örum, m. die Gehörsteine, die die otoconia (s. d.) zu-

sammensetzen. ol tutoXtd’ot*. Gebildet von to o6$, cot6<; das Ohr
und 6 X'O’cx; der Stein. Räuber nennt sie statolithi (s. d.).

©välis* s. ovum.

ovärmni s. ovum.

övuin -i, n. das Ei. Verwandt mit to <j>ov.

Övälis* eiförmig, oval. Die Römer kannten Övcilis (mit kurzem
o) als: zu einem kleinen Triumph (einer ovatio) gehörend.

övare frohlocken, einen kleinen Triumph (zu Pferd oder zu

Fuss, nicht im Wagen) feiern, abzuleiten von dem Jubel-

ruf euoe.

ovariciin, -ii, n . der Eierstock. Erst in jüngerer Zeit in diesem

Sinne gebraucht, ovaria (= ovo) hiessen die sieben eiförmigen

Figuren im Zirkus, durch deren Wegnahme die Umläufe
markiert wurden, ovarius war bei den Römern ein Sklave,

der die Eier aufzubewahren hatte. Die Griechen nennen
den Eierstock •$] <j>o{Mpcv)* (vgl. thecci).

Ovaria! is zum Eierstock gehörend,

övaricus zum Eierstock gehörend,

övlger*, -era, -örum, eitragend, gerere tragen,

övülcim*, -i, n. Gebildet als Deminutiv von ovum.
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P.

pachymeninx, -ingis, f. die derbe, fibröse Gehirnhaut = dura

meninx. Gebildet von rcax<k, -sta, -u dick, derb und y) p.YjviYi,

jxy|viyyo<; die Hirnhaut. Die Griechen sagen: y] tca/sla fj.rr
v*Ys oder 4j axXvjpa jxyjviy^

pü latum, -i, n. der Gaumen.

palatlnas zum Gaumen gehörend. Bei den Ilömern war
Palatinue: zum Hügel Palatium gehörend.

pallidiiH blass, poliere blass sein. In glöbus pallidus die beiden

inneren Teile des Linsenkerns im Gehirn.

pal lium, -li, «. der Mantel, das weite Obergewand, wie es von

Griechen getragen wurde. In der Anatomie: der Gehirnmantel,

der äussere Teil des Grosshirns, der den Hirnstamm deckt.

pal in a, -ae, f. hat zwei Bedeutungen: die flache Hand, Hand-

fläche und die Palme.

palniäris nur gebraucht für: zur Handfläche gehörend.

palmätus mit Palmenzweigen verziert. Gebraucht im Sinne

von: palmenzweigähnlich.

palmiformis* palmenzweigijhnlich.

palpebra, -ae, f. das Augenlid. Vielleicht von palpifare zucken,

des Lidschlags wegen, oder von palpare streicheln, weil das

Lid sanft über den Augapfel streicht.

palpebrälis zum Augenlid gehörend.

pampiniformis rankenförmig, pampinus
,

-i, m. die Weinranke.

päncreas, -ätis, n. die Bauchspeicheldrüse, rb ituyxpeu<;. tcac,

rcäoa, näv ganz, völlig, y.peac, -azog das Fleisch, Fleisch-

gericht, das Essbare vom Tier.

pancreatiClls :i:zurBauchspeicheldrü8e gehörend. KOLyxpsuwKic 1’.

pannicülus, -i, m. gebraucht für Haut, Lage, Schicht. Demi-
nutiv von pannus, -i, m. das Kleid, besonders ein zerrissenes,

schmutziges, der Lumpen.

papilla, *ae, f. eigentlich nur die Brustwarze. Wurde später auf
verschiedene warzcnähnliche Erhebungen (in der Haut, in

der Niere) übertragen.

p&pillärift* warzenartig.

ptipyräcenn papierartig, papyrus
,

-i, m. u. f. das Papier, aus
dem Bast der Papyrusstaude hergestellt. 6 und *rj itdrcopo«;,

wahrscheinlich ägyptischen Ursprungs.
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para- neben-, Tcap&. Mit para- sind gebildet die Zusammen-
setzungen :

para centralis neben den Zentralwindungen des Gehirns
liegend. Hybrid. Die Griechen sagen: «apdhievTpos*.

paracollcus neben dem Colon liegend. Besser wäre paracolius.

paradidymis*, -Idis, f. das am Hoden (dorsal vom Kopf
des Nebenhodens) liegende, aus gewundenen Kanälchen be-
stehende rudimentäre Organ. 4] TcapaSt^ofu?*. ot8op.oc zweifach,
ol 8t8op.oi die Zwillinge, auch angewandt auf die Hoden.

paraglenoidälis neben der Gelenkpfanne (cavitas gienoldes)
liegend. Hybrid.

paramastoideus neben dem 'Warzenfortsatz (processus masto-
ldes) des Schläfenbeins liegend.

parametrlmn*, -Ii, n. das neben dem Uterus liegende
Gewebe. 4] jvfycpa die Gebärmutter.

paranasälis neben der Nasenhöhle liegend. Vgl. nasus. Hybrid.
Besser wäre adnasälis.

parasternälis neben dem Brustbein (sternum) liegend. Hybrid.
Die Griechen sagen: icapaatepvcoc*.

parenchyma, -ätis, n. die Substanz der grossen Drüsen und
drüsenähnlichen Organe, tö -a.ioq. rcap-sv-xeetv da-

neben hineingiessen. Der Name rührt von der Vorstellung

her, dass die besondere Substanz der Drüsen von den Venen
zugeführt und in die Zwischenräume zwischen die Gefässe
ergossen wird.

parencliymatösns* reich an parencliyma (s. d.). Hybrid,
aber statthaft (s. Einl. S. 6).

parolfactorius neben dem trigönum olfactorium liegend.

Hybrid. Besser wäre addfactorius.

parööphöron*, -i, n. das medial vom Nebeneierstock liegende,

aus verzweigten Kanälen bestehende rudimentäre Organ.
Gebildet von tö wov das Ei, cpspsiv tragen. Griechisch : tö

ttapipoaKpttov* (vgl. ovarium).

parotis, -Idis, f. die Ohrspeicheldrüse. 4] rcapumc, -£3o<; war
bei den Alten die Entzündung am Ohr (der sog. Mumps), als

Name der Drüse wurde parotis erst im Mittelalter gebraucht,

tö oö<;, dnö? das Ohr.

parotideus zur Ohrspeicheldrüse gehörend. Über die Endung
-Bus s. Einl. 8 . 5. Die Griechen sagen : rcapioti'kxtfs*.

par ovarium, -Ii, n. s. epoophoron.



parumbilicälis 59

parumbilicälis neben dem Nabel (umbilicus

)

liegend. Hybrid.
Besser wäre adumbilicaris.

parnreterlas* neben dem Harnleiter (ureter) liegend,

paraurethrälis neben der Harnröhre (urethra) liegend. Hybrid.

ptirles, -6tis, m. die Wand. In Zusammensetzungen auch gebraucht
für Seitenlappen des Gehirns,

parietälis zur Wand (zum Seitenwandbein) gehörend.

pars, -ti8, f. der Teil.

parvns klein.

patella, -ae, f. die Kniescheibe, schon von den Alten in diesem
Sinne gebraucht. Eigentlich ein (Opfer)teller, Deminutiv von
patina, -ae, f. die Schüssel, pater

e

offen stehen,

patelläris* zur Kniescheibe gehörend.

pecteil, -inis, m. der Kamm. Verwandt mit b wtet^, xtsvö<; der
Kamm. In pecten ossis pübis Schambeinkamm. Bei den
Römern war pecten das ganze Schambein, wie auch wes ic,

in derselben Bedeutung vorkommt, pecten (wcsi<;) ist zunächst

Kamm zum Kämmen, nicht etwa Kamm = Grat. Das Scham-
bein hat kaum Ähnlichkeit mit einem Kamm, höchstens mit

einem solchen, der nur zwei Zähne besitzt, mit denen man
die beiden Schambeinäste vergleichen könnte. Später, seit

dem Mittelalter, wurde nur noch ein Teil des Schambeins,
sein Grat, als pecten bezeichnet. Besser ist crista ossis pubis.

pectineus zum Schambein gehörend. Über die Endung -£us

s. Einl. S. 3.

pectinätus kammähnlich, eigentlich mit einem Kamm ver-

sehen.

pectus, -öris, n. die Brust.

pectorälis zur Brust gehörend.

pcdistibnlnin* s. pes.

pedistitmläi'is* s. pes.

pedancülus, -i, m. der Stiel. Deminutiv von p£s, p£dis
}
m. der

Fuss. Findet sich bei alten Schriftstellern sehr selten für

peducidus (= pediculus).

pellncfdns durchsichtig, pellucere (für per-luc&re) durchscheinen.
lux, lücis f. das Licht.

pclvis, -is, f. das Becken.

pelvicus* zum Becken gehörend,

pelvinns* zum Becken gehörend.
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peni$, -is, m. das männliche Glied, uisprünglich der Schwanz.

penicillns, -i, in. der Pinsel. Deminuti'* von penieülus der
Büschel, Deminutiv von penis.

peimattis, beflügelt, gefiedert, penna
,

-ae, f. die Feder.

perforans, -antis, durchbohrend, partic. von perforare. Wird
oft falsch ausgesprochen!

perforätns durchbohrt, partic. von perforare.

permanens, -entis, bleibend, dauernd, partic. von permanerc.

peri- um-, ixspi um herum. Mit peri- ist gebildet:

pericarclmmV-ii, n. der Herzbeutel, xö rcsp'.xdpStov*. 4
]
xap&a.

das Herz.

pericardiäeus* zum Herzbeutel gehörend.

perictioildrmin*, -ii, n. die Knorpelhülle, xö izspt/övöptov*.

6 /ovopo? der Knorpel, eigentlich das Korn.

perichorioideälis die tunica chorioides (s. d.) des Auges
umgebend. Sprachlich schlecht.

perieräninm, -ii, n. das Periost (s.periostium) des Schädel-

daches. 6 Tcspixpdvio? ytXOUV.

perilympha, -ae, f. die Flüssigkeit, die das häutige Gehör-
labyrinth umspiilt. Besser ist lympha externa.

pertmetrmm* der peritonaeale (s. peritonaeum ) Überzug
der Gebärmutter (*rj pvppa).

perlmysmm :

, -ii, n. die Hülle des Muskels oder der Muskel-
bündel. Die Griechen sagen: xö iteptpotov*. 6 po;, poö; der

Muskel, eigentlich die Maus. Das s in perimysium ist des

Wohlklangs halber eingeschoben.

pcrinäeuin, -i, n. (oder perinenm, aber nicht perineum)
der Damm, das Mittelfleisch, xö rcspivaiov oder ixsplvsov.

perilieälis* zum Damm gehörend. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. 6).

perinenrmm*, -ii, n. die Umhüllung eines Nervenbündels,

xö vsöpov. Ygl. nervus.

periorbita, -ae, f. das die orbita auskleidende Periost (vgl.

periostiuni). Das schlechte hybride Wort ist durch periostium

orbitae zu ersetzen.

periostenm, perlostmin, -ii, n. die Knochenhülle. Im
Griechischen kommt vor xö Tisptosxeov, ö rcspcöaxso; und Tcspt-

63x10; ytxiov {tunica). xö öoxsov (öoxoöv) der Knochen.

peripherlcns* zu den äusseren Teilen (Gegensatz: centrum)

gehörend, peripherisch, Ttspi^epixo;*. rcepupepetv herumtragen.
4

j
icspt'fopa der Umkreis.



peritonäeum 61

peritonäeum, -i, n. das Bauchfell. 6 rcspitovaioc yitiuv

(tunica). «epiteivitv herumspannen.

peronfteoH" zum Wadenbein gehörend. Die Griechen sagen:

rcepovtatos*. yj TtepovY] das Wadenbein, eigentlich die Spange.

perpendicularis senkrecht, pcrpendtcühtm das Richtblei, Lot
per-pendtre genau abwägon.

pes, p€dis, m. der Fuss.

pedistibülum*, -i, n. der Steigbügel. Gehörknöchelchen,
Gebildet von pes und stare stehen (Skutsch). Das viel-

gebrauchte stapes ist sprachlich sehr schlecht. Die Alten

kannten keine Steigbügel.

pedistibuläris* zum Steigbügel gehörend. Schlecht ist

stapedius.

petiöltis, -i, w». der Stiel. Deminutiv von pes, pedis, m. der
Fuss, anstatt pediolus. In petiolas epiglottidis.

petrosus* felsig. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6) Gebildet

von 6 nstpo; (auch yj ititpa) der Felsen. In os petrosum (pars
petrosa ossis temporalis), das z. T. aus sehr hartem Knochen-
gewebe besteht. — Leider sind eingebürgert fossula petrosar

sulcus petrosus, nervus petrosus. Man muss an einen Ersatz
durch fossula usw. ossis petrosi denken — In Zusammen-
setzungen wird os petrosum zu petro- abgekürzt, was man
unmittelbar auf Tcfcpo? beziehen kann.

phälanx, -angis, das Finger-(Zehen-)glied. 4] cpaXayS» -ayyoc
hiess, bevor es auch in dem angegebenen Sinne gebraucht
wurde, 1. ein rundes Stück Holz, Rolle, 2. die (dicht ge-

drängte) Schlachtordnung. Nach Hyrtl war die unter 2. ge-

nannte Bedeutung massgebend, so dass cpd\ay$ eigentlich die
Gesamtheit der Finger(Zehen-)glieder vorstellt und hiervon
auf ein einzelnes Glied übertragen erscheint.

phalangeus zum Finger(Zehen-)glied gehörend. Über dia
Endung -Bus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: cpaXayyiv.&c*.

pharynx, -yngis, m. u. f. der Rachen. 6 u. y] cp&poyZ, -oyyoq.

pharyngeus zum Schlund gehörend. Über die Endung -Bus

s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen : cpapoyyty.oi;*.

philtrnm, -i, n. das Grübchen in der Oberlippe, tö y\kxowT
eigentlich der Liebeszauber. «piXslv lieben.

phrenes, -um, f. das Zwerchfell. = diaphragma. at (ypsvs?.

Kommt nur in Zusammensetzungen vor, in denen man oft

fälschlicherweise phrenico- verwendet (phrenicocolicus ,

p hrenicohepaticus, plirenicolienalis, während es

phreno- heissen muss. Der Singular 4] qpp fjv, -svo? das Ge-
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müt, al 9peve? auch die Gemütsäusserungen. Gemütliche Er-
regungen rufen körperliche Empfindungen in der oberen
Bauchgegend hervor, so daßs sehr wohl in alter Zeit das
Zwerchfell als ihr Sitz angesehen werden konnte (vgl. unser
„Herz“).

phr&nicus zum Zwerchfell gehörend, cppevixö«;.

pigmentum, -i, n. der Farbstoff, pingere malen.

plins, -i, m. das (einzelne) Haar.

pineälis* zum Fichtenzapfen gehörend, pinea
,
-ae, f. der Fichten-

zapfen. pvnus
,

-

i

(oder -us), f. die Fichte. In corpus pineale
die einem Fichtenzapfen ähnliche Epiphyse des Gehirns (s.

epiphysis).

pingmcüla (seil, macula) ein gelegentlich vorkommender gelb-

licher Fleck in der Bindehaut des Auges, nahe dem Horn-
hautrande gelegen, pinguiculns hübsch fett, Deminutiv von
pinguis fett. Nicht pinguecula! Die Bezeichnung ist sach-

lich nicht einwandfrei, da in der pinguicula kein Fett, sondern
hypertrophiertes Bindegewebe und verdicktes Epithel vorliegt.

piriformis* bimförmig, pirum, -?, n. die Birne. Schlecht ist

pyriformis
,
indessen damit zu erklären, dass von dem Gram-

matiker Isidorus pirum aus Gründen der Ähnlichkeit in

Verbindung gebracht worden ist mit tö rcöp, rcopöc das Feuer,
die Flamme.

pisiformis* erbsenförmig, plsum
,

-i, n. die Erbse, pisum ist

vielleicht das latinisierte tö rcioov die Erbse, freilich ist in

den beiden Wörtern die Quantität des i verschieden.

pituitarius* Schleim absondernd, pltulta
,

-ae, f. der Schleim.

In glandula pituitaria, einer nur historisches Interesse be-

anspruchenden älteren Bezeichnung der Hypophyse des Gehirns.

plus fromm. In pia mater
,
der dem zentralen Nervensystem dicht

anliegenden Gehirnhaut, die besser als meninx vasculosa

bezeichnet wird. Das Wort wurde von Mönchen bei der

Übersetzung aus dem Arabischen in die anatomische Sprache
eingeführt (Hyrtl).

placcnta, -ae, f. der Kuchen, Mutterkuchen (in der letzten Bedeu-
tung erst seit dem Mittelalter). 6 rcXav.ot><;, -oövtoc der Kuchen.
Man sollte nicht, wie es oft geschieht, plazenta (mit z) schreiben.

planta, -ae, f. die Fusssohle. Vielleicht verwandt mit planus
eben. Man findet bei den Alten planta auch für den ganzen
Fus8 gebraucht.

plantaris* zur Fusssohle gehörend. Die Römer nannten

plantaria
,
-ium die Absenker von Gewächsen (planta auch

= Pflanze).

planum, -i, n. die Fläche, Ebene, planus flach, eben.
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plnty*ina, -ätis, n. der Hautmuskel des Halses (musc. subcu-

taneus colli), tb nXaxuojia in Verbindung mit |j.oä>8e<; (= p.u-

oet s. myoides), eigentlich das muskelähnliche breite Ge-

bilde, itXaxus, -eta, -6 breit.

pleara, -ae, f. das Brustfell, yj itXeopa heisst die Seite, auch die

des Leibes, ferner die Rippe. Im Mittelalter wurde pleura
auf das an der Innenseite der Rippen liegende Brustfell

Überträgen.

plenrälis* zum Brustfell gehörend. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. 6). Die Griechen verwenden rcXsupixoc* für: zur

Rippe gehörend.

plcxu*, -üs, m. das Geflecht, plectcre flechten. Verwandt mit

itXexsiv flechten.

plica, -ae, f. die Falte, plicare falten.

plicätns gefaltet, partic. von plicare.

pneumatiens lufthaltig, itveup-atixoi;. xö «vsöjxa, tivs6jxato<; der

Hauch, Luftstrom.

pollex, -Xcis, m. der Daumen.

pölus, -i, m. der Pol. b izö\oq, eigentlich die Achse, auch Himmels-
gewölbe, Sonnenuhr. iceXecv sich bewegen.

pons, -tis, m. die Brücke.

poples, -ltis, m. die Kniekehle.

poplitöus zur Kniekehle gehörend. Über die Endung -Zus

s. Einl. S. 3.

porta, -ae, f. die Pforte, Eintrittsstelle der Gefässe an verschie-

denen Organen. Wird auch im Plural gebraucht in vena
porlarum (neben vena portae), die in die Leber eintretende

Pfortader, im Anschluss an das griechische al iroXai das Tor
(das aus mehreren Flügeln besteht).

portio, -önis, f. der Anteil. Wird oft ohne Zusatz im Sinne von
portio vaginalis uteri gebraucht.

pörns, -i, m. der Weg. Durchgang. 6 rcopo;. rcspaeiv hindurch-
gehen.

postcenträlis hinter den ZentralWindungen des Gehirns liegend.

post hinter und centralis (s. d.). Hybrid.

posterior, -öris, der hintere. Wird im guten Latein fast nur von
der Zeit gebraucht, selten vom Ort, wie in posteriöra

,
-um

die Rückseite des Körpers, der Hintere. Hat jetzt, gebraucht
im Gegensatz zu anterioi’, fast ganz das klassische posiieus
verdrängt.
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postlcus der hintere (vergl. posterior). Wird oft falsch aus-

gesprochen.

prae vor (vom Ort). Mit prae- sind gebildet die Zusammen-
setzungen :

praecenträlis vor den Zentralwindungen des Gehirns liegend.

Hybrid.

praecüneus*, -i, rn. der sogenannte Vorkeil, vor dem Keil

(cüneus) liegender Abschnitt der Gehirnoberfläche.

praemöläris* vor den Mahlzähnen liegend. Vgl. molaris.

praepatelläris* vor der Kniescheibe liegend. Vgl
. patellaris.

praeperitonaeälis vor dem Bauchfell (peritonaeum) liegend.

Hybrid.

praepütium, -ii, n. die Vorhaut. Abzuleiten entweder von
x'o rcösfl-tov (4j noofl-v]*) das männliche Glied oder von pütäre
beschneiden (besonders in der Gartenkunst gebraucht). Die

zweite Ableitung unwahrscheinlich, der verschiedenen Quan-
titäten des u wegen. Bei den Griechen heisst die Vorhaut
*5] ^xporcoc^Ka*.

praeputiälis* zur Vorhaut gehörend.

primarms zu den ersten gehörend (im Sinne von vornehm).

In fotticulus ovarii primarius. Besser ist hier primordialis

(s. d.).

primordialis zum Anfang gehörend, primordium
,

4?', n. der

Anfang, Uranfang, primus der erste, ordiri anfangen.

primus der erste.

princeps, -Ipis, der erste, wichtigste, primus der erste, cäpere

fassen.

prisma, -ätis, n. die Säule mit eckigem Querschnitt, xb rcptap.a,

7tpto}jLaTo;, eigentlich das Herausgesägte, auch die Sägespäne,

rcpietv sägen.

pröcerus schlank. Verwandt mit crescöre wrachsen.

pröcessus, -üs, m. der Fortsatz, eigentlich der Fortgang, Fort-

schritt. pröcedere vorwärts gehen.

proencepliälon*, -i, n. das Vorderhirn. up6 vor und ence-

phalon (s. d.). Vgl. prosenceplialon.

pröfundus tief. Verwandt mit prÖfundSre hervorgiessen.

prominens, -tis, vorragend, partic. von prömtnere.

prominentiA, -ae, /. die Hervorragung.
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prominitürinni, -Ii, n. der Vorsprung, besonders eines Ge-
birges. Verwandt mit prommere vorragen. Ist nicht mit

mons, der Berg, verwandt und darf nicht promontorium ge-

schrieben werden.

prönätor, -öris, m. der Neiger. Gebildet von prönare vornüber
neigen. Gebraucht für diejenigen Muskeln, die durch Drehung
des Unterarms die Handfläche nach unten richten, prönus
vornüber geneigt.

proprlus allein gehörend. Charakteristisch.

pronephros*, -i, m. die Vomiere, d. i. die zuerst gebildete

Niere, itp6 vor, 6 V£<pp6<; die Niere.

prosencßphälon, -i, n. das Vorhirn. Gebildet von upo vor und
encephalon (s. d.), wobei das s des Wohlklangs wegen ein-

geschoben wurde. Das ist indessen nicht statthaft, da man
in dem Wort eine Zusammensetzung mit irp6c, gegen vermuten
muss. Richtig ist proencephalon oder emprosthencephalon (s. d.).

prostata*, -ae, f. die vom Anfangsteil der männlichen Harn-
röhre durchbohrte Drüße, die sog. Vorsteherdrüse. Ursprüng-
lich wurde der griechische Plural «pooxaxai für die Samen-
bläschen gebraucht. Der Singular, der seiner Bedeutung
nach sehr wohl auf das bezeichnete Organ übertragen werden
konnte, ist 6 Ttpooxdxv]? der Vordermann, der Beschützer,
Ttpooryjvott voranstellen. Die Änderung von pi'ostates in pro-
stata ist sprachlich zu rechtfertigen, vgl. jAapYapkvj«; und
margarita die Perle.

prost&tlcns zur Vorsteherdrüse gehörend. Ttpoaxaxixo?.

prötüberantia*, -ae, f. die Hervorragung. protuberare vor-

ragen. Vgl. tuber.

proximälis nach der Körpermitte (oder einem Zentralorgane)
hingewandt. Gebildet von proximus der nächste. Besser ist

epicentros (s. d.).

psöas (gebraucht als m.) der Lendenmuskel. 4] heisst die Lende,
ist der Genitiv davon und dürfte nicht als Nominativ

gebraucht werden. Möglich wäre musculus psoae
,
aber nicht

der psoas. Die Griechen nennen den Lendenmuskel 6 «Jjocxy]?.

<{/otx*fj<; ist schon altgriechisch.

pterygoides, pterygoideus flügelförmig. rcxepoYoe'3%. 4}

Ttrepo;, -oyoc, der Flügel. In processus pterygoides ossis

sphenoidis. In Zusammensetzungen braucht man der Kürze
halber pterygo- für flügelähnlichen Fortsatz.

pterygoideus zum processus pterygoides des Keilbeins ge-

hörend.

Triepel, Die anatomischen Namen. 9. u. 10. Auflage. 5
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püt>es, -is, f. die Schamgegend, Scham. Ebenfalls im Singular
gebraucht für Schamhaare.

pufeicus* zur Schamgegend gehörend.

pudendus einer, dessen man sich schämen muss, partic. von
pudere sich schämen, arteria pudenda und nervus pudendus
heisst: Arterie und Nerv, deren man sich schämen muss (!),

besser ist a. und n. pudendorum. — pudenda
, -orum, n. plur.

als Substantiv gebraucht, die Scham, Schamgegend.

pudendälis zur Schamgegend gehörend. Unschöne Bildung,
besser ist der Genitiv pudendorum. S. pudendus.

pulmo, -önis, m. die Lunge. Verwandt mit 6 rcvsüfuuv, -ovo? die

Lunge.

puimonaris*, pulmonälis* zur Lunge gehörend. Die
Römer kannten nur das Adjektivum pulmoneus. puimonaris
ist besser als pulmonalis

,
dieses aber immerhin statthaft, da

im guten Latein Ausnahmen von der S. 4 angegebenen Regel
über die Endungen alis und aris Vorkommen.

pulpa, -ae, f. das weiche Mark oder Parenchym eines Organs.

In pulpa dentis und pulpa lienis.

pulpösus* aus weicher Substanz bestehend.

pulvisraar, -äris, n. das Kissen. Gebraucht für das hintere Ende
des Sehhügels im Gehirn.

punctum, -i, n. der Punkt, eigentlich der Stich, pungere stechen.

püpilla, -ae, f. die Pupille (Augenstern, Sehloch). Deminutiv

von pupa das Mädchen. Auch die kleinen Figürchen (Puppen),

mit denen die kleinen Mädchen spielten. Messen pupae
,
und

pupilla ist eigentlich das verkleinerte Spiegelbild, das man
im Augenstern eines anderen sieht (Hyrtl). Ausserdem war
pupilla bei den Römern die Waise.

püpilläri§ zur Pupille gehörend. Von den Alten nur ge-

braucht mit Bezug auf pupilla die Waise.

putämen, -inis, n. die Schale, der äussere Teil des Linsenkerns

im Gehirn, pütare beschneiden, besonders in der Garten-

kunst.

pylörus, -i, m. der Magenausgang, die enge Übergangsstelle

zwischen Magen und Darm, b rcoXuipo? der Pförtner, Tor-

wächter. Schon von Galen zum Vergleich herangezogen.

yj icoXyj (meist im Plural at rcoXat gebraucht) das Tor, opeofrat

Aufsicht führen (verwandt mit 6päv sehen.)

pylöricus* zum Magenausgang gehörend. itoXcupMios*.
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pyr&mis, -Idis, f. die Pyramide. 4
]

rcopafu«;, -t80$, wahrscheinlich

ägyptischen Ursprungs.

pyramidalis zur Pyramide gehörend, pyramidenförmig.
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6).

pyriformis jetzt kaum mehr gebraucht, fehlerhafte Schreibweise
von piriformis (s. d.).

4 -

qnadraitguläris vierwinkelig, viereckig, quattuor vier, an-

gülus der Winkel, verwandt mit krumm.

qnadrätns viereckig, partic. von quadrare viereckig machen.
quattuor vier.

qnadricep», -ipltis, vierköpfig, quattuor vier, cäput
,

-itis, n.

der Kopf.

qnadrigeniimis vierfach, viermal vorhanden, quattuor vier,

geminus von Geburt doppelt. Hier wird es nicht mehr
empfunden, dass in geminus der Begriff „doppelt“ liegt, so-

mit ist quadrigeminus nicht etwa achtfach. Die Bezeichnung
eines Vierhügels als coi'pus quadrigeminum ist richtig.

Nennt man die ganze Vierhügelplatte corpus quadrigeminum
oder lamina quadrigemina, so setzt das voraus, dass quadri-

geminus auch bedeutet: in vier Teile gespalten. Hierfür

liegen zwar keine Belege vor, man könnte es aber auf Grund
von Analogien verteidigen (vgl. trigeminus).

quartns der vierte.

qnintns der fünfte.

II.

rädln», -ii, m. eigentlich der Stab, dann die Speiche des Rades,
auch der Halbmesser des Kreises, der Strahl der Sonne und
Name des einen der beiden Unterarmknochen.

radial in* zum radius des Unterarms gehörend,

radiätus mit Strahlen versehen, strahlend,

radiatlo, -önis, f. die Ausstrahlung,

rädix, -leis, f. die Wurzel.

radicnläris* zur Wurzel gehörend. Gebildet von radicula,

Deminutiv von radix.

rämus, -i, m. der Ast, Zweig.

5



cs ramülus

ramiklns, -i, m. das Ästchen.

raplie s. rhaphe.

recessus, -üs, m. der Rückgang, dann die Einbiegung, Yer-
tiefung. recsdtre zurückweichen.

rectllS gerade. Adjectivisch gebrauchtes partic. von rSgtre richten.
— rectum, 4

,
n. (mit oder ohne intestinum) der Enddarm,

Mastdarm. Nach Hyrtl soll die Bezeichnung auf Galen
zurückgehen, der nur tierische Kadaver sezierte, hier den
Enddarm gestreckt fand, also anders, als es beim Menschen
der Fall ist, und ihn äTtsufrocuivov IVtspov = intestinum rectum
nannte. (Verwandt mit focsoO-ovetv gerade richten, -ela,

-6 gerade). Indessen braucht schon Celsus vor jenem rectum
für Mastdarm. Besser wäre intestinum terminale.

rectälifc* zum Mastdarm gehörend. Besser wäre der Genitiv

intestini terminalis.

rectilineus aus geraden Linien bestehend. Bezeichnung de&
vorderen Schenkels vom Steigbügel (Gehörknöchelchen). lin$ar

-ae, f. die Linie.

recurrens, -entis, zurücklaufend, partic. von recurrere.

regio, -önis, f. die Lage, Gegend, eigentlich die Richtung, regere

richten.

re», -is, m. die Niere.

reraälis zur Niere gehörend.

re»icülus, rencülus, -i, m. die kleine Niere. Wird ge-

braucht für die einzelnen Lappen, aus denen sich die Niere-

bei ihrer Bildung zusammensetzt.

respiratorlus der Atmung dienend, respirare Atem holen.

Spiritus, -us, m. der Hauch, Atemzug.

restiformis* strangförmig, restis
,
4s, f. der Strick, Strang.

rete, -is, n. das Netz.

rcticülum, -i, n. das kleine Netz,

reticularis* zum Netz gehörend, netzförmig.

retlna*, -ae, f. (seil, tunica) die Netzhaut des Auges. Wird
fast immer falsch ausgesprochen, von rete kann nur retinus

mit langem i abgeleitet werden (s. Einl. S. 4). Die Griechen
nennen die Netzhaut 6 djJLcptßXYjOTposi3^<rxltt"v* äjj/ptßXvjoTpov

das Fischernetz. äp.<ptßdiXsiv umfassen. Die wenig passende
Bezeichnung wurde gewählt, weil die Nervenhaut des Auges
den Glaskörper umfasst „wie ein Fischernetz den Fang".
(Gerardus Cremonensis, Übersetzer des Avicenna.
Ausführliches bringt Hyrtl.)
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retinäcülnm, -i, n. das zum Halten dienende Band, retinere

zurückhalter.

rftrö zurück, rückwärts liegend. Da retro keine Präposition,

sondern ein Adverbium ist, sollte es nicht mit Adjektiven
zusammengesetzt werden. Man findet es in:

retrocaecälis hinter dem Blinddarm (vgl. caecus) liegend.

Besser wäre postcaecalis.

retroflexus zurückgebogen, partic. von retroflectere.

retromalleoläris hinter dem Knöchel (malleölus) liegend.

Besser wäre postmalleolaris.

retromandibuläris hinter dem Unterkiefer (mandibula)
liegend. Besser wäre postmandibularis.

retrom axillaris hinter dem Oberkiefer (maxilla) liegend.

Besser wäre postmaxülaris.

retroperitonaeälis hinter dem Bauchfell (peritemaeum)
liegend. Hybrid.

reuniens*, -tis, verbindend, partic. von (dem erst im mittel-

alterlichen Latein vorkommenden) reunlre vereinigen.

rhHphe, -es, f. die Naht. 4] pd«xsiv zusammennähen. Oft

fälschlicherweise raphe geschrieben.

i'hiiienc£pliiilon*, -i, n. das Biechhirn. Gebildet von 4) pi?,

ßivo? die Nase, und encephalon (s. d.). Heisst eigentlich Ge-
hirn der Nase, darum ist besser osphrencephalon (s. d.).

rliombcnc&phäloii*, -i, n. das Rautenhirn, der die Rauten
grübe enthaltende Teil des Gehirns. Gebildet von o £oji.ßo<;,

ursprünglich der Kreisel (pep.ßsiv herumdrehen), als mathe-
matischer Ausdruck die Raute, das verschobene Quadrat,
und encephalon (s. d.).

rliom holdes, rhomboideus rautenförmig.
(
&op.ßost§4js. 6 £6jiß

die Raute (s. d. vor.).

rhomboideus zur fossa rhomboides gehörend.

1‘ima, -ae, f. die Spalte.

rlsörius* zum Lachen dienend. Gebildet von risor, -öris
,
m.

der Lacher, Spötter, ridere lachen.

l'Ivas, -i, m. der Bach.

rostram, -i, n. der Schnabel. Verwandt mit rödere benagen.

rosträlis zum Schnabel gehörend, gebraucht bei Embryonen
im Sinne von: nach dem vorderen Körperende hin geiegen.
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rötätor, -öris, m. der Dreher (Muskelname). rotare herumdrehen»

rotim (Ins rund, rota
,
-ae, f. das Rad.

rndimentlim. -i, n. der erste rohe Anfang eines Unternehmens,
gebraucht für ein nur angelegtes, nicht ausgebildetes, ver-

kümmertes Organ, rudire (= erudire) ausbilden, rudis roh.

rüber, rubra
,
rubrum rot.

rwga, -ae, f. die Runzel.

s.

sabütmii, -i, n. der Sand.

Saccus, -i, m. der Sack.

saeciforiBiis* sackförmig,

saceülus, -i, m. das Säckchen.

saccalärüs* zum Säckchen (im bes. des Gehörlabyrinthes)
gehörend.

säcer, sacra
,
sacrum heilig. In os sacrum das Kreuzbein. Der

lateinische Käme ergab sich als Übersetzung des griechischen

tö lepov öotoüv, und diese Bezeichnung des grössten Knochens
der Wirbelsäule erklärt sich dadurch, dass die Alten auf-

fallend grosse Dinge lep6$, heilig, nannten. (Auch der deutsche

Name Kreuzbein ist auffallend, er ist darauf zurückzuführen,

dass im Althochdeutschen criusi — unser Kreuz — eine Er-

höhung bedeutete. Hyrtl.)

sacrälis* zum Kreuzbein gehörend.

saeptum, -i, n. der Zaun, die Scheidewand, saepire umzäunen.
Besser als septum.

saeptfalnm*, -i, n. die kleine Grenzwand. Besser als septulum .

sagittälis die Richtung des abgesandten Pfeiles besitzend.

sagitta, -ae, f. der Pfeil.

sallva, -ae, f. der Speichel.

salivüris* zum Speichel gehörend.

salpinx, -ingis, f. die Trompete. 4) cccXtciyI, Identisch

mit tuba, fast nur in Zusammensetzungen gebraucht.

salvatella, seil, vena
,
Hautvene am Handrücken. Verdorben aus

dem arabischen cd-a-seüem die Fliessende (Hyrtl).

ftangnis, -inis, m. das Blut.

»angaineas blutig, aus Blut bestehend. Auch in rasa san

-

guinea Blutgefässe.
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saphena (us), seil, vena (nervus), Hautvene (-nerv) der unteren

Extremität. Der Name stammt nicht, wie man glauben könnte,

von dem griechischen oa'frfi deutlich, sondern von al-säfin

der Araber (Hyrtl). Vielleicht ist das AVort dem Hebräischen
entnommen, in dieser Sprache — nicht im Arabischen selbst—
heisst säfin der Verbergende. So wurde die an der inneren

Seite des Beines liegende Vene genannt, weil sie im Gegen-

satz zu anderen Hautvenen fast während ihre9 ganzen Ver-

laufes nicht durch die Haut hindurchschimmert. — Könnte
durch occulta (us) ersetzt werden.

»arcolemma*, -ätis, m. die Scheide der Muskelfaser. Gebildet

von 4] aap$, oapxo«; das Fleisch, und xö Xsp.p.a, -atoc die Hülle.

sartorlns* zum Schneidern dienlich, sartor, -öm, m. der
Schneider, Flickschneider, sarcire ausbessern.

ftCäla, -ae, f. die Treppe. Entstanden durch Zusammenziehung
aus scandela, scandtre steigen. Von den Römern immer im
Plural gebraucht.

Hcalcims schief, ungleichseitig dreieckig, oxakr^voc. Verwandt
mit cv.oXioc krumm, auch mit cxctCe'.v hinken.

ttcapha, -ae, f. der Nachen. 4] cxd'fY], eigentlich das Ausgehöhlte.
cxdcTCtetv graben. Gebraucht für die zwischen helix und
anthelix liegende Furche der Ohrmuschel.

«capholdes kahnförmig. oxa^ostOY]?.

scüptlla, -ae, f. das Schulterblatt. Die Römer brauchten nur
den Plural, im Sinne von Rücken.

scapnläris* zum Schulterblatt gehörend.

sseäpus, -i, m. der Schaft, ö oxaico? der Stock, Schaft.

Hceletnm (auch sceleton
),

-t, w., sc&l€tus, -i, m. das Skelett,

ö oxeXeto*;. Ursprünglich ist cxsXexo«; Adjectivum und heisst

ausgedörrt. Die Bezeichnung wurde Mumien beigelegt, ent-

spricht eigentlich nicht unserem Knochengerüst. Verwandt
mit oxeXXetv ausdörren, auch mit tö oxeXoc, -oo? das Schien-

bein und überhaupt der (harte) Knochen. Nicht slceleton zu

schreiben (s. Einl. S. 8).

sclßra (seil, tunica oculi

)

die feste Hülle des Augapfels, die zu-

sammen mit der Hornhaut die tunica fibrosa oculi bildet.

oxXvjpo? hart.

scriptorlus zum Schreiben dienend, scriptor
,
-öm, m. der

Schreiber, scribere schreiben. In calamus scriptorius
,
Be-

zeichnung des hinteren Endes vom Boden der vierten Gehiru-

kammer, das mit dem zugeschärften Teil einer Schreibfeder

verglichen werden kann.
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serobfcülus, -i, m. die kleine Grube. Deminutiv von scröb(i)st

-is
,
m. die Grube. In scrobiculis cordis die Herzgrube, wo-

mit gelegentlich (unpassenderweise) das Epigastrium (s. d.)

bezeichnet wird.

SCrÖtlORi, -i, n. der Hodensack. Ursprünglich überhaupt ein Sack.
Die ältere Form ist scrautum. Es bedeutete scrautum pel-

liceum einen ledernen Sack
,

in dem Pfeile aufbewahrt
wurden.

scrotälis* zum Hodensack gehörend.

scybälum, -i, n. der Kotballcn. czoßaXov. Meist im Plural

(scybala

)

gebraucht.

scypluas, -i, m. der Becher. 6 ov.6cpo<;. Gebraucht für das trichter-

förmige Ende des Achsenblattes (larnina modiöli) in der

Schnecke des Gehörorgans.

seXmm, -i, n. der Talg.

sebacens* aus Talg bestehend. Wird unriehtigerweisc im
Sinne von talgbereitend (in glandula sebacca) gebraucht.

sefoipar*, -a, -um talgbereitend, parere hervorbringen.

sectio, -önis, f. der Schnitt, secare schneiden.

secundws der zweite.

sella, -ae, der Sessel. Verwandt mit sedere sitzen.

selläris zum Sessel, im bes. zur sella ossis sphenoidis ge-

hörend.

Semen, -inis, n. der Samen.

seininälis zum Samen gehörend.

seminifer, -era, -ßrum samentragend, ferre tragen.

semi- halb*. Mit semi- sind gebildet die Zusammensetzungen:

scmicanälis, -is, m. der Halbkanal, die Rinne. Richtig ist

canalis.

semicirculäris halbkreisförmig. Hybrid.

semilunäris halbmondförmig. Dasselbe wird schon durch
lunatus (oder lunaris

)
ausgedrückt.

seniimembranösuH 41 halbhäutig. In musc. semimembra-
nosus

,
ein Name, der deswegen getadelt werden muss, weil

der so bezeichnete Muskel zur Hälfte aponeurotisch ist,

membrana aber eine zarte Haut bedeutet. Vorzuzichen wäre
darum hcmiaponeuroticus.

semiovälis* halbeiförmig.
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Memittpinalis* halb zum Dorn (zu den Dornfortsätzen der

Wirbel) gehörend.

ßemitendinösus halbselmig. Von dem neulateinisohen tendo

(s. d.) gebildet. Die Griechen sagen: 4yut£vovr(«8*rj<;*. vjjn- halb-,

6 tsvcqv die Sehne.

sensitivus der Empfindung dienend. Falsch gebildet von sentire
,

scntio, sensi, sensum
,
empfinden. Es müsste sensivus heissen.

»eiisorlus* der Empfindung dienend, sentire empfinden. Vergl.

d. voi\

schmu*, -üs, m. die Empfindung, der Sinn.

septum 8. saeptum.

scptülum s. saeptidum .

scrotinus spät auftretend, sero spät.

MCrr&tuM gesägt, gezähnt, serra
,
-ae, f. die Säge.

serum, -i, n. die Molken, gebraucht für Blutflüssigkeit (ohne

Faserstoff), serum articulare = smegma articulare die Ge-

lenkschmiere, kann an Stelle von synovia (s. d.) gebraucht
werden.

serösUS reich an Blutflüssigkeit.

sesninoldes, sesam oideus sesamähnlich. a'/iaap.OEtS'r^. xo

a*rjoa;xov die Schotenfrucht der (aus Ägypten und Arabien
stammenden) Sesampflanze. In os sesamoides, plur. ossa

sesamoide (öatä aYjoajxösiofj*).

sesam oideus zum os sesamoides gehörend.

MlgmOldes dem Buchstaben Sigma ähnlich. ctfjjioetoY]?. tö ocfjm.

Da mit diesem Namen halbmondförmige Gebilde bezeichnet

werden, so ist bei ihm nicht an die spätere Form des Sigma
(S), sondern an die ältere Form (C) zu denken (Hyrtl)

sigm oideus zu einem sigmaförmigen Organ gehörend.

Simplex, -icis, einfach.

sinciput, -Itis, n. der Vorderkopf, eigentlich überhaupt ein halber
Kopf, semi halb, caput

,
-Itis, n. der Kopf.

singuläris einzeln, vereinzelt.

sinister, -tra, -trum links, der linke.

Sinus, -üs, m. die Vertiefung, der Busen. In der Anatomie
werden, was nicht korrekt ist, auch einzelne geschlossene
Kanäle, nämlich die Blutleiter der fibrösen Gehirnhaut, als

8%nu8 bezeichnet.

skeleton s. sceletum.
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sniegma>y -ätis, n. die Salbe, Schmiere, tö I11 der Ana-
tomie gebraucht in smegma praeputii, das sich an dem Hals
der Eichel des männlichen Gliedes findet und wesentlich aus
abgestossenen und verklebten Epithelzellen besteht, und in

smegma articulare (= serum articulare = synovia
,

s. d.) die

Gelenkschmiere, ojxdeiv abreiben, salben.

soläris zur Sonne gehörend, gebraucht für sonnenähnlich. söZ,

-is, m. die Sonne.

solöus, seil, musc., der breite, sich nach unten verschmälemde
Wadenmuskel, der vom musc. gastrocnemius bedeckt wird.

Gebildet von solea die Seezunge, aus Gründen der Ähnlich-
keit. Der deutsche Name Schollenmuskel ist insofern be-

rechtigt, als die Scholle (Pleuronectes platessa) mit der See-

zunge (Solea vulgaris) nahe verwandt ist. solea ist auch die

Sandale, indessen kann dem Muskel weniger Ähnlichkeit mit

einer Schuhsohle als einem Plattfische zugesprochen werden.
Besser wäre söleiformis.

solltarius alleinstehend, abgesondert, sölus allein.

sordes, -is, f. der Schmutz, sordes aurium der Ohrenschmalz.

sordipar*, -a, -um, ohrenschmalzbereitend, eigentlich schmutz-
bereitend. parere hervorbringen.

spsitmm, -ii, n. der Raum, Zwischenraum.

«pectans, -antis, hinzielend, partic. von spectare betrachten,

nach etwas zielen, gerichtet sein.

sperma, -ätis, n. der Samen, tö arceppia, -atö?.

spermaticns zum Samen gehörend. Gy.sp
4
uaTiv.ä<;.

spermatogemesis*, -is (auch -eos), f. die Entwicklung

des Samens. Gebildet von tö arceppia und y^vsoc?, -suk; die

Entstehung.

Spermium*, -Ii, n. der Samenfaden (= spermatosoma
,

s. d.).

Weiterbildung (Deminutiv) von sperma.

speranatosöma*, -ätis, n. das (befruchtende) körperliche

Samenelement. Gebildet von tö crclpp/x und tö ctüpia der

Körper.

Spermatozoon*, -i, n. das Samentierchen. Bedauerlicher-

weise noch öfter gebrauchte Bezeichnung der Samenfäden.

Gebildet von tö Cioov das Lebende, das Tier. Griechisch:

tö orcepjJiaToCtpaptov*.

»pli&ericus kugelrund. ccpaipiy.ä?. 4] ospalpa die Kugel.

wphaeroldes, sphaeroideus kugelartig, rund. a?a:po$iö-fy;.

4] o<£a:pa die Kugel.
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sphaeroideus zu einem kugelartigen Organ gehörend.

»phenoldes, sphenoidälis keilförmig, oqpvjvosiovjc. o oyfjv,

o<p*rjv<5c der Keil.

Mphenoidäli*** zum Keilbein gehörend. Hybrid, aber statt-

haft (s. Einl. S. 6).

Npliincter, -eris, m. der Schnürer, der Schnürmuskel, lling-

muskel. b ay.yxrrip, -Tjpoc. aytyyetv zusammenschnüren.

spina, -ae, f. kommt schon bei den Römern in verschiedener

Bedeutung vor: der Dorn, das Rückgrat. In der Anatomie
pflegt man Rückgrat mit spina dorsalis wiederzugeben. In
Anlehnung an die zweite Bedeutung von spina gab man der
spina scapulae

,
dem Schulterblattgrat, den Namen. Viel-

leicht verwandt mit 6 otcovSoXo?, der Wirbel, oder mit splca,

die Ähre.

spinalis* zum Dorn, Grat, Rückgrat gehörend.

spinätns* wird in Zusammensetzungen (supra-, infraspinatus)
in derselben Bedeutung wie spinalis gebraucht, obgleich es

heissen würde : mit einem Dorn oder Grat versehen.

spinösns eigentlich an Dornen reich, wird aber, was zu ver-

urteilen ist, in derselben Bedeutung wie spinalis gebraucht.

spirälis* schlangenförmig gewunden, spira die schlangenförmige
Windung. 4] orcelpa. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6).

splancimicns zu den Eingeweiden gehörend. o;tXocy)(yt%6<;. tö

o^Xdy/vov das Eingeweide (meist im Plural gebraucht, ta

ojtXdyxva).

splancianolögia*, -oo, f. die Eingeweidelehre. Gebildet yon
tö OTcXdy^vov das Eingeweide, und Xeystv sagen, lehren.

spien, -enis, m. die Milz. 6 oitXvjv. -7jv<5<;. Gewöhnlich durch
lien (8. d.) ersetzt.

splcnicus zur Milz gehörend. otcXyjvixo?. Gewöhnlich durch
lienälis (s. d.) ersetzt.

splenlnm, -ii, n. der Wulst. In spleniwn corporis callosi der
Balkenwulst des Gehirns. Eigentlich ist spleniwn das Pflaster,

der Bausch, auch das Schönheitspflästerchen, xo otcXyjviov.

splenlus pflasterförmig. Name eines am Nacken liegenden trapez-

förmigen Muskels. Der (sprachlich schlechte) Ausdruck
splenius stammt aus dem Mittelalter, er könnte mit „milz-

förmig“ übersetzt werden (s. spien), bezeichnet dann aber die

Gestalt des Muskels nicht richtig. Griechisch : orcXvjvtosiS'fy;*.

spondylus, -i, m. der Wirbel. 6 aaövSoXo?. Gewöhnlich durch

vertebra ersetzt.
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spougiösus schwammig, spongia, 4] ono^a der Schwamm.
Hybrid, ist aber bei Celsus u. a. belegt. (Vgl. Einl. S. 6.)

spurlus falsch, untergeschoben. Ursprünglich von illegitimen

Kindern.

squäma, -ae, f. die Schuppe.

squamälis* zur Schuppe gehörend.

«qnamätns* mit einer Schuppe versehen.

squamosus reich an Schuppen, schuppig. Der früher an-
gewandte Ausdruck pars squamosa ossis temporalis (eine

einzige Schuppe) ist durch squama temporalis ersetzt worden,
doch braucht man noch mehrfach squamosus für: zur Schuppe
gehörend. Anstatt sutura squamosa ist besser sutura squa-
rnata.

stapes, -edis, m. der Steigbügel, das kleinste der drei Gehör-
knöchelchen, das einem Steigbügel ähnlich sieht. Das häss-

liche Wort wurde erst in neuerer Zeit gebildet, nach Du
Cange von dem germanischen und dänischen staf

\

Stock,

vielleicht auch nur als unüberlegte Zusammensetzung von
stare stehen, und pes, pedia der Fuss. Die Alten kannten
überhaupt keine Steigbügel. Die Quantität des e in der
Genitivendung muss unbestimmt bleiben. Vgl. pedistibulum.

stapedius zum Steigbügel gehörend. Ebenso hässlich wie
stapes. Vgl. pedistibularis.

stapliylinus zum Zäpfchen gehörend, vj die Wein-
traube, das Zäpfchen. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6).

cxa<p6Xivo<; (mit kurzem 0 heisst: von der Traube stammend.
6 cxacpoXtvo*; ist ein Pflanzenname (unsere Pastinake).

statolithi, -örum, m. die Gehörsteine (otolithi), Gleichgewichts-

steinchen. Gebildet von oxaxo? stehend, 6 Xld'oq der Stein

(Räuber).

stella, -ae, f. der Stern.

stellätns mit Sternen besetzt, wird gebraucht für sternförmig.

stell iformts* sternförmig.

Sternum, -i, n. das Brustbein, xö oxepvov. An Stelle des langen

Muskelnamens stemocleidomastoideus gebraucht Bonnet
sternocleidomasticus

,
dessen letzter Teil unmittelbar von

paaxoc (Brustwarze, hier auf den warzenähnlichen Fortsatz

übertragen) abgeleitet ist (vgl. cleido- und mastoideus).

stcrnälis* zum Brustbein gehörend. Hybrid, aber statthaft,

(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen: cxepvixo?*.
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fttöinächus s. gaster.

stratum, -i, n. das Ausgebreitete, die Decke, das Lager. sternSre

ausbreiten, stemo
,
stravi,

stratwn.

strirt, -ae, f. der Streifen.

striätus mit Streifen versehen.

«itrüma, -ätis, n. wird in der Anatomie für Grundlage, Stütz-

gerüst eines Organs gebraucht, xo ctpujfxa, otpeuptato? heisst

eigentlich das Ausgebreitete, Bettpolster, die Decke. atpiowöva:

(= oropvuvai) hinbreiten.

»truetüra, -ae, f. der Bau. strutre schichten.

»tyloides, styloideus griffelförmig. otoXosiSvj«;. 6 otöXoc die

Säule, dann der Griffel. Für processus styloides ossis tempo-

ralis wird in Zusammensetzungen stylo- gebraucht.

styloideus zum processus styloides gehörend.

*11b unter. Mit sub- sind gebildet die Zusammensetzungen:

subacromiälis unter dem acromion (s. d.) liegend. Hybrid.

subanserinns* unter der als pes anserinus bezeichneten

Sehnenausstrahlung liegend.

subarachnoid(e)älis unter der meninx arachnoldes (s. d.)

liegend. Hybrid.

subarenätns* unter einem Bogengang (dem vorderen des

Gehörlabyrinthes) liegend, arcus
,
-üs, m. der Bogen, arcuatus

bogenförmig gekrümmt.

ftübcaliösiis* unter dem Balken des Gehirns (corpus callosum)

liegend.

subdavius* unter dem Schlüsselbein liegend, clävis
,

-is
, f.

der Schlüssel, hier bildlich für clavicula (s. d.) gebraucht.

snbcntaneUH* unter der Haut liegend, cutis, -is, f. die Haut.

Die Römer gebrauchten subtercutaneus (subter = süb).

subdeltoideus unter dem musculus deltoldes (s. d.) liegend.

Sprachlich schlecht.

snbilnrälis* unter der fibrösen Gehirnhaut (meninx dura)
liegend.

*ubfroiitilli&* unter der Stirn (frons

)

liegend, gebraucht
für: unter dem Stirnlappen des Gehirns liegend.

subhvoideus unter dem os hyoides (s. d.) liegend. Sprachlich
schlecht.
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subicülum, -i, n. die Unterlage. Verdorben aus subucula,

,

-ae, f. das Unterkleid, von dem ungebräuchlichen subuere
unterziehen.

subingnmälis* unter der Leistengegend (inguen) liegend.

subltmis erhaben. Vielleicht von sublevare emporheben.
Wird fälschlicherweise in musc. flexor digitorum sublimis
für hochgelegen gebraucht, richtig ist hier superficialis oder
superior.

snblingnälis* unter der Zunge liegend, lingua, -ae
, f. die

Zunge.

snbmandibitläris^ unter dem Unterkiefer liegend. Vgl.

mandibula.

§ubmaxi IIaris* unter dem Kiefer liegend. Die Glandula
submaxillaris liegt unter dem Unterkiefer und sollte nach
v. Bardeleben (sub)mandibularis heissen. Der Gebrauch
der Bezeichnung ist darauf zurückzuführen, dass früher

maxilla sowohl Ober- wie Unterkiefer bedeutete (vgl. maxilla).

submentälis* unter dem Kinn liegend, mentum
,

n. das

Kinn.

snfomucÖSUS* unter der Schleimhaut (tunica mucosa)
liegend.

smboceipitälis* unter dem Hinterhaupt (occiput) liegend.

snbparietälis* unter der Wand (paries) liegend, gebraucht
für: unter dem lobus parietalis des Gehirns liegend.

subscapulüris* unter dem Schulterblatt (scapula) liegend.

subserösus* unter der tunica serosa liegend.

snbstfmtia, -ae, f. die Substanz, substare darunter sein,

existieren.

subtempor&lis* unter der Schläfe (tempora) liegend.

subtendineus unter der Sehne liegend. Von dem neulatei-

nischen tendo (s. d.) abgeleitet.

succus s. sucus.

süciis (besser als succus\ -i, m. der Saft.

südor, -öris, m. der Schweiss.

Sltdörifer (nicht sudoriferus /), -era, -erum schweissbringend.

ferre tragen.

siilcns, -i, in. die Furche.

snmmns = supremus (s. d.).
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ftüpercllinin, -ii, n. die Augenbraue, eigentlich das über (super)

dem Augenlid liegende (vgl. cilium).

guperciliäris* zur Augenbraue gehörend.

superficies, -ei, /'. die Oberfläche, super über, fades die

äussere Gestalt. Zur Endung -d vgl. Einl. S. 3.

superficialis an der Oberfläche liegend.

superior, -öris, weiter oben gelegen, comparat. von süpZrus

oben gelegen.

süplnätor*, -öris, m. der Aufwärtsdreher. Gebildet von supi-

nare rücklings beugen, nach oben drehen. Gebraucht als

Bezeichnung eines Muskels, der durch Drehung des Unter-

arms die Handfläche nach oben richtet, süpinus rücklings

gebogen, nach oben gerichtet.

supra oberhalb von. Mit supra- sind gebildet die Zusammen-
setzungen :

supra chorioideus über der cliorioldes (s. d.), seil, tunica

oculi
,
liegend. Sprachlich schlecht.

snpraclaviculäris* über dem Schlüsselbein (clavicula

)

liegend.

supracondyloideus über dem Gelenkfortsatz (processus

condyloides) liegend. Sprachlich schlecht.

supra fiurälis* auf der dura meninx (spinalis
,
der fibrösen

Umhüllungshaut des Rückenmarks) liegend. Besser als das

hybride epiduralis. durus hart.

supra glenoidälis über der Gelenkpfanne (cavitas glenoides)

liegend. Hybrid.

suprahyoideus über dem Zungenbein (os liyoldes) liegend.

Sprachlich schlecht.

supra ttiarginälss* über dem Rande (margo) liegend. Be-

zeichnung derjenigen Hirnwindung, die das Ende der fissura

cercbri lateralis umfasst, also einen dem Rande des Hemi-
sphärenhirns entsprechenden Einschnitt.

supraorbitälis* über der Augenhöhle (cyrbita) liegend.

suprapatelläris* über der Kniescheibe (patella) liegend.

suprarenälis* über der Niere (ren) liegend.

snprascapuläris* über dem Schulterblatt (scapula) liegend.

Mipraspiiiälis*, supraspinätus über dem Grate (des

Schulterblattes) liegend, spina der Dorn, der Grat, supra-

spinalis ist dem Namen supraspinatus vorzuziehen, vgl. dazu

spinatus.
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suprasternälis über dem Brustbein (stemum) liegend. Hybrid.

supratragicus über dem Bock des äusseren Ohres
(tragus,

s. d.) liegend. Hybrid.

snpratrocMeäris* über der Rolle (trodüea) liegend.

snppavaginälis* über der Scheide (vagina) liegend.

snpremiis (= summus) der höchste, superlat. von superus oben
liegend.

sitra, -ae, f. die Wade.

surälis* zur Wade gehörend.

suspensörlas* zum Aufhängen dienend, suspendere auf hängen.

&asteiitäcüli&m, -i, n. die Stütze, sustentare unterstützen.

sntüra, -ae, f. die Naht, suere nähen.

symp&tliicus*, seil, nervus. Name des an den Blutgefässen,

dem Darmkanal, dem Urogenitalapparat sich ausbreitenden
Nerven. Gebildet in neuerer Zeit von oojjt.rcaO’seiv Mitgefühl

haben, oov mit, xo itaO-oc das Leid. Bei den Griechen heisst

cop.uaö’4j<; in Mitleidenschaft gezogen, oojxicaO’Yjxcx^^ mitleidig.

Die Neueren bezeichnen auch den Nerven mit oojjwca&Yjxtxöf;.

Die Engländer sprechen von sympathetic nerve.

syiiapltysas, -is (auch -Sos), f. die Verwachsung, Vereinigung
zweier Knochen. Vorzugsweise gebraucht in sympliysis ossium
pubis die Schambeinfuge. 4) o6jj.<poot<;. oov mit, oopupostv zu-

sammenwachsen lassen.

syn- mit-, oov. syn- findet sich in folgenden Zusammensetzungen

:

syjraarthrösis, -is (auch -6os), f. die Verbindung zweier

Knochen durch zwischengelagerte Gewebsbestandteile, unter

Ausschluss eines wahren Gelenkes (Gegensatz: dicirthrosis).

vj oovapO-ptooc?. tö apO-pov das Glied. Govapfi-päetv Glieder zu-

sammenfügen.

synchomipösis, -is (auch -öos), f. die Verbindung zweier

Knochen durch Knorpel. 4] ooYXovopüJo:?. 6 '^6vdpo<; der

Knorpel, eigentlich das Korn.

syndesmolögia*, -ae, f. die Bänderlehre. Gebildet von

6 o6v8eap.o<; das Band, Verbindungsmittel (8eTv binden) und
XeYetv sagen, lehren.

»yiidesmösis*, -is (auch -öos), f. die Verbindung zweier

Knochen durch zwischengelagertes Bindegewebe. 6 oüv§30|jlo?

das Band.
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Bynovia, — dio Gelonkschmiere. Das Wort wurde von Theo-
phrastus Paracolsus (f 1541) frei erfunden, es besitzt

keine sprachliche Grundlage. Paracelsus verstand unter synovia
den Ernährungssaft der Organe, als einen solchen sah er

auch dio Gelenkschmiere an. Nur zur Bezeichnung dieser

wurde der Name synovia später beibehalten. Man kann
synovia ersetzen durch serum articularc (griechisch : dpftpixo«;

hopoz) oder smegma articulare.

synovialis zur Gelenkschmiere gehörend. Zu ersetzen durch
serosus.

systema, -ätis, n. das Zusammcngestellte, die Gruppe, das System.
tö oosrrjjxa, ct)3tY|p.ato?. oovsotavat zusammenstellen.

T.

tactilis berührbar, wird fälschlicherweise gebraucht für: dem
Berühren dienend. tangSre berühren.

faenia, -ae, f. das schmale Band, der Streifen, q tarna.

f älus, -i, m. das Sprungbein. Eigentlich der Würfel, zu Würfeln
benutzten die Alten die Sprungbeine verschiedener Huftiere,

der Name wurde auf das ganz anders gestaltete Sprungbein
des Menschen übertragen. Ygl. astragalus. Der Plural tali

bedeutete die Knöchel.

taläris* zum Sprungbein gehörend.

tapetum, -i, n. der Teppich, Wandbehang. Gebraucht für die

Decke des recessus posterior und inferior vom Seitenventrikel

des Gehirns, sowie als tapetum nigrum für die Pigmentschicht
der Netzhaut.

tarKYiN, -i, m. 1. die Fusswurzel. 2. die fibröse Platte des Augen-
lids. 6 Tapooc, bedeutete ursprünglich überhaupt einen flach

ausgebreiteten Gegenstand, und am Fuss wurde unter diesem
Namen zunächst der ganze zwischen Knöcheln und Zehen
liegende Teil verstanden. Erst im Mittelalter -wurden Mittel-

fuss, metatarsus
,
und tarsus scharf unterschieden.

tarsälis*, tarseus zur Fusswurzel oder zur Platte des Augen-
lids gehörend, tnrsalis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6).

Zur Endung -öus in tarseus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen

:

xapocaioc*.

tectörlns zum Bedecken dienlich, tector
,
-öm, m. der Wand-

decker, Stuckaturarbeiter, ttg&re decken.

t«‘gnien, -Inis, n. und

tcginentnin, -i, n. die Decke, tegüre decken.

Triepel, Die anatomischen Namen. 9. u. 10. Auflage. ö
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tegmentalis* zur Decke gehörend.

t€la, -ae, f. das Gewebe, auch gebraucht für Gewebsschicht oder
Gewebsblatt. Zusammengezogen aus texela, tcxere weben.

telencöphälon, -i, n. das Endhirn. Gebildet aus -rö teXos, -oo<;

das Ende, und encephalon (s. d.). Griechisch : 6 teXtxöc

iyxsipaXos*. Sprachlich besser ist acrencephalon (s. d.).

tempöra, -örum, n. (plur. von tempus
,
-öris) die Schläfe,

teiupoi'älis zur Schläfe gehörend.

tendo, -Inis, m. die Sehne. Neulateinisches Wort, gebildet von
tendere spannen. Besser wäre tenon (s. d.).

tendinöus sehnig. Neulateinisch, kann durch fibrosus ersetzt

werden.

tendinösus sehnenreich. Neulateinisch, kann durch fibrosus

ersetzt werden.

tenon, -ontis, m. die Sehne. 6 xeviov.

tensns gespannt, partic. von tendere.

tenüis, -e, dünn, fein. Verwandt mit tendere spannen, ziehen (in

die Länge gezogen).

t£res, -Stis, länglichrund, glattrund (wie z. B. eine Lanze). Ver-
wandt mit lerere reiben. Hyrtl tadelt mit Recht, dass das
dreikantige Schenkelkopfband als teres bezeichnet wird.

Besser wäre hierfür ligamentum triquetrum.

termiims, -i, m. die Grenze, im Spätlatein auch gebraucht für

Ausdruck (Wort).

termmälis zur Grenze gehörend, die Grenze, das Ende be-

zeichnend. Die Römer nannten Terminalia, plur. w., das zu

Ehren des Gottes der Grenzen gefeierte Fest.

tertms der dritte.

testis, -is, m. der Hoden, eigentlich der Zeuge.

testicülns, -i, m. der Hoden. Deminutiv von testis.

testicttläris* zum Hoden gehörend.

tliälanms, -i, m. (opticus

)

der Sehhügel. 6 fraXafio«;, heisst das

Gemach, bezeichnet also einen Hohlraum. Galen glaubte,

dass die Sehnerven in näherer Beziehung zum vorderen
Winkel der Seitenkammern des Gehirns (y 8’aXdjj.Y) = 6 d’d-

XajJio«;) ständen, der Name wurde auf die die Seitenkammern
begrenzenden Hügel übertragen, als man die Sehnerven mit

diesen in Verbindung brachte.
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thalameiicepliulon*, -i, n. das Tbalamushirn, Zwischen-
hirn. Besser als diencephalon (s. d.). Vgl. thalamus und
encephalon.

thalanilcns zum Sehhügel gehörend.

theca, -ae, f. das Behältnis, die Kapsel, ij

thenar, -äris, n. der Daumenballen, xö flivoep, -apo<;, ursprünglich

die Handfläche, mit der man schlägt, d-siveiv schlagen.

thörax, -äcis, m. die Brust. 6 d-ojpo-4, -av.o<;, ursprünglich der

Brustharnisch.

thoracicns, tlioracälis* zur Brust gehörend, doupaxtxo^,

heisst eigentlich brustkrank, thoracalis ist hybrid, aber statt-

haft (8. Einl. S. 6).

iliynms, -i, m. der Thymus, der drüsenähnliche Körper, der

(bei Embryonen und Kindern) hinter dem oberen Teil des

Brustbeins und am Halse liegt, bei Tieren als Briesel be-

zeichnet. 6 &6p.o?, hiess ausserdem der Thymian (Quendel).

Nach Hyrtl erklärt sich die anatomische Verwendung des

Namens dadurch, dass zwischen dem körnig aussehenden
Thymus geschlachteter Tiere und den Blütenköpfchen und
Frucbtbüscheln des bei Opfern mitverbrannten Thymians
eine gewisse Ähnlichkeit besteht, oder dadurch, dass in der

Brust, besonders in dem Herzen, dem der Thymus aufliegt,

der Sitz des d-ojxö«; (das Gemüt, die Leidenschaften) ange-

nommen wurde. Die zweite Erklärung ist unwahrscheinlich,
der verschiedenen Betonung wegen. Sehr oft wird „die

Thymus“ gesagt, was zu verurteilen ist.

thymlcUN zum Thymus gehörend, fl-upitxo? war den Alten
nur in dem Sinne von leidenschaftlich bekannt (als von
ftopLo«; abgeleitet).

thyreoldes, thyreoideus schildförmig, d-opeoetovic. 6 fl-upeo?

der lange, viereckige, türähnliche Schild (4j d-opa die Tür).

cartüago thyreoldes (der Schildknorpel), wird in Zusammen-
setzungen abgekürzt zu thyreo-.

thyreoideus zur cartilago thyreoldes gehörend.

th yreoglössus von der Schilddrüse (glandula thyreoidea)
zur Zunge ziehend. Vgl. glotticus.

trbia, -ae, f. das Schienbein. Aus den langen Schienbeinen ver-

schiedener Tiere stellten sich die Römer Pfeifen her, daher
tibia auch Name einer (beim Blasen sagittal gehaltenen) Flöte

oder Pfeife.

tlbiälis zum Schienbein gehörend. Die Römer nannten tibialia,

plur. r?., Binden, die um den Unterschenkel gewickelt wurden.

6*
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toissilla, -ae, f. die Mandel am Halse, auch gebraucht zur Be-
zeichnung eines Lappens am Kleinhirn, der mit der Hals-
mandel eine gewisse Ähnlichkeit besitzt.

tonsillaris* zur Mandel gehörend.

törus, -i, m. der "Wulst.

töralus, -i, m. das Wülstchen.

träbecüla, -ae, f. das Bälkchen. Deminutiv von träbes
,

-z'$,

der Balken.

trabecnläris* zum Bälkchen gehörend.

trachSa, -ae, f. die Luftröhre, ‘q (äprqpia) rpaytla die rauhe
Arterie, so genannt im Gegensatz zu 4] &pT*r]ptft Xela die glatte

Arterie, die Schlagader. Auch die Schlagadern galten zur
Zeit des Aristoteles für lufthaltig. Ygl. arteria. -cpap^
-sla, -6 rauh, die Luftröhre konnte der in die Wand einge-

fügten Knorpelhalbringe wegen als rauh bezeichnet werden.
trachea erscheint ebenso gut wie das von Hyrtl befürwortete
trachla. Die Aussprache mit kurzem e (trachea) wird von
Philologen als möglich bezeichnet.

traciieäiis* zur Luftröhre gehörend. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. 6).

tractns, -üs, m. der Zug, das langgestreckte Organ. trähSre
ziehen.

trägns, -i, m. der Bock, die vor der Öffnung des äusseren Ge-
hörganges liegende Erhebung, hinter der, namentlich bei

älteren Leuten, ein Haarbüschel sichtbar wird. Auch die

Haare dieses Büschels nennt man mit einer gewissen Frei-

heit trägi. b tpdpc der Ziegenbock.

tragicas bocksmässig, zum Bock gehörend. TpdcYlKÖSj hiess auch
zur Tragödie, (eigentlich Bocksopfergesang, ^
w8y] der Gesang), gehörend, d. i. tragisch. Anstelle von omisc.

tragicus wäre besser rnusc tragi.

transitivns den Übergang vermittelnd, transire hinübergehen.

transversus quer verlaufend. transvertZre umwenden.

transversälis* zum processus transversus oder zum mus-
culus transversus gehörend.

transversarius quer verlaufend, unrichtigerweise gebraucht

für: zum proc. transversus gehörend.

trapezius trapezförmig (oder tafelförmig). Gebildet von *q tpa-

rceCa der Tisch, die Tafel, in der Mathematik das Trapez,

ein Viereck mit zwei parallelen und zwei nicht parallelen

Seiten. Karne des obersten breiten Rückcnmuskels, der
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besser musc. trapezoldes heissen würde. Fick bezeichnet,

wie es auch früher gebräuchlich war, den gewöhnlich os

multanqulum majus genannten Knochen als os trapezium
,

dieses trapezium kann auch aufgefasst werden als das lar-

tinisiert« xparceCtov, Deminutiv von xoansC'*.

trapezofdes trapezförmig. xtJaTteCoeiBvp:.

triangulär!* dreieckig, trianavlum das Dreieck, tres, tria drei,

mujulus der "Winkel.

triccps, -Jpltis, dreiköpfig, tres drei, caput, -ttis, n. der Kopf.

tricnspidälis* mit drei Spitzen versehen. Gebildet von tres

drei, und cuspis
,

-idis, f. die Spitze.

trigeminus dreifach, dreimal vorhanden, aber auch — und so

in der Anatomie gebraucht — in drei Teile zerlegt, tres

drei, geminus von Geburt doppelt. Hier wird nicht mehr
empfunden, dass in geminus der Begriff „doppelt“ liegt, so-

mit ist trigeminus nicht etwa sechsfach.

(ligüiius dreieckig. xplyouvos. xpeZs, xp:a drei, ^ ywv -a der Winkel.
In os trigonum, einem selbständigen tuberoulum laterale des

processus posterior tali (Variation).

trigönn 111 , -i, n. das Dreieck, xö xptytavov.

triquetrns dreieckig, mit dreieckigem Querschnitt.

triticäus weizenkornähnlich, trlticum
,

-i, n. der Weizen.

trochantCF, -eris, m. der Rollhügel (des Oberschenkelbeins),

an dem, oder in dessen Nähe die den Oberschenkel rotieren-

den Muskeln angreifen. 6 xpoyävrqp, -v]pbq. o xpoyo<; das Rad.
xpöya£etv = xpsyetv laufen, rennen.

trocliantericus* zum Rollhügel gehörend.

trorhl£a, -ae, f. die Rolle. Verwandt mit 4] xpoytHa der Zylinder.

trochleäris* in Beziehung zur Rolle stehend.

troolioldes, trochoideus radförmig, xpo^ostovjc. 6 xpöyös das

Rad. xpeystv laufen, articulatio trochoides das Radgelenk, ein

einachsiges Gelenk, bei dem die Drehungsachse parallel

der Längsachse des einen der verbundenen Knochen ist bezw.
mit ihr zusammenfällt.

trochoideus zu einem radförmigen Organ gehörend.

truncus, -i, m. der Stamm.

tüba, -ae, f. die Trompete, Tube. War bei den Römern ein ge-

rades Blasinstrument, das am einen Ende sich trichterförmig

erweiterte.

tubälis*, tubarms zur Tube gehörend. Die Römer nannten
tubarius den Tubenfabrikanten.
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tübcr, -Sris, n. der Höcker, tüm&re anschwellen,

tuberälis* zum Höcker gehörend,

tnbercülum, -i, n. der kleine Höcker,

tnberösus reich an Höckern.

tuber©sitas*, -ätis, f. die an Höckern reiche Stelle, die
Rauhigkeit. Oft ist besser asperitas.

tübus, -i, m. die Röhre.

tubielfis, -i, m. das Röhrchen.

tunica, -ae, f. das Unterkleid, Hemd, in der Anatomie gebraucht
für Gewebsschicht.

fnrbinälis* gewunden, turbo
,
-«ms, m. der Wirbelwind, turbare

verwirren.

tiirbmätns gewunden, partic. von turbinare. Ygl. turbinalis.

turcicus türkisch. Neulateinisches Wort. In sella turcica,
der

Türkensattel, die obere Fläche des Keilbeinkörpers, die mit

dem türkischen Sattel mit den bedeutenden Erhebungen am
vorderen und hinteren Ende verglichen werden kann, = sella

ossis sphenoidis.

tyiupäimm, -i, n. die Trommel, Handpauke, das Tambourin.
TO TOjXTtaVOV.

tymimiilcus zur Trommel, bezw. membrana tympani oder zum
cavum tympani gehörend, os tympanicum wird in Zusammen-
setzungen zu tympano- abgekürzt. Tüjjircavixöc, ist eigentlich

jemand, der an Bauchwassersucht leidet, die den Leib einer

Trommel ähnlich macht.

u.

Vf Ina, -ae, f. die Elle, der an der Kleinfingerseite des Unterarms
liegende Röhrenknochen. Wurde von den Römern — ausser-

dem — auch zur Bezeichnung des ganzen Arms gebraucht.

Verwandt mit vj d)X£vr] der Ellenbogen.

nlnäa*fis* zur Elle gehörend.

ambo, -önis, m. der Buckel (des Schildes). Mit urnbo membranae
tympani sollte nicht, wie es geschieht, der eingezogene
Mittelpunkt des Trommelfells bezeichnet werden, sondern
nach Hyrtl eher die durch den kurzen Fortsatz des Hammers
vorgetriebene Stelle der Membran. Der Mittelpunkt wird
besser umbüicus genannt.

Tittibf licns, -i, m. der Nabel. Wird oft falsch ausgesprochen!
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umbilicäris, umbilicalis* zum Nabel gehörend. Wegen
der Endungen -aris und -alis vgl. pulmonaris.

ic neinus, -i, m. (Deminutivform) und

uncus, -i, in. der Haken. Verwandt mit 6 öyxot; der Haken,

nncinätus mit (einem) Haken versehen.

unguis, -is, 7)i. der Nagel (auch Kralle, Huf),

ungnlcülus, -i, in. Deminutiv von unguis.

ungnicnlüris* zum Nagel gehörend, auch gebraucht für

nagelförmig, hufförmig.

unipennätus einfach gefiedert. Gebildet von unus eins, und
. penna

,
-ae, f. die Feder. Dasselbe besagt pennatus.

uracltus, -i, m. der Harngang, der die Blase mit der Allantois

verbindet. 6 oopayöc. Wahrscheinlich abzuleiten von xö oopov

der Harn, und yhtv giessen.

ureter, -eris, in. der Harnleiter, b ohprfr^p, -vjpoc, der Harnlasser,

Harnleiter, obphiv Harn lassen, xö oopov der Harn,

uretericus zum Harnleiter gehörend, oöpvjxvjptxöc.

urethra, -ae, f. die Harnröhre, vj ol)py]&pa.

nret’irälis^ zur Harnröhre gehörend. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. 6).

nrina, -ae, f. der Harn.

urinälis, urinarius zum Harn gehörend, urinari bedeutete

bei den Römern untertauchen.

nrogenitälis* zum Harn und zur Zeugung gehörend. Gebildet

von xö oopov der Harn, und genitalis (s. d.). In apparatus
urogenitalis. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6).

nropo^ticns* Harn bereitend. Gebildet von xö oopov der Harn
und Tioi-rjxixoc zum Hervorbringen gehörend. Tcö'istv machen,
bereiten.

iiterus, -i, m. die Gebärmutter.

ntcr&nns zur Gebärmutter gehörend. Hiess bei den Römern:
von derselben Mutter stammend.

ntricülus, -i, m. Deminutiv von wter, -tm, m. der Schlauch,

utriculärfs* zum utriculus (des Gehörlabyrinths) gehörend.

nvea, seil, tunica oculi
,
die weinbeerenartige Hülle des Augapfels,

d. i. tm, corpus ciliare und chorioides zusammengenommen,
identisch mit tunica vasculosa oculi. uveus weinbeerenartig,

gebildet von üva, -ae, f. die Weintraube.

uvüla*, -ae, f. das Zäpfchen. Gebildet als Deminutiv von um,
-ae, f. die Weintraube.
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V.

väcüus leer.

vaglna, -ae, f. die weibliche Scheide, eigentlich die Scheide des
Schwertes.

vaginalis* zur Scheide gehörend.

vägus uraherschwerend. Bezeichnung des heute als zehnter ge-
zählten Gehirnnerven, des Lungenmagennerven, die er wegen
der weiten Ausdehnung der von ihm durchlaufenen Strecke
erhielt (obschon bei ihm der in vagus liegende Begriff des
Unstäten, Ungewissen nicht passt), vagari umherschweifen.

valiätns mit einem Wall umgeben, vallum
,

-i, n. der Wall.

vallecfila, -ae, f. das Tälclien. Die Einsenkungen zwischen
Zunge und Kehldeckel, sowie mehrere Einsenkungen am
Gehirn führen diesen Namen, volles

,
-?‘s, f. das Tal.

valvüla. -ae, f. die Klappe. Deminutiv von valvae, -arum
, f.

(nur im Plural vorkommend) die Türflügel, Doppeltür. Viel-

leicht verwandt mit völvere wälzen.

väs, väsis
,
n. das Gefäss.

vaseaiösus* gefässreich. Gebildet von vasculum, -«, n. De-
minutiv von vas.

vastns ungeheuer gross, Öde und wüst. (Nicht sehr geschickt

gewählter) Name dreier Streckmuskeln des Unterschenkels.
Hyrtl schlägt vor, sie als die drei kurzen Köpfe eines musc.
extensor cruris quadriceps (innerer, mittlerer und äusserer)

zu bezeichnen, dessen langer Kopf durch den musc. rectus

femoris dargestellt wird.

velasai, -i, n. das Segel.

vena, -ae, f. die Vene, sog. Blutader, die das Blut zum Herzen
führt. Die Römer bezeichneten als venae auch die Schlag-

adern.

venösus venenreich, auch gebraucht für: zur Vene gehörend.

veamla, -ae, f. die kleine Vene.

venter, -tris, m. der Bauch.

venträlls zum Bauch gehörend, bauchwärts.

vcaitriciilus, -i, m. 1 . der Magen. 2. (mit oder ohne cordis)

die Herzkammer. 3. als ventriculus laryngis die taschen-

förmige seitliche Ausstülpung des Kehlkopfraumes. 4. die

Gehirnkanimer.
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ventricnlärig* zum Magen oder zur Herzkammer oder zum
ventriculus laryngis oder zur Gehirnkammer gehörend.

YCrinitt, -is, in. der 'Wurm. Gebraucht für den mittleren, die

beiden Hemisphären verbindenden Abschnitt des Kleinhirns.

Verwandt mit vertere drehen, wenden.

vermiformis* wurmförmig.

vernix, -icis, f. entspricht unserem Firniss. Noulateinisches Wort,
vielleicht verwandt zu denken mit vitrurn

,
n. das Glas.

In vernix caseosa der schmierige, aus Epithelzellen und Talg-

drüsonsekret bestehende Hautbelag der Neugeborenen.

vertöbra, -ae, f. der Wirbel, ursprünglich das Gelenk. Verwandt
mit verlöre drehen.

vertebrÄlis* zum Wirbel gehörend.

vertex, -Icis, in. der Scheitel, eigentlich der Wirbel, dann Haar-
wirbel des Hauptes, vertere drehen.

Yerttcälitt sclieitolrecht, senkrecht.

\esica, -ae, f. die Blase, Harnblase. Besonders in Zusammen-
setzungen hört man oft Betonungsfehler.

vesicälis zur Blase gehörend.

vcsiciila, -ae, f. das Bläschen.

vesionlsiris* zum Bläschen gehörend.

vesiculösns reich an Bläschen, auch gebraucht für bläschen-

förmig.

Y'C&tibiilnm, -i, n. der Vorplatz, Vorhof, Vorraum. Vielleicht

(als Kleiderablage) verwandt mit vestis
,

-is, f. das Kleid
(Hyrtl) oder mit Vesta, Göttin des häuslichen Herdes.

vestibuläris* zum Vorhof gehörend.

Y'ibrittttae, -ärum, f. die Nasenhaarc. Verwandt mit vibrare
zittern, schnurren. Nach Hyrtl möglicherweise zuerst für

die Schnurrhaare der Katzen gebraucht, und dann auf die

Nasenhaaro des Menschen übertragen.

villng, -i, m. das zottige Haar, die Zotte. Verwandt mit pUus,
-i, m. das Haar.

vi IIös litt zottenreich, zottig.

vincülum, -i, n. das Band, die Fessel, vincire binden, fesseln.

virilitt, -c
3
zum Manne gehörend, männlich, vir, vlri

,
m. der

Mann.
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viscws, -öris, n. das Eingeweide. Gewöhnlich im Plural gebraucht:
viscera, -trum.

viscerälis zu den Eingeweiden gehörend.

Visus, -üs, m. das Sehen, Gesicht (als Vermögen), mdsre sehen.

vita, -ae, f. das Leben. In arbor vitae (cerebelli'). viv&re leben.

vltellus, -i, m. der Eidotter, ursprünglich das Kälbchen (Lieb-
kosungswort), Deminutiv von vXtülus

,
-i, m. das Kalb.

Vitellinws zum Dotter gehörend. Hiess bei den Römern nur:
vom Kalb stammend. Wird oft falsch ausgesprochen!

vitreus gläsern, glasartig, vitrum
,

-i, n. das Glas.

vöcälls Stimme habend, tönend, vox, vöcis
, f. die Stimme.

vÖla, -ae, f. die Hohlhand. Hiess auch der Ilohlfuss, ferner wurde
mit völa der mittlere Teil des Vogelflügels bezeichnet, so

dass man geglaubt hat, völa von volare (fliegen) ableiten zu
können.

voläris* zur Hohlhand gehörend, auf der Seite der Hohlhand
liegend.

vomer, -eris, m. die Pflugschar, das Pflugeisen. Als vomer wird
ein (zur Nasenscheidewand gehörender) verschoben vierseitiger

Knochen bezeichnet, der sich an seinem oberen Rande in

zwei seitlich umgebogene Plättchen (alae) spaltet. Soll mit
vomere

,
sich erbrechen, verwandt sein (die Pflugschar wirft

die Erde aus), obgleich, was befremdet, die Quantität des o

in beiden Wörtern verschieden ist.

vortex. -icie, m. — vertex (s. d., vortex ist die ältere Form) der
Wirbel, Strudel. Man hat sich in der Anatomie daran ge-

wöhnt, vortex im besonderen für die Haarwirbel (vortices

pilorum) anzuwenden.

vorticösus strudelreich, strudelartig. In den venae voi'ti-

cosae der tunica vasculosa oculi.

vnlva, -ae, f. die äusseren weiblichen Geschlechtsteile. In diesem
Sinne erst im Spätlatein gebraucht, ursprünglich war vulva

die Gebärmutter bei Menschen und bei Tieren. Verwandt
mit volvSre rollen.

X.

xi|)h©Mes, xiphoideus schwertförmig. xö £Z<po<;
}

-cwx;

das Schwert, das Schlachtschwert mit gerader Klinge. Der
processus xiphoides des Brustbeins erscheint als eine recht

kleine Schwertklinge, zu der corpus und manubrium sterni

zusammen als Griff gelten müssen,

xiphoideus zum Schwertfortsatz des Brustbeins gehörend.
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z.

zöna. -ae, /'. der Gürtel. 4) Cwyyj. Mit dem pleonastischcn zona
orbicularis wird die ringförmige fibröse Schicht der Hüft-

gelenkkapsel bezeichnet. C^vvovat gürten.

zontll is zum Gürtel gehörend, gürtelförmig. Wurde bei den
Alten auf die Himmelszonen bezogen. Hybrid, aber statthaft

(s. Einl. S. 6).

zönüla. -ae, /’. der kleine Gürtel. Hybrid, ist aber bei

Catull belegt (s. Einl. S. 6).

zonnläris* zur zonida (ciliaris), dem Haftbändchen der Linse
gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6).

xygomatiCflN* zum Jochbogen, der Stirn- und Schläfenbein mit-

einander verbindet, gehörend. T° Ceyw-
pato- der Jochbogen. Für os zygomaticum wird in Zusammen-
setzungen zygomatico- gebraucht, 'zo Coyöv das Joch, das um
den Kacken der Zugtiere gelegt wurde. Csoyvovai zusamraen-

jochen.



Anhang:

Biographische notfzen.

Arumzi, Giulio Cesare. 1580— 1589. Professor der Medizin
und Anatomie in Bologna. — Ductus vonosus (Arantii). Liga-
mentum venosum [Arantii]. Noduli valvularum semilunarium
[Arantii].

Arnold, Friedrich. 1803—1890. Professor der Anatomie und
Physiologie in Heidelberg. — Substantia reticularis alba

[Arnoldi].

Auerbach, Leopold. 1828— 1897. Arzt in Breslau. — Plexus
myentericus [Auerbachi].

Bartholin, Caspar. 1655—1738. Professor der Physik und
Medizin, später General-Prokureur in Kopenhagen, Sohn des

Anatomen Thomas B. — Ductus sublingualis inajor [Bartho-

lini]. Glandula yestibularis major [BartholiniJ.

Batihin, J. Caspar. 1560—1624. Professor der Anatomie in

Basel. — Yalvula coli [Bauhini].

15ertin, Exupere- Joseph. 1712—1781. Arzt in Reims und
Paris. — Columnae renales [Bertini].

filandüii, Philippe-Frederic. 1798—1849. Chirurg in Paris.

— Glandula lingualis anterior [Blandini, Nuhni].

liotailo, Leonardo. 16. Jahrh. (geh. 1530). Anatom und Wund-
arzt, Leibarzt Heinrichs III. von Frankreich. — Ductus

arteriosu8 [Botalli].

Bowman, William. 1816—1892. Professor der Anatomie und

Physiologie, Wundarzt, Augenarzt in London. — Lamina

elastica anterior [Bowmani].

Breschet, Gilbert. 1784—1860. Chef der anatomischen Ar-

beiten in Paris. — Canales diploi'ci [Brescheti].

Broca, Paul. 1824—1880. Anthropologe, Professor der Chirurgie

in Paris. Entdeckte das Sprachzentrum. — Area parolfactoria

[Brocae].
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Krücke, Ernst Wilhelm Ritter von. 1819— 1892. Professor

der Physiologie in Königsberg, der Physiologie und mikro-
skopischen Anatomie in Wien. — Fibrae mcridionales musc.
eiliaris [Brueckei].

Brunner, Johann Konrad. 1653— 1727. Professor in Heidel-

berg, Leibarzt des Kurfürsten von der Pfalz. — Glandulae
duodenales [Brunneri].

Knrdacli, Karl Friedrich. 1 776— 1847. Professor der Ana-
tomie in Dorpat und Königsberg. — Fasciculus cuneatus

[Burdach i].

Cclisns, Aul us Cornelius. Lebte zur Zeit des Tiberius. Ge-

lehrter. Sein AVerk „De medicina libri YIIL“ enthält einen

grossen Teil der heute gebrauchten lateinischen Kunstaus-
drücke der Anatomie.

Chopart, Francois. 1743—1795. Chirurg in Paris. — Articulatio

tarsi transversa [Choparti].

Civinini, Filippo, f 1844. Professor der chirurgischen Patho-

logie und Anatomie in Pistoja. — Processus pterygospinalis

[Civinini].

Clarke, Jacob Augustus Lockhart. 1817— 1880. Arzt in

Pimlico und London. — Nucleus dorsalis columnae griseae

posterioris [Stillingi, Clarldi].

Cloqnet, Jules-Germain. 1790— 1883. Professor der Ana-
tomie und Chirurgie in Paris. — Saeptum femorale [Cloqueti].

Colles, Abraham. 1773— 1843. Professor der Anatomie und
Chirurgie in Dublin. — Ligamentum inguinale reflexum [Collesi].

Cooper, Astley Paston. 1768—1841. Leibwundarzt des Königs
Georg IY. von England, Leibarzt der Königin Yictoria von
England. — Fascia cremasterica [Cooperi].

Corti, Marchese Alfonso. 1822— 1876. Prosektor Hyrtls in AVien

(1848); war sodann wissenschaftlich tätig in Würzburg, Ut-

recht, Turin; lebte später in seiner Yilla bei Casteggio, wo
er sich demAVeinbau widmete. 1851 erschien seine Arbeit über
das Gehörorgan der Säugetiere. — Organon spirale [Cortii].

Cowper, William. 1666— 1709. Anatom und Chirurg in London.
— Glandula bulbourethralis [Cowperi].

Darwin, Charles Robert. 1809—1882. Berühmter englischer

Naturforscher, lebte auf einem Landsitz in Kent. 1859 er-

schien sein AVerk „On the origin of species by means of

natural selection.“ — Tuberculum auriculae [Darwini]. Apex
auriculac [Darwini],

Kcinoiirp, Pierre. 1702— 1795. Augenarzt in Paris. — Lamina
elascica posterior [Demoursi, Descemeti].
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Descemet, Jean. 1732—1810. Arzt in Paris. — Lamina elastica
posterior [Demoursi, Descemeti].

Douglas, James. 1675—1742. Arzt in London. — Linea semi-
circularis [Douglasi]. Plica rectouterina [Douglasi]. Exeavatio
rectouterina [Douglasi].

Fustachf, Bartolomeo. f 1574. Päpstlicher Leibarzt und Pro-
fessor der Medizin in Rom. — Valvula venae cavae inferi-

oris [Eustachii]. Tuba auditiva [Eustachii].

Falloppio, Gabriele. 1523— 1562. Anatom und Chirurg in

Ferrara, Pisa und Padua. — Canalis facialis [Falloppii].

Tuba uterina [Falloppii].

Ferrein, Antoine. 1692— 1769. Professor der Anatomie und
Chirurgie in Paris. — Pars radiata lobulorum corticalium renis

[Processus Ferreini],

Flechsig, Paul Emil, geb. 1847. Professor der Psychiatrie in

Leipzig. — Fasciculus anterior (und lateralis) proprius
[Flechsigi].

Folios (Folli), C ecilio. Erste Hälfte des 17. Jahrh. (geb.

1615). Anatom in Venedig. — Processus anterior mallm
[Folii].

Fontaaia, Felice. 1720—1805. Professor in Pisa, später in

Florenz. — Spatia anguli iridis [FontanaeJ.

Craleoos, Claudius aus Pergamon. 131—201 n. Chr. Berühmter
Arzt und medizinischer Schriftsteller. Meist in Rom. Die
anatomischen Kunstausdrücke seiner (griechischen) Schriften

sind zum grossen Teil heute im Gebrauch. — Vena cerebri

magna [Galeni].

Partner, Benjamin. 1790—1834. Arzt auf St. Thomas und in

Kopenhagen. — Ductus epoophori longitudinalis [Gartneri].

&a$ser, Johann Laurenz. Mitte des 18. Jahrh. Professor der
Anatomie in "Wien. — Ganglion semilunare [Gasseri].

Cffiianbernat, Antonio de. Ende des 18. Jahrh. Anatom in

Barcelona, dann Chirurg in Madrid. — Ligamentum lacunare

[Gimbernati].

Olascr, Johann Heinrich. 1629— 1675. Professor der Ana-
tomie und Botanik in Basel. — Fissura petrotympanica
[Glaseri].

Glisson, Francis. 1597— 1677. Professor der Anatomie in

Cambridge, dann Arzt in London. — Capsula fibrosa hepatis

[Glissoni].

45©11, Friedrich. 1829—1903. Arzt und Professor der Arznei-

mittellehre in Zürich. — Fasciculus gracilis [Golli].
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Oowei’8, William Richard, geh. 1845. Arzt und Professor
der klinischen Medizin in London. — Fasciculus anterolate-

ralis superficialis [Gowersi].

<iiraaf. Roguier de. 1641— 1673- Arzt in Paris und Delft. Die
Eierstocksfollikel, die er entdeckte, hielt er für Eier. —
Folliculi oophori vesieulosi [Graafi].

Gratiolet, Louis-Pierre. 1815— 1865. Lehrte Anatomie,
Physiologie und Zoologie in Paris. — Radiatio occipitotha-

lamica [Gratioleti].

Gndden. Bernhard von. 1824— 1886. Professor der Psychiatrie

in Zürich und in München. — Commissura inferior [Guddeni].

Haller, Albrecht von. 1708— 1777. Naturforscher und Dichter.

Lebte in Göttingen und Bern. — Arcus lumbocostalis medi-

alis (und lateralis) [Hnlleri]. Rete testis [Halleri]. Circulus

vasculosus nervi optici [Halleri],

Hasner, Joseph Ritter von Artha. 1819— 1892. Professor der

Augenheilkunde in Prag. — Plica lacrimalis [Ilasneri].

Heister, L orenz. 1683— 1758. Professor der Anatomie und
Chirurgie in Altdorf, der Chirurgie in Helmstädt. — Yalvula
spiralis [Heisterij.

Ilensen, Victor, geb. 1835. Professor der Physiologie in Kiel.
— Ductus reuniens [Henseni].

Hesselbach, Adam Kaspar. 1788— 1856. Professor der Chi-
rurgie und Oberwundarzt in Bamberg. Sohn des Anatomen
Franz Kaspar H. — Ligamentum interfoveolare [Hesselbachi].

Higiimore, Nathanael. 1613—1685. Arzt in Shrewsbury. —
Sinus maxillaris [Highmori]. Mediastinum testis [Corpus
Highmori].

Horner, Willi am Edraonds. 1793— 1853. Professor der Ana-
tomie in Philadelphia. — Pars lacrimalis musc. orbicularis

oculi [Horneri].

£1 unter. John. 1728— 1793. Bedeutender Chirurg in London.
— Canalis adductorius [Hunterij. Gubernaculum testis [Hun-
ten]. — Auch William Hunter (1718—1783), der Bruder
von John H., war bedeutend als Arzt und Anatom.

•iacobsen, Ludwig Levin. 1783— 1843. Arzt in Kopenhagen,
später Militärarzt bei französischen und englischen Armeen.
— Organon *

romeronasale [Jacobsoni]. Cartilago vomeronasalis
[Jacobsoni]. Plexus tympanicus [Jacobsoni].

•bang;, Karl Gustav. 1793— 1864. Professor der Anatomie in

Basel. — Musculus pyramidalis auriculae [Jungi].
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Kcrekring, Theodor. 1640-1693. Arzt in Amsterdam, später
im Dienst des Herzogs von Toscana. — Plicae circulares
[Kerckringi].

krause, Wilhelm. 1833—1910. Professor der Anatomie in

Göttingen und Berlin. Sohn des Anatomen C. F. Th. Kr. —
Glandulae mucosae conjunctivae [Krausei]. Corpuscula bul-

boidea [Krausei].

S;aULtli, Ernest-Alexandre. 1803—1837. Professor der Physio-
logie in Strassburg. — Sinus venosus sclerae [Schiemmi, Lauthi].

f.ieberkühu, Johann Nathanael. 1711— 1756. Arzt in

Berlin. — Glandulae intestinales [Lieberkuehni].

Lieialaiid, Joseph. 1703— 1780. Arzt in Aix, später Leibarzt
Ludwigs XY. und Ludwigs XYT. in Paris. — Trigonuni
vesicae [Lieutaudi].

Lisfranc, Jacques. 1790—1847. Chirurg in Paris. — Tuber-
culum musculi scaleni anterioris [Lisfranci], Articulationes

tarsometatarseae [Lisfranci].

ILittre, Alexis. 1658— 1726. Anatom und Chirurg in Paris.— Glandulae urethrales [Littrei].

ILowei*, Richard. 1631— 1691. Arzt und Anatom in London.
— Tuberculum intervenale [Loweri].

JLuys, Jules-Bernard. 1828—1897. Arzt in Paris. — Xucleus
hypothalamicus [Corpus Luysi].

Magendie, Francois. 1783— 1855. Physiologe, Professor der
Medizin in Paris. — Apertura mediana ventriculi quarti

[Magendii].

Malssiat, Jacques-Henri. 1805—1878. Professor in Paris,

Conservateur der Sammlungen der Ecole de Medecine. —
Tractus iliotibialis [Maissiati].

Malpiglai, Marcello. 1628—1694. Professor der Medizin in

Rom, Leibarzt des Papstes Innocenz XH. — Noduli lym-

phares lienales [Malpighii]. Pyramides renales [Malpighii].

Corpuscula renis [Malpighii]. Stratum germinativum [Malpighii].

Mai'Sltall, John. 1818— 1891. Professor der Anatomie und der

Chirurgie in London. — Yena obliqua atrii sinistri [Marsh alli].

Meibom, Heinrich. 1638—1700. Professor der Medizin (auch

der Geschichte und Poesie) in Helmstädt. — Glandulae tar-

sales [Meibomi].

Meissner, Georg. 1829—1905. Professor der Anatomie und

Physiologie in Basel, der Physiologie und Zoologie in Frei-

burg, der Physiologie in Göttingen. — Plexus submucosus

[Meissneri]. Corpuscula tactus [Meissneri].
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Meynert, Theodor. 1833— 1892. Professor der Psychiatrie in

Wien. — Fasciculus retroflexus [Meyncrti]. Commissura Su-

perior [Meynerti].

Moll, J acob Anton. 19. Jahrh. Arzt in Utrecht. Schrieb 1857
seine Dissertation, sowie eine holländische und deutsche
Arbeit über Anatomie und Physiologie der Augenlider. —
Glandulae ciliares [Molli].

Moiaro, Alexander. 1773— 1859. Professor der Anatomie und
Chirurgie in Edinburg. — Foramen interventriculare [Monroi].

Sulcus hypotlialamicu8 [Monroi]

Jlontgoinery, William Fetherston. 1797— 1859. Geburts-

helfer in Dublin. — Glandulae areolares [Montgomerii].

Morgagni, Giovanni Battista. 1682—1771. Professor der
Anatomie in Padua. — Columnae rectales [Morgagnii]. Ven-
triculus laryngis [Morgagnii]. Appendix testis [Morgagnii].

Lacunae urethrales [Morgagnii]. Appendices vesiculosae epo-

ophori [Morgagnii].

Müller, H einrich. 1820— 1864. Professor der Anatomie in

Würzburg. — Fibrae circulares musc. ciliaris [Muelleri].

Müller, Johannes. 1801— 1858. Professor der Anatomie und
Physiologie in Berlin. — Ductus parureterius primordialis

[Muelleri].

XnhiB, Anton. 1814— 1889. Professor der Anatomie in Heidel-

berg. — Glandula lingualis anterior [Blandini, Nuhni].

Paccliioni , Antonio. 1665— 1726. Anatom in Rom. — Fove-
olae granuläres [Pacchionii], — Granulationes arachnoidales

[Pacchionii].

Pacliti, Filippo. 1812— 1883. Professor der Anatomie in Florenz.
— Corpuscula lamellosa [Yateri, Paciniij.

Petit, Jean-L ouis. 1674— 1760. Chirurg in Paris. — Trigonum
lumbale [Petiti].

Peyer, Johann Konrad. 1653— 1712. Professor der Rhetorik,

Logik und Physik in Schaffhausen. — Roduli lymphares
aggregati [Peyeri].

Poupnrt, Francois. 1616— 170S. Arzt in Paris. — Ligamentum
inguinale [Pouparti].

Purkinje, Johannes Evangelista. 1787— 1869. Professor

der Physiologie und Pathologie in Breslau, der Physiologie

in Prag. — Stratum gangliosum cerebelli [Purkinjei].

Reil* Johann Christian. 1759— 1813. Professor der Medizin in

Halle und Berlin. — Insula [Reili].

Triepel, Die anatomischen Namen. 9. u. 10. Auflage. 7
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Meissner, Ernst. 1824— 1878. Professor der Anatomie in Dor-
pat. — Membrana vestibularis [Reissneri].

Mivinns (Maclimaim), Johann August. 18. Jahrh. Arzt
in Leipzig. Behauptete 1717 in seiner Dissertation „De auditus
vitiis“, dass das Trommelfell in seinem oberen Teil regel-

mässig durchbohrt sei. — Incisura tympanica [Rivini]. — Be-
kannter ist sein Yater, Augustus Quirinus R., 1652— 1723,
Professor der Physiologie und Botanik in Leipzig.

Mol&ndo, Luigi. 1773— 1831. Leibarzt des Königs Victor Emma-
nuel von Sardinien, Professor der Medizin in Sassari, der
Anatomie in Turin. — Substantia gelatinosa [Rolandi]. Sul-

cus centralis [Rolandi].

Mosenimtller, Johann Christian. 1771— 1820. Professorder
Anatomie in Leipzig. — Recessus pharyngeus [Rosenmuelleri].

Moseiiiiaal, Friedrich Christian. 1780— 1829. Professor

der Anatomie und Physiologie in Greifswald. — Vena basi-

alis [Rosenthali].

Santorini, Giovanni Domenico. 1681— 1737. Professor der
Anatomie und Arzt in Venedig. — Papilla duodeni [Santo-

rini]. Ductus pancreaticus accessorius [Santorini]. Concha
nasalis suprema [Santorini]. Cartilago corniculata [Santorini].

Tuberculum corniculatum [Santorini], Incisura cartilaginis

meatus acustici externi [Santorini].

^appey, Marie-Philibert-Constant. 1850— 1896. Professor

der Anatomie in Paris. — Venae parumbilicales [Sappeyi].

^carpa, Antonio. 1752— 1832. Professor der Anatomie in Mo-
dena und Pavia, Wundarzt Napoleons. — Trigonum femorale

[Scarpae]. Nervus nasopalatinus [Scarpae].

Sclllenim, Friedrich. 1795— 1858. Professor der Anatomie
in Berlin. Sinus venosus sclerae [Schiemmi, Lauthi].

SpigeliüS (van den Spieghel), Adria an. 1578—1625. Pro-

fessor der Anatomie und Chirurgie in Padua. — Lobus cau-

datus [Spigeli]. Linea semilunaris [Spigeli].

Steno, Nicolaus (Niels Stensen). 1638—1686. War Arzt,

Professor, Erzieher, Priester, lebte in Florenz, Kopenhagen,
Hannover, Münster, Hamburg, Schwerin. — Ductus paroti-

deus [Stenonis].

Stillin»', Benedict. 1810—1879. Anatom und Chirurg in Cassel

und Wien. — Nucleus dorsalis columnae griseae posterioris

[Stillingi, Clarkii].

Sylvins (De le JBoe), Franciscus. 1614— 1672. Arzt in

Amsterdam, Professor in Leyden. — Aquaeductus cerebri
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[Sylvii]. Fossa cerebri lateralis [Sylvii]. Fissura cerebri late-

ralis [Sylvii]. — Erwähnung verdient als Lehrer Yesals noch
ein anderer Sy lvius (Dubois), Jakob. 1478—1555. Anatom
in Paris.

Tarin, Pierre. 1725(?)— 1761. Anatom in Paris. — Fossa inter-

peduncularis [Tarini].

Teno», Jacques-RenA 1724— 1816. Chirurg und Augenarzt
in Paris. — Fascia bulbi [Tenoni]. Spatium interfasciale

[Tenoni].

Tliebeslns, Adam Christian, geh. Ende des 17. Jahrh. Arzt

in Hirschberg in Schlesien. — Valvula sinus coronarii [The-

besii]. Foramina venarum minimarum [Thebesii].

Valsalva, Antonio. 1666— 1723. Wundarzt, Professor der

Anatomie in Bologna. — Sinus aortae [Valsalvae]. Ligamenta
auricularia [Valsalvae]

Varolio, Costanzo. 1543 — 1575. Professor der Anatomie und
Chirurgie in Bologna, Professor in Rom, Leibarzt Gregors

XIII. — Pons [Varolij.

Vater, Abraham. 1684—1751. Professor der Anatomie in

Wittenberg. — Corpuscula lamellosa [Vateri, Pacinii].

VesaliiiH, Andreas. 1514— 1564. Professor der Anatomie in

Padua, Pisa, Bologna und Basel, Leibarzt Karls V. und
Philipps II. Restaurator der Anatomie. Veröffentlichte 1543
„De humani corporis fabrica libri septem“.

Vicq «l’Azyr, Felix. 1748—1794. Naturforscher in Paris. —
Fasciculus thalamomamillaris [Vicq d’Azyri].

Yidius, Vidus (Guido €rltidi). Anfang des 16. Jahrh. — 1569.

Arzt am Hofe Franz I. von Frankreich, dann Professor der

Philosophie und Medizin in Pisa. — Canalis pterygoideus

[Vidii].

Vieassens, Raymond de. 1641—1716. Arzt in Montpellier,

zeitweise in Paris — Limbus fossae ovalis [Vieussenii]. Ansa
subclavia [Vieussenii].

Wliai’ton, Thomas. 1610—1673. Arzt in London. — Ductus
submaxillaris [Whartoni].

Willis, Th omas. 1622—1675. Professor der Naturphilosophie
in Oxford, Arzt in London. — Circulus arteriosus [Willisi].

Winslow, Jacob Benignus. 1669— 1760. Professor der Ana-
tomie in Paris. — Processus uncinatus pancreatis [Pancreas

Winslowi]. Foramen epiploicum [Winslowi].

Wirsung, Johann Georg, f 1643. Prosektor in Padua. Ductus
pancreaticus [Wirsungi].
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Wolff, Kaspar Friedrich. 1733— 1794. Anatom und Physiologe
in Petersburg. Schrieb 1759 die Dissertation „Theoria gene-
rationis“, die den Gedanken der Epigenesis begründete und
so für die Entwicklungslehre wichtig wurde. — Ren prim-
ordialis [Corpus Wolffi]. Ureter primordialis [Ductus Wolffi].

Wrisherg, Heinrich August. 1739 — 1808. Professor der
Anatomie in Göttingen. — Cartilago cuneiformis [Wrisbergi]»

Tuberculum cuneiforme [Wrisbergi]. Ganglion cardiacum
[Wrisbergi].

ZiilM, Johann Gottfried. 1727— 1759. Professor der Medizin
und Direktor des Botanischen Gartens in Göttingen. — Zo-
nula ciliaris [Zinni]. Anulus fibrosus communis [Zinni].












